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Me deutschen Spauienkiimpser eingeschisft
Sie letzten Senlschen ans Spanien abgefahren — Spanische Generäle lammen mit nach Venischland

Vigo , 36. Mai.
Die letzten noch an Land befindlichen Frei¬

willigen brachten vor ihrer Einschiffung ihren
spanischen Freunden einen Fackelzug, den
sie unter ungeheurm Jubel der Bevölkerung
mit einem Zapfenstreich abschlossen . Ge¬
neral Gil Uuste überbrachte ihnen die letzten
Abschiedsgrüße der spanischen Armee. In der
Morgenfrühe des Freitag erfolgte die Abfahrt
der letzten Schisse.

Mehrere spanische Generäle werden
aus deutsche Einladung den Rücktransport der
deutschen Freiwilligen begleiten und einigeZeit
in Deutschland verbringen. Am Donnerstag
trafen in Vigo ein die Generäle Nague, Sol-
chaga , Garcia Vallino, Camillo Alonfo und
Martine Campos, die von den Behörden und
der Bevölkerunglebhaft begrüßt wurden. Außer
diesen Generälen werden noch verschiedene
spanische Persönlichkeiten, darunter mehrere
Schriftleiter , geführt vom Chef des Presseamts,
Gimenez Rosado, nach Deutschland mit¬
reisen.

Vigo im Zeichender Freiheitskömvier
In Vigo fand die Parade der 87. Di¬

vision statt, die um so größere Zuschauer¬
mengen herbeilockte , als sie zusammentras mit
der Anwesenheitder deutschen Freiwilligen , die
zur Zeit in Vigo eingeschisft werden. General
Aranda , der von der Bevölkerung lebhaft be¬
grüßt zur Parade eintras, suchte sofort die
Führung der deutschen Legion auf.

Kinderraub ..staatlich konzessioniert*'
„Diario Vasco" veröffentlicht eine große Be¬

trachtung über eine der grausamsten Maß¬
nahmen des sowjetspanischen Systems. Tau-
sendevonspanischenKindern wurden
von den Sowjets ins Ausland verschleppt.
Keine Stimme des Protestes erhob sich damals
in den vor Humanitätsphrasen stets triefenden
Demokratien. Das Blatt schreibt , daß sich noch
über 3000 Kinder in der Sowjet¬
union befinden. Ihre Papiere seien von den
Bolschewisten vernichtet worden, damit sie ohne
jede Bindung an Heimat und Elternhaus auf¬
wachsen mußten. So hoffe sich die Komintern
wurzellose Agitatoren heranzuziehen, die sie
für ihre internationale Hetze stets einsetzen
könne . Auch jetzt würden England und Frank¬
reich kein Wort für diese unglücklichen Kinder
aufbringen.

Deutsche Lebensmittelspende
In Cartagena traf der deutsche Frachter

„Captania " ein, der eine weitere Spende für
das soziale Hilfswerk in Cartagena überbrachte.
Konsul Frick übergab im Rahmen eines fest¬
lichen Aktes die Spende der deutschen Reichs¬
regierung den spanischen Behörden. Es handelt
sich um 400 Tonnen Weizen und Hafer.

Spanische Neikebilder
Von unserem nach Spanien entsandten Sonderberichterstatter

vr . Viktor Wurm

IV . Teil
Madrid , im Mai.

Die große Madrider Siegesparade,
die best glanzvollen Abschluß der vierwöchigen
Landesseiern bildete, klingt in den Herzen der
Spanier immer noch nach . Diese gewaltige De¬
monstration nationalspanischer Macht , die den
Triumph des nationalen Gedankens über den
bolschewistischen Internationalismus bedeutete
und als „ Dcsfile de la Victoria" in die spanische
Geschichte eingehen wird, wurde leider durch
die Ungunst derWitterung etwas beeinträchtigt.
Das war um so bedauerlicher, als die ganzen
Tage vorher ein wolkenloser Himmel über Ma¬
drid lag, der die schönsten Voraussetzungenfür
einen ungetrübten Verlauf der Feier zu ge¬
währleisten schien. Die Stadt selbst , die Pracht¬
bauten der Ministerien, der großen Hotels und
die öffentlichen Gebäude an beiden Seiten der
Castellana, der Prunkstraße Madrids , prangten
seit Tagen im festlichen Schmuck und selbst in
der Nacht vorher, als die letzten Vorbereitungen
zur Ausschmückung der Stadt getroffen wurden,
bestand noch berechtigte Aussicht auf günstiges
Wetter. Um so größer war die Enttäuschung
am Morgen des 19. Mai : Schwere Wolken hin-

Me Sowjets bleiben in Gens unnachgiebig
Aland-Statut als Kompromibovjekt

Genf, 25 . Mai.
Die Beratungen über das neue Statut

der Aaland - Jnseln bildet die letzte
Schwierigkeit für den Abschluß der gegenwär¬
tigen Ratstagung . Die Sowjetvertreter halten
unnachgiebig an ihrem Verlangen nach
Vertagung der ganzen Frage fest und
lehnen jeden Kompromiß ab. Immerhin haben
sie sich heute nachmittag bereiterklärt, ihrer Re¬
gierung die letzte Formel , die der Bericht¬
erstatter vor Ueberwindung der Gegensätze Vor¬
schlägen hat, nach Moskau weiterzuleitenund
Instruktionen einzuholen.

In den Kreisen der Westmächte zeigt man
sich allmählich recht verstimmt oder zum min¬
destens erstaunt über die Obstruktion der
Sowjets gegen eine Regelung, der alle Inter¬
essierten bereits zugestimmt haben. Man fragt
sich, in welcher Absicht Moskau so unbedingt
an einer Verbindung zwischen der Liga und
der Aaland-Frage sesthält.

Sowjets drohen Finnland
Die „Prawda" brachte einen offiziösen

Leitartikel der sich in auffallend aggressivem
Ton mit der Alandsrage beschäftigt . Das
bolschewistische Blatt erklärt, die Sowietunion
als Userstaat des Finnischen Meerbusens sei
„unmittelbarund direkt " interessiert am Schick¬
st! der Alandinseln, die außerdem mehr
als M Jahre lang zum russischen Reich gehört
hätten. Dabei greift die „Prawda " zu offenen
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Die Aalands -Jnseln

weiter in drohendem Ton, die Sowjetunion um
ihre Ansicht oder um ihre Zustimmung zur Be¬
festigung der Inseln zu bitten, sondern nur in
Moskau Mitteilen zu lassen , daß die finnische
Regierung die Unterstützung der Sowjetunion
als Mitglied der Genfer Liga in dieser Frage
erwartet. Weiter verrät die „Prawda "

, welche
Zumutungen die Moskauer Regierung in Be¬
antwortung dieser sinischen Demarche an Hel¬
sinki gerichtet hat.

Danach hat die Sowjetregierung in sehr
energischem Toll, „in Anbetracht dieser ihrer
besonderen und direkten Interessen"

, die
finnische Regierung um Aufklärung darüber
ersucht , im Hinblick auf welche Ziele, die
Befestigungder Inseln beabsichtigt sei, worin
diese militärische Maßnahmen bestünden 0)
und schließlich , welche Garantien dafür ge¬
geben werden können , daß diese Befestigun¬
gen nicht von irgendeinem Staate gegen die
Sowjetunion benutzt würden.

In Anbetracht dessen, daß die finnische Regie¬
rung sich geweigert habe , die von Moskau ge¬
forderten Auskünfte zu geben , halte die Sowjet¬
regierung eine Entschließungdes Genfer Rates
in dieser Frage für „verfrüht"

. Deshalb sei der
sowjetische Vertreter in Genf angewiesen wor¬
den , darauf zu bestehen , daß die Behandlung
der Mandsrage durch die gegenwärtige Rats¬
tagung verschoben wird.

Die deutsche Regierung hatte kürzlich den
finnisch -schwedischen Vorschlägen auf eine Aen-
derung des Alandabkommens im Sinne einer
Befestigung der südlichen Alandinsel zuge¬
stimmt. Die Neutralität Schwedens und Finn¬
lands im Falle etwaiger kriegerischer Entwicke¬
lung ist dabei eine selbstverständliche Voraus¬
setzung.

roivjetrußlands im Friedensvertrag von 1920
seine Selbständigkeit erlangt habe. Erst hier¬
durch seien auch die Alandmseln in finnischen
Besitz gekommen . , . ^Der Umstand , daß die Sowjetunion durch
die „Feindseligkeitenund Tücken der kapitali¬
stischen Staaten " im Jahre 1921 von der
Aland - Konvention ausgeschloffen ge¬
blieben sei, verhindere nicht , daß die Sowjet¬
union an den Alandinseln weit mehr als an¬
dere Mächte interessiert sei . Bemerkenswertist,
daß die „Prawda "

, wenn auch vorerst noch in
derschleierter Form , ein Einflußrecht der
Sowjetunion auf die Alandinseln
i ° rdert, und zwar selbst auf ihre technisch-
Mit -irischen Einrichtungen. Kann man, so
M - ibt das Blatt , überhaupt das Interesse der
Sowjetunion am Aland-Archipel vergleichen
"Nt dem Interesse solcher Staaten wie Eng¬
end , das zu den Unterzeichnern der Kon-
omtwn gehört? Kann man etwa zugestehen,
M Schweden , dem diese Konvention doch
keinerlei besonderenRechte bezüglich derAland-
wseln gibt , mehr als die Sowjetunion die Be¬
sichtigung erhält, über die Frage des Regimes
sir Insel , die Ausmaße und die Art ihrer Be¬
dingung zu entscheiden?

Dessin ungeachtet habe Finnland es nicht für
"Eg befunden , so vermerkt die „Prawda'

Albert Leo SÄlageter zum Gedenken
Gedenktafel über der Gefängnispforte in Derendorf enthüllt

(Letzter Rundfuny

Düsseldorf, 26. Mai.
Zum 16. Male jährt sich heute der Tag, an

dem Albert Leo Schlageter auf der Golzheimer
Heide sein Leben für Deutschland opferte.
Düsseldorf ehrte den Kämpfer schon in den
frühen Morgenstunden durch den traditionellen
Schweigemarsch mit anschließender Ge¬
denkfeier am Mahnmal auf der Heide . Vor dem
Schweigemarsch enthüllte Gauleiter Florian
eine schlichteGedenktafel über der Ein¬
gangspforte des Gefängnisses in Düsseldorf-
Derenvorf. Sie trägt die Inschrift : „Durch
diese Pforte schritt Albert Leo Schlageter am
26. Mai 1923 zum Opfertod für Deutschland " .

Um die gleiche nächtliche Stunde — kurz nach
3 .30 Uhr —, zu der Schlageter vor 16 Jahren
aus dem Tor des Gefängnisses hinausgeführt
wurde, begann der Schweigemarsch über den
mit Fahnen und Girlanden geschmückten histori¬
schen Weg zum Schlageterkreuzan der Mahn¬
stätte , die schon von Tausenden umsäumt wurde.
Unter den gesenkten Fahnen der Wehrmacht
und der Parteigliederungen begab sich Gau¬
leiter Florian zur Kranzniederlegung in die
Gruft . Gewehrsalven erzitterten die Luft. Dann
setzte die Musik aus und im stillen Gedenken
stand die Menge entblößten Hauptes. Gauleiter
Florian zeichnete dann - ein Bild vom heldischen

Leben und Sterben Schlageters. Schlageter
könne für sich in Anspruch nehmen, als erster
sein Leben als Fackel hochgehalten zu haben.
„Albert Leo Schlageter, aus deinem ersten
Flammenzeichen ist Deutschland zu einem
Flammenmeer der Freiheit geworden!"

gen am regendrohenden Himmel und ein eis¬
kalter Wind pfiff vom Guadarrama her durch
die Straßen der Stadt.

Trotzdem war ganz Madrid schon frühzeitig
auf den Beinen, um Zeuge eines unver¬
geßlichen Schauspiels zu fein . Sieben
Stunden dauerte diese Parade , die noch einmal
die Macht der nationalspanischen Armee und
ein Sinnbild treuester Waffenbrüderschaftzwi¬
schen Deutschen , Spaniern und Italienern sein
sollte . Marokkanische Reiter, spanische Infan¬terie, Falangisten und italienische Artillerie bil¬
deten den Auftakt zu einer militärischenDemon¬
stration, wie sie die Welt bisher in diesem Aus¬
maß noch nicht erlebt hat. Stunden auf Stun¬
den verrannen und immer noch zogen motori¬
sierte Abteilungen oder Reiter in der maleri¬
schen Uniform der Moros am Caudillo vorbei,
der , umgeben von den Führern des siegreichen'
Heeres, im strömendenRegen aushielt , bis auch
die letzte Abteilung aufmarschiertwar.

Gegen 1 Uhr meldete General von Richt¬
hosen, der Kommandeur der deutschen Frei¬
willigen, den Vorbeimarsch seiner Legion . Und
genau wie bei der Fliegerparade von Barajas
rauschte auch diesmal wieder aus dem Mil-
lionenfpalier der Spanier ein frenetischer Bei¬
fall auf, als die deutschen Truppen in
tadelloser Haltung mit einem „ Viva Espana !"
am Führer des spanischem Heeres vorbeizogen.
Ganz Spanien weiß heute , was es
den Deutschen zu danken hat, weiß,
daß es nicht zuletzt der Energie des erst 4Sjäh-
rtgen Generals von Richthofen zu danken ist,
wenn die letzte große Offensive in Katalonien
so schnell zum entscheidenden Siege geführtwurde.

Das korrekte und disziplinierte Auftreten der
deutschen Truppen , die aus reinem Idealismusund im festen Glauben an die gerechte Sache
der nationalen Idee Hier in Spanien gekämpftund geblutet haben, dürfte dem deutschen An¬
sehen mehr genützt haben als alle Freund-
schaftsverstcherungen von anderer Seite . Der
Spanier , der ein sehr sicheres Empfinden für
die Aufrichtigkeit des Gefühls hat, wird den
Deutschen diese mit Blut besiegelte Brüderschaft
nicht so leicht vergessen . Zweihunderttausend
marschierten an diesem Tage, darunter nur
wenige Deutsche , und doch . . . den stärksten
Eindruck hinterließen die deutschen Freiwilligen.
Der Wiedereinzug der Madrider

Aber noch etwas anderes ist zur Zeit typisch
für das Straßenbild von Madrid . Das ist die
Rekuperation , der Wiedereinzug
der geflüchteten Bevölkerung von
Madrid . In endlosen Reihen mit Vehikeln
jeglicher Art sieht man Familien , die ihre Woh¬
nungseinrichtungen aus Kellern und Sälen zu¬
sammengeholt haben, um mit dem Stolz des
rechtmäßigen Besitzers in die jetzt wieder frei¬
gewordenen WohnungenEinzug zu halten. Auf
diesem Gebiete hatten die Roten ganze Arbeit
geleistet : Jedes bessere Haus war zum Büro
umgewandelt, alles Wertvolle aus den Woh¬
nungen gestohlen und unter die Bolschewisten
verteilt. Die kleinste Denunziation genügte,
um den Besitzer ein paar Monate festzusetzen
und seine Wertsachen verschwinden zu lassen.
In allen Stadtteilen sind jetzt Meldestellen
unter staatlicher Aufsicht errichtet , sogenannte
Rekuperationsbüros, bei denen die vermißten
Gegenstände und die Höhe des Schadens anzu¬
melden sind . Bei allein Elend und Kummer
ergeben sich hier auch mitunter recht lustige
Zwischenfälle . So freut sich ein altes Mütter¬
chen unbändig und umarmt den Beamten immer
wieder von neuem, als es unter all ' dem hier
anfgestapelten Hausrat ihren alten, häßlichen

England verschreibt sich dem Teufel
Kriegsminister Haare Beliftza in Kürze nach Moskau

London, 26. Mai.
Wie der politische Korrespondentder „News

Chronicle" zu melden weiß, glaube man
in Regierungskreisen, daß Kriegsminister
Hoare Belisha Moskau in Kürze besuchen
werde, um mit Woroschilow „Verteidi-
gungs" - Besprechungen auszunehmen. Man
nehme an , daß der Besuch nach Abschluß
der Verhandlungen über ein Drei- Mächte-
Abkommen zwischen Frankreich, England und
der Sowjetunion erfolgen werde. Andererseits
heißt es , daß möglicherweise auch Marschall
Moroschilow zu einem Besuch nach London
eingelaoen werde.

„Daily Expreß" meldet aus Warschau,
daß der polnische Botschafter in London heute

mit der polnischen Antwort zu dem
geplanten englisch - sowjetrussischen Bündnis
nach London zurückfliegen werde. Es werde
erklärt, daß Polen gegen das Bündnis nichts
einzuwenden habe, insofern man sich darauf
einige , daß die Rote Armee im Kriegsfälle
nicht durch Polen marschieren werde. Weiter
erzählt das englische Blatt unter Berufung auf
Pariser militärische Kreise , daß Polen damit
begonnen habe, seine Garnisonen von
der Sowjetgrenze nach dem Korri¬
dor und der slowakischen Grenze zu verlegen.
Dies werde dahin ausgelegt, daß Warschau
„für den Fall eines deutschen Angriffs auf
Polen " zu einer militärischen Verständigung
mit Moskau gekommen sei.
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Die ..Festung Ostpreußen"
Des Führers Sorge gilt fett langem dem Osten

Von unserer Berliner Schriftleitung
Berlin , 24. Mai.

Ueber die „Festung Ostpreußen" veröffent¬
licht Oberst Dittmar, Kommandeur der
Pionierschule I , einen sehr bemerkenswerten
und anschaulichen Aufsatz in der Zeitschrift
„Die Wehrmacht" Nr . 11 vom 24. Mai d . I.
Einleitend verweist der Verfasser darauf, wie
notwendig der Schutz für den deutschen
Osten ist. Er sagt u. a . : „ Wie sehr gerade
unsere Ostseegebiete eines besonderen zusätz¬
lichen Schutzes durch Befestigungsanlagen und
eines die Weite der östlichen Landschaft über¬
brückenden Verkehrsnetzes bedürfen, lehrt ein
Mick auf die Karte: Kein Gebirge bietet hier
einem feindlichen Einfall Aufenthalt, kein
schwer zu überwindender Strom wie der Rhein
begrenzt die Tiefe eines Einbruchs. Weithin
offen liegen die östlichen Ebenen, die Korn¬
kammern des Reiches , dem Zugriff des mut¬
maßlichen Gegners, der heute wie vor 1914 len-
seits der Düna und der Pripjet - Sümpfe sich
zum vernichtendenEinbruch in die Kulturwelt
Europas rüstet." Der Aufsatz schildert weiter,
wie schon seit langem die Sorge des Führers
und der für die Sicherheit unseres Vaterlandes
Verantwortlichen Stellen der Provinz Ost¬
preußen gilt. Er führt dann weiter ausc

„Es ist selbstverständlich , daß im System der
ostpreutzischen Landesbefestigungdie Hauptstadt
Königsberg eine besondere Rolle spielt. Sie
ist in Verbindung mit ihrem SeehafenPillau
das Tor der Provinz . Als Verkehrsknotenwie
als Sitz wichtiger Rüstungs- und Versorgungs¬
betriebe besitzt sie starke reale, als geistiger
Mittelpunkt ein Höchstmaß an ideeller Bedeu¬
tung. Sie ist das starke Kernwerk Ostpreußens
und somit nach den Worten Generalfeldmar¬
schalls von Moltke der Nagel, der über alle
möglichen Wechselfälle eines Krieges hinweg
die Provinz mit dem Reiche verbindet. Die
Rolle, die Königsberg 1914 spielte , der Einfluß,
den die zur „Festung Saarland " mit den
„sturmfreien Gräben" von Pregel und Deime
erweiterte Festung beim Russeneinbruch spielte,
als sie trotz ihrer geringen Besatzung dem Vor¬
marsch der Armee Rennenkampf schwere Blei¬
gewichte anhängte und durch ihr bloßes Vor¬
handensein dem deutschen Ostheer unter Hin-
denburg die Zeit zum siegreichen Durchkämpfen
der Vernichtungsschlacht von Tannenberg zu
sichern vermochte , ist bekannt.

Eine Festung im Umfang der „ Festung Sam-
land" vom Jahre 1914 würde heute ihren Auf¬
gaben nicht mehr genügen können . So war es
eine der ersten Aufgaben der Heeresleitung, die
schon 1932 begonnnen wurde, die Festung
Königsberg zu einem befestigten Raume
großer Ausdehnung zu erweitern, der sich
auf beiden Flanken an die Haffe anlehnt und
wie die alte Festung Königsberg über den stark
befestigten , mit neuen weitreichendenBatterien
bestückten Hafen Pillau seine Verbindung mit
dem Reiche nimmt. Die neue West- , Süd - und
Ostfront von Königsberg ist als „Heils¬
berg - S tellun g " und als erstes größeres
Befestigungswerk der Nachkriegszeit seinerzeit
auch weiteren Kreisen bekannt geworden.

Bildet der befestigte Raum Von Königsberg
die Zitadelle der Festung Ostpreußen, so stellen
die vorgeschobenen befestigten Räume sozusagen
die Außenforts dar. Wichtigstes und stärk¬
stes unter ihnen ist die erweiterte Festung
Lötzen. Ihre Aufgabe ist wie selten bei einer
anderen Festung von der Natur der Landschaft
vorgeschrieben . Das Gewirr von Seen, das sich
um Lötzen erstreckt, mit seinen wenigen aus¬
gesprochenen Engen, bildet für Feindkräfte, die
von Osten und Süden in Ostpreußen einfallen,
eine nahezu vollkommene Trennung , die das
Zusammenwirken von Teilkräften, die dieses
Gebiet zu umgehen suchen , außerordentlich er¬
schwert . Wir wissen , daß 1914 diese durch die
Masurischen Seen verursachte Trennung der
zum Einfall in Ostpreußen bestimmten russi¬
schen Armeen die Voraussetzung zu den glän¬
zenden deutschen Operationen „auf der inneren
Linie" bildete.

Neben die sperrende Aufgabe der Lötzener
Befestigung tritt als zweite das Offenhalten
der Secnengen für die eigenen im befestigten
Raume oder in Anlehnung an diesen operie¬
renden Streitkräfte . 1914 hatte die damalige
Festung Lötzen infolge ihrer geringen Größe
dieser zweiten Aufgabe nur unvollkommen ge¬
recht werden können . Heute liegen die Dinge
anders : Weit vor die Seenpässe vorgeschobene
Befestigungen schließen ein ausgedehntes Ge¬
biet ein, dessen langgestreckte Flanken eine starke
Bedrohung jedes Gegners bilden, der an der
Festung vorbeizustoßcnstrebt, wobei die sicheren
Verbindungen durch die Seenengen hindurch
als treffliche innere Linie die im Bereich
von Lötzen operierenden Kräfte an jeder Stelle
zu vereinigen gestatten.

Berücksichtigt man, daß das Vorgelände der
befestigten Gebiete und das zwischen ihnen lie¬
genden Gelände bis tief in das Landesinnere
mit vorbereiteten Sperren in großer Dichte
durchsetzt ist, die alle Bewegungen aufs stärkste
erschweren und schnelle Operationen des Geg¬
ners auf ostpreußischen Boden nahezu aus¬
schließen , so wird klar , welcheaußerordent¬
liche Stärke unserer Abwehr schon
durch die Eigenart der Landschaft gegeben ist,
die mit ihren Wäldern und Seen und dem hier¬
durch eingeschränkten Wegenetz die Schaffung
solcher Bewegungshindernisse in besonderem
Mätze begünstigt. Daß eine Fülle organisatori¬
scher Arbeit geleistet werden mußte, um die für
diese „Mobilmachung der Landschaft " erforder¬
lichen Vorbereitungen zu treffen, sei nur neben¬
bei erwähnt.

Alles in allem: Die „Festung Ostpreußen" ist
heute ein höchst wirklicher Begriff, mit dem die
Bewohner unserer schönen Ostprovinz rechnen
dürfen, die aber auch jeder mögliche Gegner mit
allen ihren Schwierigkeitenund Ueberraschun-
gen in den Bereich seiner Erwägungen ziehen
mutz . Ostpreutzen , das mag die Welt wissen , ist
ein vorgeschobener , aber kein verlorener Posten
deutscher Art und deutschen Lebenswillens."

Märchen ans London «nd Slrabbnrg

Papagei lustig kreischend wiedererkennt. Andere
sind glücklich, wenn sie wenigstensihren Schmuck
oder ihre Wertsachen wiedererhalten. Aus allen
Gesichtern aber erkennt man die unsagbare
Freude, der Hölle von Madrid doch noch glück¬
lich entronnen zu sein . Aus diesen Büros , an
der Höhe der hier ausgestapelten Sachen erkennt
man am besten , daß es den Roten weniger um
die Verteidigung einer Idee und eines gemein¬
samen Zieles zu tun war , sondern lediglich um
Raub , Mord und Plünderung . Das beste Bei¬
spiel hierfür ist der Prado , die weltberühmte
Gemäldesammlung Madrids . Aus den Be- -
stände » des Prado Mtte .it die Bolschewisten so- .,
fort die wertvollstenBilder entwendet, um sich
selbst zu bereichern oder sie im Ausland in Geld
umznsellen . Als jetzt von der Regierung zur
Rückgabe der Bilder öffentlich aufgefordert
wurde, fand sich überraschenderweise- die
dreifache Anzahl des ehemaligen
Besitzes ein. Die ängstlich gewordenenDiebe
hatten heimlich und irrtümlicherweise die aus
Privatbesitz gestohlenen Bilder mitabgeliesert.

Vo nun sie rer Berl
Berlin, . 25. Mai.

Viele Zeitungen in verschiedenen Ländern
haben eine neue , schlechthin erschütternde Ent¬
deckung gemacht : der deutsche Westwall ist weg¬
geschwommen . Daß dabei manchem in der wei¬
ten Welt ein Stein vom Herzen fällt — wer
will' s ihm verargen ! Da hat der englische
Rundfunk seinen nicht schlecht erstaunten
Hörern erzählt, die Siegfriedlinie am Ober¬
rhein stehe 50 Kilometer weit unter Wasser.
Aehnliches erzählte der Straßburger Sen¬
der. Der Wasserstand des Rheins sei zwei
Meter über normal . Durch die Ueberflutung
seien große Teile des deutschen Westwalls un¬
brauchbar geworden. In Straßburg rechnete
man offenkundigmit einem kritischeren Publi¬
kum als in London und nahm daher den natür¬
lichsten Einwand , der gegen diese Nachrichten
sich erhebt, nämlich warum die,deutschen In¬
genieure das vorher nicht bedacht hätten, gleich
vorweg und widerlegte ihn. Diese , deutschen
Ingenieure hätten alles viel zu fchstell machen
müssen , und außerdem sei ihnen hundsjchlschter,
Beton geliefert worden. Im übrigen Müsse
man damit rechnen , so wurde weiter gefabelt,
daß beim Rückgang des Rheins von den Bun¬
kern so gut wie nichts mehr vorhanden sei . Daß
diese Mitteilungen in Warschau mit lebhafter
Begeisterung ausgenommen und weitergereicht
wurden, ist begreiflich . Ja , sogar ein Blatt in
Buenos Aires verzeichnet , daß auchSüdamerika
von den großen ausländischen Agenturen mit
Mitteilungen über das traurige Verschwinden

Der Westwall ist ersoffen
iner Schriftleitung

des Westwalls in den Fluten des Rheins über¬
schwemmt wird.

So redet man sich in Paris , in London, iw
Warschau und noch sonstwo , wo man ein ebenso
schlechtes Gewissen hat, die Angst vom Herzen.
Als ob die Planer und Könstrukteuere des
größten Festungswerkes der Weltgeschichte aus - '
gerechnet vergessen hätten, daß der Wasserstand
des Rheins wechselt ! Wir sind aber imstande,
zur Abwechslung mit einem wahren Augen¬
zeugenbericht zu dienen. An einer Stelle des
Rheins sind in diesen Tagen französische Sol¬
daten beobachtet worden, die auf die Dächer
ihrer Bunker klettern mutzten , um interessiert
zuzusehen , wie die Fluten des Hochwassers
langsam, aber sicher in ihre Festungswerkeein¬
drangen.

NeichSweMiimpfe der EA
Die diesjährigen R e i ch-s w e t t kämPfe

der SÄ finden/wie die NSK meldet, vom
21. bis 23. Juli im Olympiastadion in
Berlin statt. Bereits vom 5 . bis 9 . Juli
finden in Frankfurt a . M. die Reichswett¬
kämpfe im Fechten und im Modernen Fünf¬
kampf statt. Vom 27. bis 29. Juli werden die
Schießmeisterschaften in Zella-Mehlis ausge¬
tragen, während die Marine-SA vom 4. bis
6 . August ihre Reichswettkämpfein Kiel durch¬
führt.

Aandbemeerungen
Rumänien als Das Staatliche Rumänische
Reiseland Verkehrsamt hat im Haus des

Deutschen Handwerks in Ber¬
lin eine Verkehrsausstellung eröffnet, die einen
einprägsamenEinblick in die überraschend vielen
landschaftlichen und volkskundlichen Reize
Rumäniens gewährt. Die Eröffnung dieser
Ausstellung ist eine der ersten für die deutsche
Allgemeinheit sichtbaren Auswirkungen des be¬
deutsamen deutsch -rumänischen Wirtschafts¬
abkommens. Unsere Reichsüahnzentrale für den
deutschen Reiseverkehr hat für Großdeutschland
eine gleichartige Verkehrsausstellung schon am
12. d . M. in Bukarest eröffnen können , deren
Besuch ungewöhnlich stark ist. Die rumänische
Ausstellung in der Reichshauptstadt ist eine Art
Austauschveranstaltung. Rumänien als Reise¬
ziel und Reiseland ist bei uns bisher wohl noch
nicht so gesucht gewesen , wie seine vielfachen
hervorragenden landschaftlichen Schönheiten, die
Fülle seiner aus den verschiedensten Kultur¬
epochen stammenden und wohlgepflegten Bau¬
werke und seine an Hoch- und seltenem Raub-
wild reichen ausgedehnten Jagdgebiete das ver¬
dienen. Die Ausstellung in der Reichshauptstadt
weist auf die besonders charakteristischen Eigen¬
arten Rumäniens hin: auf die rumänische
Volkskunst , die neben den typischen jugo-
slavischen und ungarischen Einflüssen das aus¬
gesprochene Merkmal nordischen — schwedischen
und finnischen — Ursprungs erkennen läßt ; auf
die Naturschönheiten des Landes, mit . denen
die malerische Tracht seiner Bewohner, die uns
so fremdartig anmutet und die doch in unlös¬
barer Verbindung mit der Landschaft steht ; mit
der vielartigen und besonders reizvollen Tier¬
welt, zu der im Donaudelta sogar wild lebende
Pelikane zählen, oder in den Urwäldern der
Karpathen der Bär und der Luchs : auf die
herrlichen Bade- und Kurorte, die bis in ein

kin dsscksnkc.
clas immer freute macktr

dem nordafrikanischen gleiches suptropisches
Klima hineinreichen. Man lernt auch die inter¬
essante , wechselvolle Geschichte des rumänischen
Volkes kennen , das jahrhundertelang den leben¬
digen Schutzwall des Christentums gegen die
Wellen der türkischen Angriffe auf das Abend¬
land bildete und das alle Schicksale eines Grenz¬
volkes zu erleiden hatte. Auch die fast un¬
erschöpfliche Fruchtbarkeit des Landes und das
bedeutsamste Besitztum des natürlichen Reich¬
tums der Petroleumquellen wird in anschau¬
lich geordneten Bildern vorgeführt.

Clelia:

SeAidee « im Schachbrettmuster
„Morgen, an deinem Namenstag"

, sagte
Marcel, „morgen könnten wir uns doch wenig¬
stens früher tressen " .

Jeanne schüttelte den Kopf.
„Leider" , murmelte sie bekümmert . „Leider

nicht möglich ." Und mit vernehmer Gelassen¬
heit fügte sie hinzu: „Mama wünscht unbedingt,
daß ich mit meinem Onkel , diesem steinreichen,
langweiligen Kerl , der aus den Kolonien zu
Besuch gekommen ist, nachmittags im Bois
ausreite ."

Marcel seufzte.
„Jeden Tag kommt etwas anderes da¬

zwischen ! " Und dann setzte er in sein Schicksal
ergeben hinzu: „Also dann, wie täglich , sieben
Uhr abends auf der Terrassedes Cafe Coupole."
Mit zärtlichen, verliebten Augen blickte er der
sich entfernenden Jeanne nach . Jeanne , dachte
er , Jeanne , eigentlich ein viel zu alltäglicher
Name für dieses wunderbare Wesen . . .

Marcel, dachte Jeanne , Marcel — eigentlich
der richtige Name für so einen reizenden
Jungen . Mit flinken Fingern spulte sie den
dünnen Eisendraht um das hundertsechsund¬
zwanzigste Nelkensträußchen , schob den fertigen
Strauß zu den Haufen der anderen aus dem
langen Arbeitstisch, griff zwanzig neue Nelken
aus dem Korb, der neben ihr stand, und
schickte sich an, den hundertsiebenundzwanzigsten
Strauß anzusertigen. Gewiß, dachte Jeanne,
Marcel liebt mich und ich liebe ihn, aber wer
weiß , ob er mich auch noch lieben würde, wenn
er wüßte, daß ich nich das vornehme Mädchen
aus PasfY bin, sonderneinarmes, kleines Mädel,
das täglich von früh bis spät in dieser ver¬
dammten Werkstätte hocken und mit zwanzig
anderen Sklavinnen zusammen Blumen und
Sträuße binden muß. Hundertachtundzwanzig,
zählte Jeanne , legte den fertigen Strauß bei¬
seite . Wie schön so eine Blume ist, dachte
Jeanne , und wie abscheulich so ein Korb mit
zwölf Kilogramm Blumen sein kann ! Sie
blickte aus : Sechs Uhr! Eben wollte sie sich er¬

heben, als der Chef eintrat . Sein Gesicht
strahlte:

„Fräulein Jeanne "
, sagte er , „Sie machen

Ueberstunden! Es wurde eben dringend für
heute abend ein Strauß Orchideen im Schach¬
brettmuster bestellt ." Seufzend nahm Jeanne
wieder Platz: Gerade heute, an ihrem Namens¬
tag, mutzte sie Ueberstunden machen ? Und
Marcel erwartete sie um sieben Uhr in der
Cupule. Fröhlich pfeifend schlug der Chef die
Tür zu : Orchideen im Schachtbrettmusterwaren
der teuerste Artikel, direkt sündhaft teuer.

Der Zeiger der Uhr rückte vor. Viertel sieben,
halb, dreiviertel! Jeanne saß allein in dem
großen kahlen Raum und stellte Orchideen zu¬
sammen. In ihren Augen standen Tränen . Die
Uhr schlug sieben , Marcel, dachte sie, der liebe
Junge wird Harten.

„Beeilen Sie sich , Fräulein Jeanne "
, sagte

der Chef , „ich möchte die Orchideen selbst ab-
liesern".

Jeanne kam außer Atem viel zu spät in die
Coupole.

W. Schimmel - Falkenau:

„Halb neun"
, lächelte Marcel vorwurfsvoll,

„so spät . . . ? "
„Dieser Onkel aus den Kolonien . . ." ent¬

schuldigte sich Jeanne , ohne Marcel in die
Augen zu schauen . „ Nicht loszuwerden, dieser
Kerl!" Sie hätte in diesem Augenblick nicht
gewußt, ob sie den kleinen Schmerz, der sie in
der Kehle würgte, ein Gefühl des Glückes oder
des Elends nennen sollte.

Marcel blickte sie selig an und schon völlig
versöhnt.

„Eine kleine Aufmerksamkeit zum Namens¬
tag"

, sagte er und öffnete ein besonderesPaket,
das aus dem leeren Stuhl neben ihm lag,
Jeanne starrte aus das Geschenk: Blumen!
Ein Strauß Orchideen im Schachbrettmuster!

„Schön? " fragte Marcel.
Jeanne verbarg ihr Gesicht in den Händen

und begann zu schluchzen.
„Aber Jeanne , liebste Jeanne "

, murmelte
Marcel betroffen, „Was gibt es denn? So sag
doch, was du plötzlich hast ? "

„Ich glaube, Marcel"
, würgte Jeanne müh¬

sam und noch immer schluchzend hervor, „ich
glaube, Marcel, daß es besser ist, wenn wir
uns niemals Wiedersehen . . ."

(Deutsch von Lola Wächter)

Das SMe der Liebende«
Eine Geschichte aus den mazedonischen Bergen

Peter Pudoc war arm, ein Hirt im mazedo¬
nischen Bergland. Er lebte bei seiner Schwester,
die mit Zogu Weilicz verheiratet war , am
Rande des Dorfes Negorci und hals ihnen in
der Wirtschaft . Er trieb die Schafe die Hänge
der Wardarberge hinauf, bis zum Gipfel, von
dem aus er dann die Stadt Gjevgheli sehen
konnte , von dem aus er über die weite Wardar-
ebene bis nach Bogdanzi Hinüberblicken konnte.
Er pflückte die Maulbeeren und reinigte die
Ställe . Er machte sich nützlich . Um bei dieser
Arbeit, die ihm gerade das Essen brachte und
zu jedem Jahr einen Anzug eintrug, dachte er

an Maria . Er wohnte, er schlief eigentlich nur
in einem Abteil des lehmgebauten Hauses, und
auf einem niederen Tisch neben seinem Lager
tickte zu Tag und Nacht die silberne Taschen¬
uhr , sein einziger. Besitz , ein Erbstück . Eine
Kette hatte er nicht . Än den Feiertagen trug
er sei an einer bastgeflochtenen Schnur.

Die elternlose Maria , die bei einer Tante in
Mrzenci wohnte, einem Dorf dicht am Wardar,
kaum eine Wegstunde von Negorci entfernt,
hielt von früh bis abends das niedere, wettz-
getünchte Haus in Ordnung , und manchmal
führte sie die Ziegen zu den Bergen hinauf.

von deren Gipfeln sie dann nach Süden an dis
Stadt Gjevheli und entgegengesetzt die weite,
im Sonnendunst und im Sumpsatem gärende
Wardarebene überblicken konnte . Hierbei hatten
sie sich eines Tages kennengelernt. Sie sah seine
guten Augen, und er sing sich in ihrem langen,
goldenen Haar mit Herz und Seele.

In der Woche sahen sie sich einmal, in einer
besonders glücklichen standen sie an zwei Tagen
miteinander oben aus den Bergen über dem
Wardar . Und wenn sie sich trennten , dann
trugen sie die Erinnerung aneinander als ihre
kostbarsten Geschenke nach Hause.

Sie hatten sich sehr lieb.
Es währte nicht allzu lange, und auch die

anderen wußten davon. Deshalb sprach eines
Tages Maria mit ihrer Tante darüber, und
Veter vertraute sich seiner Schwester an. Aus
diesem Grunde lernten die beiden Frauen sich
näher kennen , als es die übliche

' Bekanntschaft
von Dorf zu Dorf mit sich bringt , und sie be-
sprachen zusammen, wie sie den Liebendenwohl
Helsen könnten. Es war nicht viel, was st
geben konnte , ein kleines Stück Acker, ein paar
Ziegen, einige Schafe und endlich die Nutzung
einiger Bäume. Als Peter davon hörte, begann
er fieberhaft am Ausbau eines Lehmhauses zu
arbeiten. Er lief zu diesem Zweck, den Esel als
Tragtier neben sich , bis nach Miletkovo hinaus,
von wo aus er den Lehm heranschasfte . Und
als Maria es hörte, saß sie in Hellen Nachts"
im Freien und begann auszubessern und au»
alten Stücken neues zu nähen, denn sie wollte
in ihrer Arbeit für ihre Tante nicht nichlasstu
Hin und wieder nur , wenn sie einmal am Aus¬
gang ihres Dorfes stand , suchte sie mit den
Augen nach Negorci hinüber, suchte »ach de»
Hause, das Peter für sie bauen sollte . Ms"
sie sich in den Bergen oben mit ihm E
konnte sie kein Wort davon sprechen . Er am
nicht.

So ging ein heißer, drückender Sommer uv
das Land an den Ufern des Wardar st '

Hinter den Bergen stiegen vorsichtig die -o
ken ans, und strichweise fiel bereits der er>
Regen ins ausgedörrte Land. ^

In diesen Tagen beendete Peter das h
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Die neue Tarifordnung für Gas
Saushaltstarif und Gewerbetarif - Abgettufte Zonenpreise nach Vezugsgröhen

B e r l i n , 36. Mai.
Der Reichskommissar für die Preisbildung

hat nunmehr die angekündigte Verordnung
Der die Bildung allgemeiner Tarifpreise
sjjr die Versorgung mit Gas und dazu eine
erste Ausführungsveror dnung erlassen , um der
Preisbildung in der Erwirtschaft eine einheit¬
liche Linie zugrunde zu legen. Die beiden
Verordnungen vom 15. Mai 1939, die mit
dem Tage ihrer Verkündung in Kraft treten,
sind im Reichsgesetzblatt Teil I Nr. 95 vom
Zi. Mai 1939 veröffentlichtworden.

Die Hauptverordnung bestimmt, daß die Gas¬
versorgungsunternehmenallgemeine Ta-
rispreise für Haushaltsabnehmer und für
gewerbliche Abnehmer bilden müssen , und zwar
in der Form des Zonentar . ifes. Die
Zonen dieses Tarises sind nach Abnahme-
mengen in Kubikmetern festzusetzen , wobei der
Preis der nächstfolgenden Zone niedriger sein
muß als der der vorhergehenden Zone.

Für den Haushaltstaris sollen drei
Zonen vorgesehen werden, eine vierte Zone
kann gebildet werden. Bezugsgrötze für die Ab-
mhmemengen der Zonen ist die Raumzahl.
Als Raum ist ohne Berücksichtigung auf Vor¬
handensein und Umfang einer Einrichtung für
Gasverbrauch jeder bewohnbare Raum und
jede vorhandene Küche anzusetzen.

Die Festsetzung der Abnahmemengeder ersten
Zone für die einzelnenWohnungsgrötzenist nach
dersteigenden Raumzahlzu staffeln.

Bei Wohnungen mit mehr als sechs Räumen
kann die Abnahmemenge der ersten Zone
unabhängig von der Raumzahl festgesetzt
werden . Die Abnahmemenge der zweiten
Zone darf die der ersten nicht übersteigen.

Die Preise der Zonen müssen zueinander im
Verhältnis 9 :6 :4 stehen , soweit der Preis der
ersten Zone 18 Rps. oder mehr beträgt. Ein für
die Abnehmer günstigeres Verhältnis kann ge¬
wählt werden. Grund-, Messer -, Zähler-, Ver¬
rechnungsgebührendürfen nur erhoben werden,wenn sie bisher erhoben worden sind . Soweit
sie weiter erhoben werden, dürfen sie im Durch¬
schnitt nicht mehr als 50 Rps. monatlich er¬
bringen. Werden Gebühren nicht erhoben, so
kann den Abnehmern ohne Rücksicht auf ihren
tatsächlichen Verbrauch eine feste Abnahme¬
menge in Rechnung gestellt werden, die aber
30 v . H. der Abnahmemenge der ersten Zone
nicht übersteigen darf.

Für den Gewerbebedarf können die
Gasversorgungsunternehmen die Zahl und die
Abnahmemenge der Zonen bestimmen. Ver¬
gleichbare Gewerbezweige sollen in Gruppen
zusammengefaßt werden. Soweit ein Versor¬
gungsunternehmen Gebühren erhebt, dürfen sie

AtifeWung in GeieOenland
Neue Steuern und Einberufungen

Von unserem ständigen Korrespondenten

xw Athen, 22 . Mai.
Die Bekanntmachung der griechischen Regie¬

rung über Wiedereinberusung der vor zwei
Jahren abgeschafftenZucker st euer mit der
ausdrücklichen Erklärung, daß ihr Ertrag für
Rüstungszwecke notwendig sei und
verwendet werde zusammen mit der gleichzei¬
tigenEinberufung der diplomierten In¬
genieure und Architekten , die den dreizehn
Jahrgängen von 1903 bis 1916 angehören, und
Reserveoffiziere der Marine sind,
hat die griechische Oeffentlichkeit mit einem
Schlage und in aller Deutlichkeit über den
Kurs, den ihre heutige Regierung verfolgt,
unterrichtet . Es gab nicht wenige, die in diesen
Bekanntmachungen eine amtliche Bestätigung
sehen wollen für die seit einigen Tagen um¬
lausenden Gerüchte , wonach in Griechenland
eine Geheimmobilisation im Gange sei, ver¬
bunden mit Truppenverschiebüngenan der bul¬
garischen und albanischen Grenze.

Prüft Man die Maßnahmen aus ihre effektive
Wirkung, so kann von einer Mobilisation
im eigentlichen Sinne keine Rede sein . Nur
en verschwindend kleiner Teil der 13 Jahr¬
gänge wird von der Einberufung betroffen, da
es sich, wie gesagt , ausschließlich um Diplom¬
ingenieure handelt, deren Anzahl in Griechen¬
land vor allem in den betreffenden Jahren sehr

nicht höher sein als bisher.
Die gesamten vorstehenden Vorschriftengelten

nicht für Münzgas. Für Raumheizgas kann
Haushaltsabnehmern und gewerblichen Ab¬
nehmern ein besonderer Tarif angeboten wer¬
den . Abnehmern, die in räumlicher Verbindungmit ihrem Haushalt ein Gewerbe betreiben,
können die Gasversorgungsunternehmen die
Abnahme für Gewerbe- und Haushaltszwecke
nach dem Haushaltstarif anbieten. Das An¬
gebot kann auf bestimmte Abnahmemengenbe¬
schränkt , die Mehrabnahme nach dem Gewerbe¬
tarif abgerechnet werden. Für einzelne Ver¬
brauchseinrichtungen können die Gasversor¬
gungsunternehmen ein Gesamtentgelt festsetzen,wenn die Abnahme ohne Messung mit hin¬
reichender Sicherheit festzustellen ist. Nach der
ersten Ausführungsverordnung sind die durch
die Tarifordnung vorgeschriebenen allgemeinen
Tartfpreise späte st ens am 1 . April 1941
einzusühren.

Mord in Hannover
Hannover, 25. Mai.

In der Nacht zum Donnerstag wurde ein
15jähriges Mädchen nach dem Verlassen einer
Gastwirtschaft am Bauweg von einem Mann
mit einem Brotmesser niedergestochen.
Als Leute dem Mädchen zu Hilfe eilen wollten,
wurden sie von dem Täter , der die Flucht er¬
griff, mit einer Pistole bedroht. Die Mord¬
kommission der Kriminalpolizei traf bald nach
dem Ueberfall am Tatort ein. Das schwerver¬
letzte Mädchen wurde einem Krankenhaus zu¬

beschränkt ist ; außerdem ist die Einberufung
auf eine zweimonatlicheAusbildung terminiert.
Bedeutungsvoller, weil symptomatischererscheint
die Wiedereinführung derZucker-
steuer, zu der der griechische Ministerpräsi¬
dent sich sicherlich nur schweren Herzens ent¬
schlossen hat. Ihre Abschaffung vor zwei
Jahren war eine soziale Maßnahme, für die
der Regierung mit Recht viel Anerkennung ge¬
zollt wurde, was sich am deutlichsten in der
sprunghaften Steigerung des Zuckerverbrauches
um 15 Prozent ausdrückte. Die Tatsache , daß
Metaxas nun zu einer so unpopulären Maß¬
nahme greift, für die Eintreibung eines, im
Verhältnis gesehen , geringen Betrages , spricht
inmal für die angenommene Dringlichkeit der
Aufrüstung überhaupt, und andererseits läßt
sie die . Schwierigkeit erkennen , mit denen die
griechische Regierung bei der Beschaffung der
notwendigen Geldmittel zu rechnen hat.

'
Metaxas hat von Anfang erklärt, daß es

für Griechenland nur eins Politik gäbe , und
zwar die der Neutralität , und vaß eine Neu¬
tralität nur dann geachtet , also wirksam.werde,
wenn sie auf eigene Kräfte gestützt , im Notfälle
auch verteidigt werden könne . Ueber die Opfer,
die für die Durchführung eines solchen politi¬
schen Programms von seiten des Volkes zu
bringen sind , hat sich die Regierung keine Illu¬
sionen gemacht.

geführt, wo es aber bald darauf starb. Kurzvor seinem Tode konnte es nur noch stammeln:
„Kurt aus der Eleonoreustraße war es "

. Die
darauhin eingeleiteten Ermittlungen waren
noch nicht abgeschlossen , als sich der Täter frei¬
willig mit den Worten: „Ich bin der Mörder !"
der Polizei stellte.

Bei dem Täter handelt es sich um den
35jährigen Kurt Hanschmann aus der
Eleonorenstraße. Hanschmann hat nach seinen
eigenen Angaben bereits 1936 in Frankfurt a . M.
ein junges Mädchen niedergestochen ; für diese
Tat will er damals mit zehn Jahren Zuchthaus
bestraft worden sein . In Hannover hielt sich
der Mörder seit knapp einem Jahr auf. Der
Grund zu der Tat dürfte darin zu suchen sein,
baß das junge Mädchen nichts mit dem Mann
zu tun haben wollte.

Schnellzug Sleatzbirrg—Varlsverunglückt
(Letzter Rundfunk)

Paris, 26. Mai.
Nach einer Havas-Meldung aus Straßburg

ist der Schnellzug Straßburg —Paris in den
Abendstundendes Donnerstag etwa 2 Kilometer
vor Saarburg (Lothringen) verunglückt.
Der letzte Wagen des Zuges ist beim Befahren
einer Weicheentgleist und wurde etwa 8VV
Meter auf dem Bahndamm mitgeschleist , was
die Entgleisung des vorletzten Wagens aus¬
löste. Der Unfall hat lediglich Sachschaden
zur Folge gehabt. Wegen starker Beschädigung
der Gleisanlagen mutz der Verkehr bis auf
weiteres umgeleitet werden. Verschiedene Früh¬
blätter melden jedoch , daß auch einige Personen
leicht verletzt worden sind.

Geotzdeuttcher Slrrdententag
Würzburg, 25. Mai.

Im Rahmen des Studententages wurde am
Mittwochabend ein Sinfoniekonzert in den
Huttensälen gegeben.

Auf der Tagung des Wirtschaft ^- und
Sozialamts machte am Mittwoch Pg . Gau er
Ausführungen zur Frage des gebühren¬
freien Studiums.

Auf der öffentlichen Arbeitstagungdes Großdeutschen Studententages amDonners¬
tag hielt zunächst der Chef der schnellen
Truppen , General Guderian, einen Vor¬
trag . Er führte aus , es sei selbstverständlich,
daß der Soldat zum Studenten spreche,denn Wehrhaftigkeit und Studentum gehörten
seit langem eng zusammen . Die Leiterin des
Amtes der Reichsstudentenführung, Or. Aenne
Kottenhoff, erläuterte die Frage der Not¬
wendigkeit und Berechtigung des Frauen¬
studiums, während deA Leiter des Wirt¬
schafts - und Sozialamtes , Or. Hans Franz,die nationalsozialistischeAuslese und Er¬
ziehungsgrundlage behandelte, die auch für die
Hochschule und Universität Geltung habe.

Der Beauftragte des Langemarck -Studiums,Or. Gm et in , berichtete über Sinn und
Wesen seines Aufgabengebietes, das einen ent¬
scheidenden Schritt zur Verwirklichung einer
völkischen Hochschule darstelle und dem Aufbau
einer wirklichen Führungsauslese der Nation
diene.

Der Leiter des Reichsstudentenwerkes, Or.
Streit, behandelte eingehend das Stipendien¬
wesen und die Probleme der Begabtenförde¬
rung . Schließlich stellte der Beauftragte für
Fachschulen der Reichsstudentenführung, Sip-
mann, fest, daß die Arbeit der Fach¬
schulen dieselben Fortschritte wie die all¬
gemeine Entwicklung des deutschen Studenten-
tums aufzeige.

Der Führer sandte an den Reichs¬
studentenführer ein Telegramm, in dem er
den studentischen Führer für die ihm über¬
mittelten Grüße dankt und der Tagung einen
weiteren erfolgreichen Verlauf wünscht.

Eine starke italienische Studentenabordnung
traf am Donnerstagnachmittag zur Teilnahme
am Deutschen Studententag in Würzburg ein.

Der japanische Botschafter in Moskau,
Togo, suchte am Donnerstagnachmittag den
Regierungschef und Autzenkommissar Molotow
auf, um Zwischenfälle zur Sprache zu
bringen, die sich in der letzten Zeit infolge von
Hebelgriffen mongolischer Truppenteile an der
Grenze zwischen der äußeren Mongolei und
Mandschukuo ereignet hatten.

Die Moskauer Kremlwache, die aus
GPU -Formationeu besteht , hat in aller Stille
einen neuen Kommandanten erhalten. Ueber
das Schicksal des alten Befehlshabers ist bis¬
her nichts in Erfahrung zu bringen.

Der Führer hat den Ministerialrat im
Reichsfinanzmiuisterium Bahrhoffer zum
Ministerialdirigenten ernannt . Bahrhoffer
bleibt weiterhin Mitglied des Reichsbankdirek¬
toriums.

Bei Ueberschreiten der Grenze hat Gras
Cian -o an Reichsministervon Ribbentrop ein
Telegramm gerichtet , in dem er für die
herzliche Ausnahme in Berlin dankt.

Die seit zwei und mehr Generationen in
Tunis lebenden italienischen Arbeiter und
Handwerker haben an Mussolini eine
Lreuekundgebung gerichtet.
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Darum hielt er es nun an der Zeit, nach
Mrzenci hinüberzugehen und bei Maria und
ihrer Tante einen Besuch zu machen . Und zu¬
gleich mit diesem Gedanken kam der Wunsch,
chr etwas Schönes und zugleich Nützliches zu
schenken . Lange Zeit grübelte er, und dann
fand er es . Er leuchtete wie ein Knabe, als er
es wußte.

Noch einmal ging er bis nach Miletkovo.
Dort verkaufte er seine silberne Taschenuhr und
erstand dafür eine schöne Spange für Marias
goldenes Haar. Glücklich kehrte er zurück und
konnte von nun an die Stunde nicht mehr er¬
warten, m der er nach Mrzenci gehen und ihr
mnen ersten Besuch machen würde. Nur seine
Schwester wußte davon. Und sie hätte es , wäh¬
rend er in Miletkovo weilte, der Tante Marias
erzählt, denn sie wußte, daß man sich gern .auf
nnen Besuch vorbereitet, auch wenn es nur
wlt Kleinigkeiten ist, vielleicht einige Melonen
oerettgelegt, Tomaten und Gemüse.
. E nächsten Tage ging Peter in aller Frühe
Won aus dem Dorfe. Zuerst ging er aus die
Arge hinauf, von denen er sehnsüchtig nach
Mrzenci hinunterblickte. Als der Tag sich lang-

lullte , stieg er herzklopfend bergab. Die
Mne Spange für Marias Haar hielt er in
eurer Schachtel behutsam in der Hand. Um die
Mittagszeit endlich stand er vor ihrer Lür,und er war verwundert, als . Marias Tante
ieraustrat und ihn so herzlich begrüßte, als
Mve sie ihn schon seit langem erwartet. Mit
urem gütigen Lächeln nahm sie ihn bei der

vand und führte ihn in das Innere des
Maria erwartet. Sie hatte ein

- ^
"

?^ ones Tuch um den Kopf gewunden, und
w rhm mit dem großen Glück in den Augen

-i. Agku . Sie standen sich schweigend gegen-r und vermochten zunächst nichts zu sagen,
sahen sich nur an.

. jAuun hob Maria ihre Hand und reichte ihm
W m sjhenk Zur Begrüßung entgegen. Es war

Mwr eingewickeli . Er hielt es zögernd in
Hand.

Dttstri
^ aufmachen "

, drängte sie voller

uls er es öffnete , hielt er eine dünne" kette in den zitternden Fingern . Das

Papier fiel leise und unbeachtet zu Boden. Er
erschrak tief.

„Für deine Uhr"
, hörte er Marias glückliche

Stimme.
Mit einem leisen , mitfühlenden Lächeln stand

Marias Tante neben 'beiden.
Peter wußte nicht , was er nun sagen sollte.

Er nahm schnell die kleine Schachtel hoch und
reichte sie ihr zu : „Das ist für dich"

, sagte er,
und seine Stimme klang ganz heiser.

Sie leuchtete und öffnete schnell die Schachtel
und stieß dann , als sie die Spange sah , einen
leisen Schrei aus . Die Schachtel samt Spange
entfiel ihren Fingern , ihre Hände griffen in
ihrem Erschrecken an ihr Kopftuch , es löste sich,
und Peter sah , daß der Kopf fast glattgeschoreu
war.

Er rief erschrocken nur ihren Namen. Und
sie sagte hilflos : „Um dir etwas zu schenken,
habe ich mein Haar verkauft, Peter ."

Da war er bis ins Herz ergriffen und ge¬
stand : „Und ich habe meine Uhr verkauft, um
dir diese Spange für dein Haar zu geben,
Maria ."

Da ging Marias Tante leise aus dem Hause
hinaus , denn sie war voller Tränen und wußte
nicht , wo sie sie hintragen sollte.

Sie wartete bangend, daß beide miteinander
mm zum Rechten gelangen möchten , und sie
atmete tief auf, als schon nach wenige Minuten
Peter und Maria eng umschlungen in die
nieder Tür traten und sie unter Tränen an¬
lachten.

näher schien er zu kommen ; und wahrhaftig:
jetzt huschte es in den Aesten und ganz , ganz
llahe sah sie einen der befiedertenSänger sitzen,
sein rostbrauner Leib schimmerte im Mondlicht
und die kleine Kehle schien unter dem Drucke
des Sanges , der ihr entströmte, zu bersten.

In einer solchen Nacht nun, als sich Ger¬
traude eben von dem Geliebten getrennt hatte
und unter dem Busche saß , war ihr Herz so
übervoll von Liebe , Sehnsucht und den beiden
verwandten Gefühlen des Schmerzes, daß sie
ihr Lied nicht mehr bei einem leisen Summen
und Tändeln ließ , sondern es mit ihrer schlich¬
ten und dennoch schönen Stimme entströmen
ließ, so wie es das Herz ihr zur Stunde eingab.
Da wuchs das Lied der Nachtigallen ebenso an:
es war kein Schlagen und Locken mehr, es war
ein vielfältigerRuf, ein Gesang nun , es schienen
nicht wenige , sondern unendlich viele Vögel zu
sein , die sich dort in den Büschen und Hecken
vereinten. Und jener kleine Vogel , der schon
immer nahe auf die menschliche Sängerin zu¬
gekommen war und den sie darum, sehr liebte,
hatte nun seinen Platz dicht über ihrem Haupte
genommen, und schmelzend entfuhr das Liebes¬
lied seiner Kehle , reiner nun , Heftiger und im¬
mer heftiger jetzt. In Gertraudes eigenen Ge¬
sang aber war mit einem Male tiefe Trauer
gekommen , das war nicht Liebesleid mehr, das
war der tiefe , unheilbare Schmerz , der jeder
Liebe folgen mutz , wenn sie so jung erblüht und
das Leben noch nicht erkennt in . all seiner Oual.
Auch dies schien der Vogel zu spüren: wehmü¬
tiger und leiser wurde sein Locken, u.nd als ' er
sich zu einem unvorstellbarenKlange der Trauer
aufgeschwungen hatte, schwieg er mit einem
Male und fiel tot von seinem Aste, in den Schoß
des erschrockenen Mädchens. Als dieses den noch
warmen, kleinen Körper des Vogels, dessen rot¬
braunes Auge sie noch zu erkennen schien, ehe
es brach , in Händen hielt, da fuhr ein gewal¬
tiger Schmerz durch ihre Seele, denn wie mit
einem Male war rings der Sang der Vögel
verstummt und Schweigen lastete drohend über
dem Lande, selbst das Licht des Mondes schien
bleich und gefährlich . Da entlud sich die Ahnung
kommenden Unheils, die Trauer um Liebe und
Glück in einem heftigen Weinen . . .

Gertraude wußte nicht , daß in der nämlichen
Stunde ihr Geliebter in die Hand von Werbern
gefallen war ; sie hatten den jungen Burschen
über die Grenze geschleppt ; ivenige Tage später
schon fuhr er mit vielen andern den Rhein
hinab und über das große Wasser , wo er un¬
bekannt und im Schmerz nach der Heimat und
der Geliebten verdarb.

Hans Franke:

Der Tod der Nachtigall
Ein Märchen

Zu der Zeit, da es im Lande noch viele Nach¬
tigallen gab , lebte in einem kleinen Weiler ein
Mädchen namens Gertraude. Es war ein jun¬
ges , frisches Ding ; ein wenig Schwermut hing
wie ein leichter Schleier über seinen Zügen,
aber man wußte, daß ein noch so unscheinbares
Glück diesen Schleier für immer würde zer¬
stören können.

In einem heiteren Frühjahre — es war Mai
und die Nachtigallen erfüllten die Nacht und
den Morgen mit ihren betörenden Rufen —
war die Liebe auch in das Herz Gertraudens
gezogen : der Schleier über ihren Zügen war
zerrissen.

Es war ein junger, fröhlicher Bursche aus
einem nahen Orte, der es ihr angetan hatte, er
war groß und dunkel wie sie selber und er wußte
ihr mit einer so zagen und beinahe hilflosen
Zartheit zu nahen, die sie ihm nie zugetraut
hatte. Da der Geliebte nicht in ihrem Weiler
lebte , kam er oft des Abends noch zu ihr her¬
über, sie scherzten und küßten sich , wunderten
durch die Felder, und Gertraude geleitete ihn
dann noch ein Stück seines Weges, bis sie in
einem letzten Kusse sich von einanderrissen. Dem

Entschwindenden nach winkte das Mädchen:
wie ein Gespinst aus silbernem Glase lag das
Mondlicht auf seiner Hand.

Immer wenn Gertraude nun heimwärts
schritt , kam sie an der Hecke vorüber, in der die
Nachtigallen nisteten : nun klang ihr Rufen.
Das war ein sanft schwellendes Locken und
Schlagen, ein Helles , ansteigendes Hüit und
dann das in vielfältigem Wechsel sich steigernde
Tzezeze , dem endlich wie ein Gesang vom Him¬
mel das süße und liebliche Diudiudiu folgte,
das sich in Hellem, schärferem Zoizoizoi noch
einmal aufwärts schwang in einem Bogen, der
dem des silbernen Lichtes verwandt schien.
Immer länger und reiner schienen die Tvye . zu
werden, ein werbendes Zwitschernlag zwischen
den Strophen und ihrem Wechsel und trennte
sic mit einem heiter perlenden Vorhang von
Tönen.
. Gertraude hörte sich diesen Sang lange an.
Und da ihr Herz ebenso reich und glücklich war,
drängte es sie, , auch all ihr Sehnen in Tönen
zu sagen : leise summte sie , sang sie vor sich hin,
kleine Träller und kleine Weisen wie sie ihr
einfielen und sie bewegten. Aber siehe : je inni¬
ger sie sang, desto inniger und süßer schien der
Sang der Vögel im Busche zu werden, immer
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Lbkahrisbaksu Hamburg
Lukuukisbaksu Bremerhaven
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Dienststelle , Markt 3, erheisn
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Seskahrisn nach
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Freibank

Sonnabend ab 8 .3V Uhr grotzer
Fleifchverkaus . Bei Nr . 650 anf.
Alle Nrn . können beliefert werd.

kulorsMo - SpkListtsl

LüKÄM

Smatsmvawr
Fernruf 4095

Freitag , 26. S ., 20—22 . 6 32.
Erstaufführg . Flitterwochen.
Sonntag , 28. 5 ., 20—M:
Außer Anrecht . Frau Luna.
Montag , 29. 5., 20—2M:
Außer Anr . Frau Luna . »
Dienstag , 30. 5 -, 20—2M:
4. 32. Neuaufführung . Zar
und Zimmermann.

» Veranstattungsrmg der
HF 50 Prozent Ermäßigung

kul 3887 kut 2484

Garage
am Kasinoplatz

ab 1. Juni zu vermieten.
F . Meyer , Markt 18.

si. L ? . bringt 1000
nstts Lscbsn , r . 8.
LürtsI in slisn
l.scisrsrtsn,sckmsl
un6 brsit in risn
i-iauptprsisisgsn

SN . ' ' go " -

V '°L

0R 1 .N
uno gsnrguts/ ^us-
fübrungsn
Nie grope Modewaren
abisilung im Ltokkksus

« sNIgsngsittMsIII

Verunosn

Die gegen Herrn Pastor vr . Schüttein Olden-
burg - Osternvurg im Umlauf befindlichen unsinnigen
Gerüchte sind reine Verleumdung.

Ich habe Auftrag , gegen Verbreiter gerichtlich
vorzugehen.

Oldenburg, den 85. Mai 1939.

Rechtsanwalt und Notar.
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Am 1 . Pfingsttage am 15.30 Uhr

MMtärkonzert
ausgeführt von der Regm .-Ka-
pelle des Jnstr .- Regiments Nr.
16 Oldenburg unter Leitung des

Stabsmusikmeisters Wille
Anschließend:

Großer Ball
Hierzu ladet freundlich » ein

der Klosterwirt W . Reemtsma.
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Minute noch kaufen
wollen . Die von uns

« SU
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entspricht in geschmack¬
lich . Hinsicht jeder An¬

forderung und ist

uaetttük vltttg

Lassen Sie sich unsere
vielfache Auswahl

vorlegenl

K . s .LtzS1e
Lange Straße 24

5onnsn-
unä ^ uiobkülsn
vermeiden die Auslösung nervös.
Erscheinungen durch zu grelles
Licht u . geben erhöhte Sicherheit!
Machen Sie sich diese Vorteile

- zunutze ! Gewissenh . Fachberatg!

Wnr. 8oüen8lsd. Nffer
Oldenburg i .O ., Heiligengeiststrl

Ikrmko Alteisen . Lumpen , Pa
kiaUiV pier sowie Bod .rummel
Ludwig Lüdeking , Ziegelhof«

Matze 18. Telephon 5463!
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Familieu-Nachrichten

Ois Verlobung weinsr
loobtsr Luna mit Herrn
k' ritr Lartsnbsucksr

gebe leb hiermit bekannt

l-islsns bsclcsi'
geb . lanwen

Olcksnburg i. Oiäbg.
Ossilisostrsüs 6
2u ltsuss sm 1. kkiugsttsg

kleine Verlobung mit
kräuisin Lnna Lsoker,
loobier lies versiorbsnsn
bancivirts Herrn Hinriob
Lecker und seiner krau
6ewablin Leisns gsb.
I 'anirsn bsebrs ioh mich
anLursigsn
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Statt Harten

Ksins
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vom 20. Mai dis 1 . lluni
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vom 27. Mai bis 11 . lluni

r 0r . i-iciktmcmn
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vis Verlobung unserer
loebisr Lnnsmaris mit
Herrn Lrnst Brinkmann
geben wir bisrmit bekannt

Osong kmtcsn o .k̂ au
gs .b Vilmsmann

Oldenburg i . Oid.
LiohsastraLs 41

Ihre Verlobung rsigsn an

^ nnsmans kmlcsn
krnst krinlcmann

Löln, r . 2t . Lübeck

Lkingstsn 1939 — Lwpksng 1. Lkingsttag

Ihre Verlobung geben bekannt

l-lanno Ikormäsilsn
Osoi -g 5csiv/orting

I 'eldw . 8. MOL bk 65

Velinen
Lkingstsn

Vslmsnborst
r . 2t . Lsidksmp

Statt Lartsn

Ihre Verlobung geben bekannt

^osianns kaksnsius / k̂ pitD kosilks
Lstersksbn ll Längsten 1939 dsddsloh I

Ihre Vermählung geben bekannt

tlmtsgerichtsrat
i-lsikskt 6rosl « opss

klisobstsi 6kOs !<Opss ged . MaSmaun

Vörkord, 26. Mai 1939
Lotsl -8tsät ksrlio"

Donnerschwee , den 24. Mai 1939.
Junkersiratze 47.

Heute nachmittag entschlief sanft und ruhig nach
einem arbeitsreichen Leben infolge Altersschwäche
unsere liebe Mutter . Schwiegermutter . Großmutter
und Urgroßmutter

^ /ikvs

^ sIsHS -^ Isps
geb . Brüggemann

in ihrem 85. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen
Die trauernden Kinder.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , 27. Mai,
um 17 Uhr , aus dem Friedhof in Donnerschwee statt.
Trauerandacht um 16)1 Uhr im Sterbehause.

Allen , die uns beim Verlust unserer lieben Mutier,

fpou I.ouiss siatsi
geb . Ahrens

ihre Teilnahme erwiesen,
danken wir herzlich.

Die Kinder und Angehörigen.

Für die uns beim Verlust unserer lieben Mutter
erwiesene Teilnahme

sanken ivip lisrrÜcli

Heinr . Eilers
im Namen aller Hinterbliebenen.

Wiefelstede , den 25. Mai 1939.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unseres lieben Vaters , Fohann Eilers,
sagen wir all ' denen , die ihm das letzte Geleit gaben und
seinen Sarg so reich mit Kränzen schmückten, insbeson¬
dere Herrn Pastor Frerichs für seine wohltuenden Worte
bei der Trauerfeier und am Grabe , sowie Schwester
Minna für ihre liebevolle Hilfe,

VN5SVSN sisi -Llicsisn Dank

Eversten , den 25. Mai 1939.

Im Namen aller Angehörigen
Die Kinder.
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Zusammenstoß auf der Elbe
Cuxhaven 25. Mai.

Nachts ereignete sich bei den Nordergründen
in der Elbmiindung eine folgenschwere Kol¬
lision zwischen dem ausgehenden deutschen
Dampfer „Carl Jüngst " und dem in Hamburg
beheimateten Motorsegler „Anna " . Der Mo¬
torsegler sank sofort. Ein Mann der
Besatzung wurde gerettet und von dem Dampfer
Aarl Jüngst " an Bord genommen, nachdem

er sich lange Zeit an einem Stück Holz über
Wasser gehalten hatte. Er wurde dem Lotsen-
bampser „Simon von Utrecht " übergeben, der
ihn in Cuxhaven landete. Der Schiffseigner
.Hermann Suhr Wahrstede , und der Schisss-
Unge sind bei dem Unfall ertrunken. Die
Anna " befand sich auf der Reise von Bremen

nach Helgoland.

Algier, 25. Mai.
Zur Zeit sind die Franzosen stolz auf einen

alten Krieger, der in den Zeitungen gefeiert
wird, obschon er eigentlich mit der „ Großen
Nation " nur mittelbar zu tun hat. Obschon?
Gerade deshalb ehrt man ihn oder erwähnt
ihn wenigstens, teils lobend, teils gerührt. Es
handelt sich um den steinalten Mohamed
Bouagiz aus Ain Tab rat, einem Dorfe
in der Nähe von Constantine in Algerien.
Als Mohamed vor sechs Jahren seinen hun¬
dertsten Geburtstag feierte, wurde er mit
der Ehrenlegion dekoriert. Als Angehöriger
der französischen Armee machte Mohamed den.
grimkrieg mit. Damals ging es, vereint
mit England, gegen das heute von Paris und
London so umworbene Rußland . Der älteste
Veteran Frankreichs hat 16 F e ld z ü g e m it-
gemacht und an über 100 Schlachten
teilgenommen , woraus ersichtlich ist , daß die
Franzosen immerhin eine Menge von Kriegen
in verhältnismäßig kurzer Zeit geführt haben.
Mohamed ging aus allen Kämpfen heil und
gesund hervor, obschon er ein Muster an Tapfer¬
keit gewesen sein soll . Merkwürdig ist es in
diesem Zusammenhang, daß der alte Soldat,
der Frankreich seine fünf Söhne zum Weltkrieg
stellte, nicht einen einzigen dieser Männer wie¬
dersah . Sie sind alle für ein Land gefallen , das
weder die Heimat Mohameds noch seiner Kin¬
der war.

Wie aus Constantine verlautet, ist der Alte
noch gesund und rüstig. Er will sogar noch
Ater sein , als die genaue Forschung über sein
Geburtsjahr zugestehen kann . Mohamed be¬
hauptet nämlich , im Jahre 1830 das Licht der
Welt erblickt zu haben. Nachforschungen haben
ergeben , daß das nicht zutrifft, sehr zum Leid¬
wesen des Alten, aber sein Geburtsjahr „1833"
gilt als sicher verbürgt.

Die deutschen Freiwilligen verabschieden sich von Svanien

UnserBild zeigt den Marsch der deutschen Freiwilligen durch das mit Menschen überfüllte Leon
(Scherl-Bilberdienst-A)

Jüdische Bestie
Hamburg , 24. Mai.

Wegen vollendeter und versuchter Raffen¬
schande in mehreren Fällen und wegen Unzucht
mit Mädchen unter 14 Jahren in drei Fäl¬len bestrafte die Große Strafkammer VI den
46jährigen Volljuden Hans Israel Mül¬
ler mit einer Gesamtstrafe von 15 Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust.
Außerdem wurde gegen ihn als gefährlichen
Gewohnheitsverbrecher die Sicherungsver¬
wahrung angeordnet. Der Staatsanwali
bezeichnet den Juden Müller als eineBestie,
die nur aus Geschlechtsgier zusammengesetzt
sei. Seit 1930 trieb der Angeklagte sein Un¬

wesen mit arischen Frauen und Mädchen , küm¬
merte sich nicht um die Nürnberger Gesetze und
setzte dieses Treiben bis 1938 fort.

Schisssmrglüü in Stettin
Stettin , 24. Mai.

Mittwochnachmittagereignete sich im Stetti¬
ner Hafen ein schwerer Unfall, dem drei Men¬
schenleben zum Opfer fielen. Der finnische
Passagierdampser „Ariadne" wollte innerhalb
des Hafens verholen und hatte zur Unter¬
stützung den Schlepper „Karls " herangezogen.
Der Dampfer „Ariadne" machte , soweit sich bis¬
her feststellen ließ , zuviel Fahrt , wodurch der
Schlepper kenterte. DabeisinddreiMannder Besatzung ertrunken.

Wie baut man SS7 Meter hoch?
Der neue Deutschlandsender-Mast ist der höchste Turm Europas

Berlin , 25. Mai.
Der Rundfunkhörer, der jetzt seinen

Empfänger aus „Allerlei von Zwei bis Drei"
>m Deutschlandsender einstellt , hat den Vorzug,
das Zwischenspiel im Programm aus dem
Aeiher vom höchsten Bauwerk Euro¬
pas zu empfangen.. Mit seinen 337 Meter
Höhe überragt der neue Deutschlandsender-
Antennenturm in Herzberg (Elster) , über
dessen Einsatz wir schon ausführlich berichteten,
lag« den Eiffelturm noch um ein gewaltigesEck. Um aus den Sendemast an der Schwarzen
Elster zu klettern, mutz man schon ein geübter
Bergsteiger sein . In dem dreieckigen Gitterbau
lührt eine Leiter bis zur Spitze. Sie hatl600 Sprossen! Wer schwindelfrei ist und
sehnige Beine hat, kann vielleicht in einer
Stunde den „ Gipfel" erklimmen. Dann mutz
er allerdings jede Sprosse in etwa zwei
Sekunden hinter sich lassen , ohne irgendeine
Ruhepause einzuschalten.

Hat man die „Himmelsleiter" glücklich er¬
logen, so gelangt man auf eine Plattform —
eure „ Linse " — von 25 Meter Durchmesser.

Diese „Linse "
, die aus Eisen besteht und mit

Blech bezogen ist, erhöht die Kapazität der An¬
lage in dem gleichen Umfang, wie eine Ver¬
längerung des Mastes um 50 Meter es be¬
wirken würde. Diese 50 Meter braucht man also
nicht mehr zu steigen, denn dort oben ist keine
Leiter mehr, sondern nur Luft. In ihrer
Leistung entspricht die Anlage demnach einem
noch um 50 Meter höheren Bauwerk. Alles in
allem sind in den Gittermast 6.00 Tonnen
Stahl eingebaut, und es ist nicht ganz
einfach gewesen , diese Stahlmassen himmel¬
wärts zu ziehen.

Der Mast ist in Teilstücken empor¬
gewachsen . Sobald das Fundament stand, ging
man daran , einen Hilfsmast aufzurichten. An
dem Hilfsmast wurde wiederum ein Ausleger
befestigt , an dem man das nächste Stück des
Mastes hochzog , um es dann aufzusetzen . Das
Gewicht der Teilstücke mußte man notwendiger¬
weise begrenzen. Es dürfte jeweilig ein bis
zwei Tonnen betragen haben, so daß die
600 Tonnen Stahl in einigen hundert Ab¬
schnitten nach oben befördert worden sind.

4^ . .

,, Königin Wilhclmiim von Holland in Brüssel
Üsia» -Bild berichtet von der Ankunft der holländischen Königin zu ihrem Staatsbesuch in
du» m (am Dienstag) . Die Ausnahme zeigt Königin Wilhelmina und König Leopold" Belgien nach der Anfahrt zum königlichen Schloß (Scherl-Btlderdienst-A)
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(Scherl-Bilderdienst-M)
Der neue Deutschlandsendermastbildet in

seinem Gilterwerk ein Dreieck, das auf allen
Seiten je 6 Meter mißt. Je vier Abspannungen
stützen nach den drei Seilen den Mast, der auch
sogenannte Sprühschutzrohrebesitzt, um Funken-
sprühung zu verhindern. Zum ersten Male bei
Langwellen ist hier der Sendemast gleichzeitig
Antenne. Ein seitwärts abführendes Rohr ist
hinunter ins U b st i m m u n g s h a u s geleitet,
das in einem Durchmesser von 20 Meter das
Fundament des Mastes umgibt. Das Funda¬
ment selbst ruht im Boden auf tragfähigem
Grund . Ueber dem Abstimmungshaus liegen
zunächst die Isolatoren , die aus einen Druck
von 1000 Tonnen eingerichtet sind , so daß auch
der stärkste Wind der Anlage nichts anhaben
kann . Uebrigens betragen die Schwankungen
des Mastes selbst an der Spitze bei Winddruck
nur wenige Zentimeter. Auf die Isolatoren
folgt eine Scheibe , und aus ihr erhebt sich das
in den Himmel ragende stählerne Gilterwerk
des Mastes.

In Europa hält kein Bauwerk mit dem
Mast des Deutschlandsenders den Höhen¬
vergleich aus . Man müßte schon einen ge¬
waltigen Schritt bis nach Asien hinein
machen , um etwas Aehnliches zu entdecken . Der
chinesische Fnnkturm in Wusung, der es auf
die beachtliche Höhe von 321 Meter gebracht
hat, bleibt aber auch damit noch ein Stück
hinter dem Deutschlandsender zurück . Im
Abendland ragte bisher der Eiffelturm
am höchsten gen Himmel empor. Er mißt
300 Meier, und statt der 600 Tonnen Stahl,
die in den Herzberger Turm hineingegangen
sind , hat man für das Ungetüm in Paris
7000 Tonnen gebraucht.

Fünflinge und ein Kömgspaae
Der große Tag der Familie Dionne

Toronto , 25. Mai.
Wochenlang hat es gedauert, bis die Fünf¬

linge von Kanada für den Besuch des
britischen Königspaares abgerichtetwaren. Emilie, Cäcilie, Annette, Wonne und
Marie sind zwar eine Weltberühmtheit, allein
vor einem Herrscherpaar englischer Korrekt¬
heit und traditionellen Zeremoniells besagt das
gar nichts , vr . Dafoe, der ständige Arzt der
kleinen Mädchen , die hier nicht ganz unwich¬
tigen Eltern und drei Nursen hatten alle Händevoll zu tun, um die Fünflinge „hoffähig" zu
machen . Das heißt, die werten Eltern hatten
am wenigsten mit der Angelegenheit zu
schassen. Sie wurden lediglich mitgenommenund hatten sich um ihre übrigen Kinder zu
bekümmern — immerhin neun an der Zahl —,die freilich nicht die Ehre der besonderenVor¬
stellung genossen . Für die fünf kleinen Mädchenwar diese Fahrt übrigens eine noch größere
Sensation als die Bekanntschaft mit dem
Königspaar, denn die Fünflinge hatten bisher
noch keine Reise mit der Bahn unternommen.

Die Betreuer der Fünflinge hatten die meiste
Angst , daß Emilie allen das Konzept verderben
werde, weil sie einen geradezu krankhaften
Ehrgeiz hat, überall und jedem ihre Kunst¬
stücke zu zeigen . Sie versteht es kunstvoll und
anmutig, sich auf den Kopf zu stellen . Wird
sie das auch vor den hohen Herrschaften tun?
Das war die bange Frage, die Eltern , Nursenund Or. Dafoe wirkliches Kopfzerbrechen be¬
reitete. Im vorliegenden Falle wäre das ein
doppelter Affront gewesen , denn die Kleinen
hatten die vorgeschriebenen langen Weißen
Spitzenkleidchen an und mußten sich im übrigen
Wie junge Damen bewegen, die zum
ersten Male zu Hof gehen durften. Nun, es
werden alle Meldungen dementiert, die be¬
sagen , daß Emilie ihr Kunststück nun doch „an
den Mann gebracht " hätte. Nichts dergleichen
ist geschehen. Leider, wie das Königspaar viel¬
leicht gedacht haben mag. Aber sonst ? Da hätte
King Georg zur Besichtigung der Fünf¬
linge nicht in großer Admirals-
unisorm anireten dürfen! Das war eine
Sensation für die Mädchen in ihren Weißen
Spitzenkleidern. Cäcilie machte den Anfang des
„Aus-der-Rolle-Fallens "

. Unter Führung von
Emilie standen die Kleinen in Reih' und Glied,
zunächst gut ausgerichtet. Dann aber ließ sichCäcilie nicht halten. Wie ein natürliches neu¬
gieriges Kind von fünf Jahren drängte es sich
bewundernd an den König und wollte alles
wissen : was die Orden bedeuten, die Treffenund anderes mehr. Da war es vorbei mit der
„Kontenance" . Alle Fünf umdrängten
die Majestät, die gute Miene zum bösen
Spiel machte und es sage und schreibe zwanzigMinuten unter den Kindern aushielt . Die
Kinder konnten nicht anders , als „Tante" und
„Onkel " je einen herzhaften Kuß zu verab¬
reichen . Eigentlich sollten nur Blumensträuße,
und zwar der Königin, überreicht werden, so
daß die Küsserei vollkommen programm¬
widrig war.

Aber nun standen vr . Dafoe, die Nursen und
die Eltern ihrerseits Kopf . Marie, begeistert von
dem Eindruck , daß auch Herrscher Menschen sein
können , machte einen schweren Seufzer, dann
einen energischen Schritt auf den König zu
und schenkte ihm ihre Lieblings¬
pup p e, ein ganz altes, abgerissenes Ding, von
dem sich Kinder so ungern trennen. Das war
ein wirklich rührender Augenblick . Da aber
standen der kleinen Wonne die dicken Tränen
in den Augen. Sie hatte ihr Lieblingsspielzeugim Zuge vergessen und konnte nun kein Opfer
bringen. Emilie schenkte ihr Aeffchen , Cäcilie
ihr blaues Hündchen und Annette ihren Teddy¬
bär . Das Königspaar war selbstverständlich
großherzig genug, die Geschenke wieder zurück-
zngeben , wie das Erwachsene bei Kindergaben
stets zu tun belieben. Allein, alles in allem,
verlief die „Besichtigung " so natürlich, daß man
in Callander wirklich keine Uebungen hätte zu
veranstalten brauchen.

Rettung in letzter Stunde
Portsmouth, 25. Mai.

Die letzten acht Ueberlebenden des Untersee¬
bootes „Squalu s" wurden kurz nach Mitter¬
nachtgeborgen, nachdem die neun Tonnen
schwere Rettungsglocke vier Stunden lang in
50 Meter Tiefe geschwebt hatte, weil sich das
Hebetau verfangen hatte . Sämtlichedreiund-
dreißig Ueberlebenden sind im Schiffs¬
hospital des Kreuzers „Brooklyn " untergebracht.
Die Aerzte glauben , daß alle mit dem Leben
davonkommen werden ., wenn auch einige in
furchtbarem Zustand daniederliegen . Das Ge¬
sicht des einzigen vernehmungsfähigen Ueber¬
lebenden , das Obermaaten Bland, war , als er
die Katastrophe vor dem inzwischen eingesetzten
aus hohen Seeoffizieren bestehenden Unter¬
suchungsausschuß beschrieb, purpurrot an¬
gelaufen.

Bland , der 31 Stunden in dem gesunkenen
„Squalus " eingeschlossen war, hatte Mühe, zu
sprechen . Er erzählte, daß das durch ein defektes
Ventil heretnstürzendeWasser erst eine -Minute
nach Tauchbeginn bemerkt wurde. Viele ver¬
dankten ihr Leben heute der übermenschlichen
Kraft eines Mannschaftsmitgliedes, das die
Stahltür zwischen dem überfluteten Mann-
schaftsramn und dem Vorderschiff schloß, als
das gesunkene Unterseebootplötzlich um 45 Grad
kippte.
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Vor 25 Jahren Nurmis erster Start

In der Leichtathletik gab es in der finnischen
Stadt Abo ein Ereignis , das erst viel später
besondere Bedeutung erlangen sollte . Da hatte
in Wo ein 3000- Meter - Schülerlauf stattgefun¬
den und den Sieg konnte ein junger Bursche
erringen , der sich überhaupt zum ersten Male
an öffentlichen Wettkämpfen beteiligte . Paovo
Nurmi hieß der Junge und in 10 :00,6 Minuten
gewann er das Laufen . Zehn Jahre später
wurde dann Nurmi durch feine Weltrekord¬
leistungen und seine großen Erfolge auf den
Pariser Olympischen Spielen in der ganzen
Welt berühmt . Den dänischen Marathonlauf
in Aarhus konnte am Pfingstsonntag 1914 Lü¬
becks ( Mittweida ) überlegen in 2 :33:00 Stun¬
den gegen dis nordische Klasse gewinnen . Lü-
decke fiel im Weltkriege . Auch in Antwerpen
waren deutsche Leichtathleten erfolgreich , u . a.
die Berliner Lehmann und Herrmann , die eben¬
falls im Kriege gefallen sind, und Bedarfs , spä¬
ter lange Zeit Deutschlands bester Läufer . Das
Endspiel um den Hockey -Silberschild gewann
in München SüddeutsSland gegen Nord mit
4 :2 nach Verlängerung . Die Radsportler hatten
den Tod des Schweizer Straßenmeisters Franz
Suter zu beklagen, der bei einem Eisenbahn¬
unglück ums Leven gekommen war.

„Schwarz -Rot " eine Schalke -Gefahr!
Der Aberglaube spielt im Sport in mancher

Hinsicht eine Roll « , und wenn eine Auswirkung
auch nicht überschätzt werden darf , so macht der
Glaube doch manchmal viel , auch der „Aber-
Glaube ". Nachdem nun die Paarungen für die
Vorschlußrunde der deutschen Fußballmeister¬
schaft am 4. Juni bekanntgegeben sind, nach
denen Schalke04 , der Deutsche Altmeister , gegen
den Dresdner SC in Berlin zu spielen hat , be¬
schäftigt man sich im Lager der Schalter An¬
hänger eingehend mit den Farben „Schwarz-
Rot ". Es trifft sich nämlich wirklich merkwür¬
dig, daß die Farben des Dresdner SC Schwarz-
Rot sind. Diese Farven sind nämlich schon
immer eine „Schalke- Gefahr " gewesen . Schwarz-
Rot sind die Farben des 1 . FC Nürnberg , der
in früheren Jahren der große Widersacher von
Schalke 04 war . Schwarz - Rot sind aber auch
die Farben von Hannover 96 , das im Vorjahre
nach zwei großen Kämpfen im Olympia -Sta¬
dion Schalke 04 als Deutschmeister entthronte.
Wenn Schalke nun mit dem Dresdner SC als
Gegner am 4 . Juni wieder in Berlin gegen

,„Schwarz -Rot " anzutreten hat , so treffen die
'
^Knappen " vom Schalter Markt nochmals auf
die gleichen, gefährlichen Farben , die aber
durchaus nicht ein abergläubisches Omen sein
müssen!

Kehrseite des Berufsspielertums
Im Berufssport ist nicht selten von großen

Geldern die Rede , die eingenommen und ver¬
dient werden , so daß der Eindruck entsteht, daß
es in . allen Fällen keine finanziellen Sorgen
gibt .

'
Auch im englischen Berusssußball wird

durch die großen Summen , die fortwährend als
im Umlauf genannt werden , der Anschein er¬
weckt . als gäbe es bei den englischen Ligaver¬
einen keine Schwierigkeiten . Dem ist aber nicht
so. So befinden sich manche Vereine in Schwie¬
rigkeiten , wie beispielsweise der in der dritten
Liga spielende Klub Bristol Rovers . Der spiele¬
rische Erfolg der letzten Spielzeit war gering,
steht die Mannschaft doch am Ende der Tabelle.
Das hat auch einen finanziellen Mißerfolg zur
Folge gehabt . Es war bereits in Erwägung
gezogen , daß der Verein sich auflösen würde,
weil es offenbar keinen anderen Weg gab , den
Schwierigkeiten zu entgehen , zumal der Klub
nicht einmal wußte , wie er das Geld für die
Sommerlöhne seiner 13 Spieler auftreiben
sollte . Nun wollen sich die Bristol Rovers aber
um die Wiederwahl in die dritte Liga bemühen,
aus der sie eigentlich absteigen müßten , wie man
beim Verein auch hofft , das nötige Geld auf¬
zutreiben , um den Bestand des Vereins zu er¬
halten . Die 13 Spieler des Klubs sollen , aller¬
dings zu neuen Bedingungen , wieder verpflich¬
tet werden , nachdem sie wochenlang den schwer¬
sten Sorgen gegenüberstanden . Was die nächst«
Spielzeit bringen wird , ist aber noch ganz un¬
gewiß . Auch im englischen Berufsfutzball gibt
es eben eine Kehrseite, die aber meist nur wenig
beachtet wird.

Tony Galento als großer Angeber
Der merkwürdigste Mann , den die inter¬

nationale Vorgeschichte bisher gesehen hat , ist
der Jtalo -Amerikaner Tony Galento , der .am
28. Juni in Neuyork einen Weltmeifierschafts-
kampf gegen Joe Louis austragen wird . Tony
Galento , der allgemein der „Zweitonnen -Tony"
genannt wird , ist im bürgerlichen Beruf ein
Bierwirt , der selber mit Vorliebe Bier trinkt,
und zwar nicht so wenig . In seiner Kneipe
hält Tony Galento außerdem große Reklame¬
reden über seine Absichten auf den Weltmeister-
sHaftskampf . Jeden Abend ist seine Wirtschaft
gedrängt voll , so daß Tony Galento auch auf
diese Weise ein gutes Geschäft macht, denn die
Gläser sind eigentlich niemals leer . Tony
Galento entwickelt dabei seine Talente als
großer Angeber . So hat er auf einem „Bier¬
abend " erklärt, daß er Joe Louis , Tommy
Farr und Mar Baer alle zusammen an einem
Kampsabend kl o . schlagen würde . Allerdings
wurde der „Zweitonnen -Tony " auf diese dicke
Angabe doch ein wenig angezapft , und man
fragte etwas vorsichtig, ob er , Tony Galento,
Joe Louis wirklich fertigmachen würde .. „Was,
fertigmachen ? !" fragte Tony Galento und fügte
hinzu : „Fertigmachen ? ! Ich werde Joe Louis
zu Mus schlagen !" — Am 28. Juni wird es
sich zeigen , was Tony Galento nach dem Kampf
angeben wird!

Kein M«Wiel Oldenburg WeieemarW
Fußballelf der Wesermarsch nimmt am Kreisfestturnier teil!

Wie uns Kreisführer Krüger auf Anfrage
mitteilt , findet , im Gegensatz zu anderen Ver¬
lautbarungen , zwischen den Unterkreismann-
schaften von Wesermarsch und Oldenburg
kein Rückspiel mehr statt, sondern es behält mit
dem am letzten Sonntag ausgetragenen Spiel
sein Bewenden . Wefermarsch hat sich durch
einen Sieg die Teilnahme zum Kreisfest -Futz-
ball -Turnier zu Recht erkämpft. So bedauerlich
es ist, daß Oldenburgs Mannschaft ein Aus¬
scheidungsspiel auswärts austragen mußte,
trotzdem noch nicht einmal die Meldungen aller
übrigen Unterkreise Vorlagen , so ist es aber
nicht mehr als recht und billig , daß der nun
einmal ermittelte Sieger seine Teilnahme¬
berechtigung am Turnier der Unterkreise behält.

Dies wäre nicht der Fall gewesen , wenn diese
nachträglich noch von einem Rückspiel abhängig
gemacht worden wäre.

OftfeieSland meldet leine Ell
Als erster Unterkreis des Kreises Oldenburg-

Ostfriesland hat der Unterkreis Ostsriesland
die Mannschaftsaufstellung seiner Fußballmann¬
schaft bekanntgegeben , die am Fußball -Turnier
anläßlich des Kreisfestes im Juni teilnimmt.
Die Aufstellung lautet : Schweiger (Germania
Leer) ; Müller (Stern Emden ) , Behrens (Em-
der TV ) ; Remmerßen (ETV ) , Mieten (Ger¬
mania ) , Hinrichs (SuS Emden ) ; Kock (Leer) ,
Meyer (ETV ), Werner (Leer) Müller (Stern ),
Haan (Hinte ) .

Sie aöOlten Aufgabe« ««lerer Futzballell
Die Rbrdlandfahrt gegen Norwegen , Dänemarl und Estland

Nach den Prüfungsspielen gegen die Mann¬
schaft des Reichsprotektorats Böhmen und
Mähren und dem Länderkamps in Bremen
gegen Irland werden die Vorschluß - und End¬
runde um die Deutsche Meisterschaft am 4. und
18 . Juni die nächsten großen deutschen Fuß¬
ballschlager. Bevor es dann zur Sommerpause
ab 1. Juli kommt, gelangen vom 22. bis 28.
Juni noch drei Länderspiele zur Durchführung,
gegen Norwegen am 22. in Oslo , gegen Däne¬
mark am 2S. in Kopenhagen und gegen Estland
am 28. in Reval . Sind diese Spiele schon im
Lande der Gegner keineswegs leichte Aufgaben,
so kommt noch hinzu , daß die nordischen Län¬
der im Juni ihre Fußball -Hochsaison haben
(während in Deutschland eine sehr anstren¬
gende Kampfzeit gerade zu Ende geht) und daß
in den Spielen alle drei Gegner die größten
Anstrengungen machen werden ; um die letzten
gegen Deutschland erlittenen Niederlagen ans-
zugleichen.

Ganz besonders trifft dies für Dänemark
zu : Noch unvergessen ist das wunderbare Spiel
einer deutschenAuswahlmannschaft am Pfingst¬

sonntag 1937 in Breslau gegen die Dänen und
das sensationelle 8 :0-Ergebnis . Im gleichen
Jahre wurde dann Estland in Königsberg mit
4 :1 und Norwegen in Berlin mit 3 :0 geschla¬
gen . Es war dies das Rekordjahr der Deut¬
schen Nationalmannschaft gewesen , die in ins¬
gesamt 11 Spielen 10 Siege und ein Unent¬
schieden erkämpft hatte . Wenn nun in erster
Linie Dänemark und Norwegen bestrebt sind,
die genannten Niederlagen jetzt wettzumachen,
so kann man sich vorstellen , welche schwere Prü¬
fungen der Deutschen Nationalmannschaft so¬
wohl in Oslo , als auch in Kopenhagen bevor¬
stehen. Unsere in den letzten Auswahlspielen
besten Stürmer Schön und Hahnemann wer¬
den, wenn deren Vereine Dresdner SC nud
Admira Wien das Endspiel um die Deutsche
Meisterschaft am 18. Juni erreichen sollten,
kaum schon wieder am 22, Juni eingesetzt wer¬
den können.

Diese drei letzten Länderspiele unmittelbar
vor dem Abschluß der Futzballspielzeit 1938/39
sind mithin ein Problem , das in der Ausstel¬
lung aussichtsreicher Mannschaften nicht so
einfach gelöst werden kann.

AM 18. Juni in Wellerliede
Leichtathletische Kreismeisterschaften

Die leichtathletischen Kreismeisterschaften des
Kreises Oldenburg -Ostfriesland werden in die¬
sem Jahre nicht in Oldenburg durchgeführt,
sondern am Sonntag , dem 18. Juni , auf dem
Hösfen -Spoertplatz in Westerstede. Es ist ein
erfreulicher Beschluß der Kreisführung , diese
Kämpfe auf der herrlichen Sportstätte in Wester¬
stede auszutragen , die hierfür sehr gut geeignet
ist . Vom Kreisfachwart Wegner, Wilhelms¬
haven , sind folgende Meisterschaftskämpfe aus¬
geschrieben worden:

L . Männer:
1. Mj -Mcler -Lauf, L. 200 -Meter -Lauf, 3. 400 -Meter-

Lauf, 4 . 800 -Meter -Lauf, S. ISOO-Meter -Lauf, 8.
SOOV-Meter -Lauf, 7. 10 000 -Meter -Lauf, 8 . 110-
Meter -Hürdcnlauf , S. 4 x 100 -MetP -Lauf, 10.
4 X 400 -Meter -Staffel , 11 . 4 x ISOO-Meter -Stassel,
12 . Hochsprung mit Anlaus, 13 . Weitfprung mit
Anlaus, 14 . Stabhochsprung, IS. Dreisprung , 16.
Kugelstoßen, 17. Diskuswerfen, 18. Speerwersen,
IS. Hammerwersen.

L . Frauen:
20 . 100 -Meter -Lanf , 21 . 200 -Meter -Lauf, 22 . 80 Meter

Hürden, 23. 4 x 100 -Meter -Stafsel , 24 . Weitfprung,
2S. Hochsprung, 28 . Kugelstoßen, 27 . Diskuswerfen,
28 . Speerwerfen.

0 . Alte Herren:
29 . 180 -Meter -Lauf, 30 . Weitfprung , 31 . Kugel¬

stotzen.

Meldungen sind bis zum 10. Juni an den
Kreisfachwart Wegner, Wilhelmshaven,
Adolf -Hitler -Straße 30 a, einzureichen.

HmrdbaMpieleder SA -Pmppen 1S3S
Endspiel bei den Retchswetträmpfen der SA

in Berlin
Von Jahr zu Jahr hat der Handballsport

nun bei der SA eine immer größere Pflege¬
stätte gefunden . So werden auch in diesem
Jahre von der Obersten SA -Führung mit den
besten Mannschaften einer jeden Gruppe wieder
Rundenspiele durchgesührt, um schließlich bei
den Reichswettkämpfen der SA . in Berlin die
beste Gruppen -Mannschaft festzustellen . Dis Er¬
mittlung der Endspielgegner erfolgt aber in
diesem Jahre nach einer neuen Austragungs¬
weise . In sechs Spielgruppen zu je vier Mann¬
schaften werden am 17. und 18. Juni die ersten
Ausscheidungsspiele durchgeführt . In dieser
ersten Runde treffen im Bereich der erstgenann¬
ten Gruppen folgende Mannschaften zusammen:
Gruppe 1:

Pommern , Ostland, Ostmark, Schlesien
Gruppe 2:

Nordsee, Nordmark, Niedersachsen, Hansa

Gruppe 3:
Mitte , Thüringen , Berlin -Brandenburg , Sachsen

Gruppe 4:
Rtedrrhein , Westfalen, Weftmark, Hessen

Der Sport sn Musste«
Die Feiertage bieten den Rasenspielern will¬

kommene Gelegenheit zu Freundschaftsspielen,
deren Programm daher über Pfingsten sehr
umfangreich ist. Im Fußball sind aber auch
Tschammer - Pokal - und Aufstiegskämpfe vor¬
gesehen . Die Studenten ermitteln in Würzlmrc,
ihren Meister im Fußball und Handball . Die
Gruppenspiele zur

Handballmeisterschaft
gehen ihrem Ende entgegen . Elektra Berlin—
MSB Breslau , WSV Bischofsburg —Polizei
Stettin , SV Waldhof —TV Altenstadt lauten
die Paarungen , die jedoch keinen Einsluß aus
den weiteren Verlauf des Titelkampfes haben
da in allen Gruppen die Sieger bereits fest¬
stehen. Holland und die Schweiz tragen ein
Länderspiel in Arnheim aus . — Von den
traditionellen

Hockeyturnieren
weisen die in Bruchsal und Bad Elster eine
besonders gute Besetzung auf . — Deutschland
trifft in seinem dritten

Davispokalkampf
in Berlin auf Schweden . Unser Aufgebot Henkel,
Menzel und v. Metaxa wird als Sieger er¬
wartet und trifft auf den Sieger der Begegnung
Frankreich—England , die bereits am Sonn¬
abend entschieden wird . Gleichzeitig kämpfen
Italien —Jugoslawien in Mailand und Bel¬
gien- Norwegen in Brüssel . Die Medenspiele,
unsere Gaumannschaftsmeisterschaft für Männer,
gelangen in Gaugruppen -Vorrunden in Stettin,
Dresden , .Frankfurt a . M . und Duisburg zum
Austrage . Der gleiche Wettbewerb für Frauen,
die Poensgenspiele , bringt die Vorrundenkämpf«
in Stuttgart , Bremen , Erfurt und Koblenz . -

Die Leichtathleten
treten zum ersten Gang um die Deutsche Ver-
etnsmeisterschaft an . Metsterklassenvereine wir
DSC , Polizei und SEC Berlin stehen sich in
der Reichshauptstadt gegenüber , der ASV Köln
empfängt Hessen Preußen Kassel und den Ber¬
liner SC und außerdem Francais Paris zu
einem Freundschaftskampf . — Der

Motorsport
bringt die zweite Autbordregatta unter der Ob¬
hut des NSKK , die in Wien veranstaltet wird.
Aus dem Teterower Bergring finden die inter¬
nationalen Grasbahnrennen mit ausländischer
Beteiligung statt. Die deutsche Meldeliste weist
sämtliche Spitzenfahrer aus.

Gruppe 5:
Franken , Bayrische Ostmark, Kurhsalz, Südweft

Gruppe 6:
Donau , Alpenland, Südmark , Hochland

Die SA -Gruppe Sudeten hat Freilos gezogen
und spielt erst in der zweiten Runde am
25. Juni mit den Siegern der ersten Runde
mit . Die Vorschlußrunde ist für den 2 . Juli
vorgesehen . Das Endspiel im Vorjahr bestritten
in Berlin die Gruppen Donau und Niederrhein,
doch trennten sich beide Mannschaften mit 1v:1i>
(7:5 ) unentschieden . Durch das Los wurde der
Gruppe Donau der Sieg zuerkannt.

Um die FLMeK-FaWHMmMsMB
TuS 76—OTB 37 :18 (18 :10)

Im zweiten Spiel der Frauen -Faustball-
Kreisklasse gab es gestern abend den erwarteten
Sieg des vorjährigen Kreismeisters TuS 78.
Die OTB -Frauen konnten anfangs mit einigen
Punkten in Führung gehen , aber dann fand
sich die TuS -Mannschaft zu einem guten Zu¬
sammenspiel mit sehr guten Rückschlägen, die
den Ausschlag gaben . Nach dem Wechsel wurde
von den OTB >-Frauen unnötig viel versiebt.
Die Entscheidung der Stasfelmeisterschaft dürste
zwischen TuS 76. VfL und BTB entschieden
werden.

Die Mannschaften:
TuS 76 : Ripken , Helms , I . Meyer,

OTB: Cordes ) Feldhus , Krakau, Perlt,
Alberts.

Vier Mannschaftenmit En-spielersahenvg
Schalke 04 , Hamburger SV , Dresdner SC und Admira Wien im Kampf um die Viktoria

Die vier Gruppenmeister stehen bereit , am
4 . Juni die Vorschlußrunde Um die Deutsche
Fußballmeisterschaft auszutragen . Mit großer
Spannung erwartet die Großdeutsche Futzball-
gemeinde den Ausgang der beiden Kämpfe , und
mit leidenschaftlicher Anteilnahme werden die
Aussichten der vier Bewerber erörtert . Großen
Wert legt man dachet aus die Erfahrungen in
den bisherigen Meisterschafts -Endspielen . Was
haben die vier Kandidaten hier bisher geleistet?
Ein Blick in die Geschichte der deutschen Fuß¬
ballmeisterschaft gibt ausreichend Auskunft.

Admira Wien
Der Ostmarkmeister scheidet allerdings in der

Bewertung aus , denn die Wiener sind ja erst
zum ersten Male an der Großdeutschen Meister¬
schaft beteiligt . Aber in den früheren öster¬
reichischen Metsterschaftskämpsen hat Admira
eine wichtige Rolle gespielt , und man räumt der
Meistermannschaft , obwohl in den Gruppen¬
spielen in den Auswärtsspielen die Erfolge nur
gering waren , gute Chancen ein.

Hamburger SV
Bereits 1904 bestritt der eine Stammverein

des HSV , damals noch Germania die Meister-
schaftsendspiele , schlug in der Vorrunde
Hannover 96 mit 11 :0 scheiterte dann aber in
der Vorschlußrunde am heutigen Berliner SV 92
mit 1 :3. 1921 war bann der Hamburger SV
wieder im Rennen , um gleich am ersten Hin¬
dernis (gegen den Duisburger SV mit 1 :2) zu
straucheln. Aber schon 1922 wurde das Endspiel
erreicht, wo es die denkwürdigen Kämpfe mit
dem 1 . FC Nürnberg (2 :2 und 1 :1 ) gab . Ein

Jahr später war der HSV wieder im Endspiel
und eroberte mit einem 3 :0 gegen Union Ober¬
schöneweide den Meistertitel . Auch 1924 kam der
HSV — zum dritten Male hintereinander —
ins Endspiel , verlor aber hier gegen den alten
Rivalen 1. FC Nürnberg mit 0 :2 . Bis 1929
waren die Hamburger stets an den Meister¬
schaftsendspielen beteiligt . 1926 erreichten sie
wieder die Vorschlußrunde , um Hertha BSC
mit 2 :4 zu unterliegen . Aber 1928 kam der HSV
wieder ins Endspiel und ein 5 :2 gegen Hertha-
BSC brachte den zweiten Meistertitel ein . Hier
war der HSV in der Vorrunde zum ersten
Male mit Schalke 04 zusammengetroffen und
behielt mit 4 :2 die Oberhand . 1931 war der
HSV einmal mehr in der Vorschlußrunde , um
gegen Hertha -BSC nach Verlängerung mit 2 :3
zu scheitern. Im fogenden Jahre traf der HSV
in der zweiten Runde wieder einmal mit
Schalke 04 zusammen , zog aber diesmal mit
2 :4 den kürzeren. Schließlich erreichte der HSV
in den beiden letzten Jahren die Vorschluß¬
runde , verlor aber 1937 gegen den 1 . FC Nürn¬
berg mit 2 :3 und im Vorjahr mit dem gleichen
Ergebnis gegen Hannover 96. Wird nun der
dritte Anlauf hintereinander zum Ziele führen?

Dresdner SC

Erstmalig schon 1905 an den Endspielen be¬
teiligt , verlor der Sachsen -Meister erst in der
Vorschlußrunde gegen Union 92 Berlin mit 2 :5.
Dann gab es eine lange Pause bis 1926 und
jetzt folgten oftmals überraschende Niederläger
schon in den ersten Endspielrunden . Nur 1930

wurde die Vorschlußrunde erreicht, doch gab es
gegen Holstein Kiel eine 0 :2- Niederlage.

Schalke 04
Die Westfalen kamen zum ersten Male 1^

in die Meisterschaftsendrunden , und seither
haben sie Jahr für Jahr (mit Ausnahme von
1931) an diesen teilgenommen . Die ersten Jahu
brachten noch keine nennenswerte Erfolge . Eu>
1932 wurde die Vorschlußrunde erreicht, "btt
gegen Eintracht Frankfurt mit 1 :2 verloren-
Ein Jahr später war Schalke sogar im EM
spiel , verlor jedoch gegen Fortuna Düsseldmi
mit 0 :3. 1934 glückte der große Wurf , im End¬
spiel wurde in einem denkwürdigen KaE
der 1 . FC Nürnberg mit 2 :1 besiegt. 1»A
wurde die „Viktoria " erneut erobert , gegen M
Stuttgart mit 6 :4. Dann scheiterte Schalke li»/"
in der Vorschlußrunde an den 1 . FC Nürnbm
mit 0 :2 , schlug dafür diesen Rivalen 1937 "
Endspiel mit 2 :0 und verlor im Vorjahr in de»
beiden unvergessenen Endspielen gegen , H"' '

nover 96 nach einem 3 :3 mit 3 :4. Im sM»
Jahre hintereinander steht Schalke 04 in °°

Vorschlußrunde!

sirkivtLbi - v » » «



GeoMeuWlan-kahelüderSVWKilomelee
Das bisher größte Straßenrennen beginnt am 1 . Juni

Durch die SchaffungGroßdeutschlandshat auch
die große Deutschlandrundfahrt der Berufs¬
straßenfahrer einen erheblichen Ausbau er¬
fahren . Erstmalig führt die Strecke durch den
Sudetengau und die Ostmark . So konnte eine
M0-Kilometerfahrt durch Großdeutschland or¬
ganisiert werden, wie sie der deutsche Radsport
bisher nicht erlebt hat. Aehnliche Veranstal¬
tungen hat es erst wenige in Deutschland ge¬
geben. Vom 4. bis 24. Mai 1930 fand eine
Rundfahrt um Deutschland in zehn Etappen
über etwa 2500 Kilometer mit Start und Ziel
in Berlin statt. Drei bekannte Berliner
Straßensahrer endeten im Gesamtklassement in
Front, Hermann Buse in 82 :56 :06 Stunden
und anderthalb Minuten Vorsprung vor
Stoepel und Oskar Tietz.

Ein Jahr später gab es eine zweite Deutsch¬
landrundfahrt, wieder vom 4. bis 24 . Mai aus-
gesahren , diesmal aber über 16 Etappen und
eine Gesamtstrecke von 4000 Kilometer führend.
Start und Ziel befanden sich in Rüsfelsheim.
Mit einer Gesamtzeit von 138 :25 :06 Stunden
siegte der spätere Dauerfahrerweltmeister Erich
Metze (Dortmund) gegen Oskar Thierbach
Dresden ) und den berühmten luxemburgischen
Meisterfahrer Nico Frantz. Erstmalig gab es
auch eine Länderwertung, die der deutschen
Mannschaft ebenfalls den ersten Platz vor
Frankreich einbrachte . Die dritte Deutschland¬
rundfahrt, vom 6. bis 20. Juni 1937 aus¬

getragen, führte in zwölf Etappen über 3156
Kilometer. Start und Ziel befanden sich wieder
in Berlin . Diesmal errang der Magdeburger
Otto Weckerling in 96 :50 :37 Stunden Gesamt¬
zeit einen überlegenen Sieg gegen Ludwig
Geher (Schweinsurt) und F . Diederichs (Dort¬
mund) . Im Vorjahre fand die Rundfahrt vom
9 . bis 25. Juni statt , und die verlängerte Strecke
beanspruchte15 Etappen. Der ChemnitzerSchild
beendete die große Fahrt als Sieger vor
Bonduel (Belgien) und dem VorjahrsstegerOtto Weckerling.

Am 1 . Juni beginnt nunmehr zum fünften-mal eine Deutschlandrundfahrt. Die Gesamt-

Tomsw besZegie dssi Kiesen
Ringkämpfe in der „Astoria"

Dem brechendvollen Hause wurde mit dem
Siege Tornows über den Riesenringer Zehe
eine Mordsüberraschung gebracht.

Revanche - Entscheidung
Budruß — Waluszewski

Budruß hat Revanche gefordert. Aber der
Lemberger siegt nach achtzehn Minuten aus dem
Doppelnelson des Memelers heraus durch
doppelten Armzug mit Ueberstürzer nach vorn.

strecke wurde auf 5000 Kilometer erhöht, die
Zahl der Etappen beträgt jetzt 20. Damit wer¬
den die Teilnehmer vor eine außerordentlich
schwere Prüfung gestellt , denn die lange Reise
mutz innerhalb von 24 Tagen bewältigt werden.
Es sind nur vier Ruhetage eingelegt worden,
in Reichenberg , Wien, Stuttgart und Bielefeld.
Die Strecke führt zudem durch bergige Etappen,was besonders für die Bergspezialtsten unter
den Teilnehmern von großer Bedeutung sein
wird. Die Großdeutschlandfahrt ist gegenwärtigdas längste Stratzenradrennen und übertrifft
sogar die berühmte Tour de France . Auch
sportlich wird die Grotzdeutschlandfahrt das
französische Riesenrennen übertreffen, weil in
diesem Jahre in Frankreich weder italienische
noch deutsche Straßensahrer starten. Mit großer
Spannung erwartet man daher den Verlauf
des großen Rennens.

Dofe -Hamburg — Pohlfuß -Kiel
Der deutsche Mittelgewichtsmeisterliefert dem

riesigen Hanseaten einen prachtvollen Kamps.
Letzten Endes macht sich der starke Gewichts¬vorteil Doses zu seinen Gunsten bemerkbar.
Nach 37 Minuten siegt er durch Hüftschwung.

Zehe -Chemnitz — Tornow -Polen
Der Pole beweist in diesem Kampf gegen

den Riesen seine große Klasse . Zweimal gerät
er für mehr als fünf Minuten in den eisernen
Doppelnelson, mit dem Kurt Zehe bislang noch
jeden Gegner zermürbte. Als alle Versuche , die
Eisenklammer zu sprengen, fruchtlos bleiben,

geht er aus dem Stand mit dem Gegner zuBoden. Dieser richtet sein ganzes Augenmerk
darauf , den Doppelnelson zu halten, so daß er
plötzlich selbst aus beiden Schultern liegt. Einen
aus diese Weise errungenen Sieg hat man - in
Oldenburg noch nicht gesehen . Die Gesamt¬dauer des gigantischen Kampfes betrug eine
Stunde und sechs Minuten.

Stöckli - Schweiz — Raago -Estland
Diese Paarung brachte einen der aller¬

schönsten , technisch hervorragenden Kämpfe . Der
famose Schweizer kommt nach 39 Minuten
durch Krawatte mit Sublesse zu einem stark be¬
jubelten Sieg.

Am heutigen Vorschlußkampstag
fällt u. a . im Kamps Dose—Zehe eine weitere
wichtige Entscheidung. Unbesiegt sind nur noch
Dose und Tornow.

Im Schaufenster
unserer Geschäftsstelle

neben dem Cafe Central ist der Hanseaten¬
preis , ein goldener Pokal , ausgestellt , der für
den Sieger der Konkurrenz vom Deutschen
Ringerverband gestiftet ist.

UnterkreisfachwartWiemken ortsabwesend
Der Unterkreisfachwart für Fußball, Willi

Wiemken, ist vom 26. Mai bis 12. Juni
ortsabwesend. Alle das Fachgebiet Fußball be¬
treffenden Fragen des Unterkreises Oldenburg
werden während dieser Zeit von Schiedsrichter¬
obmann Georg Schreiber, Lindenstratze 75,
erledigt.

Mvkii Mv viirisciizri »»«aeMei! Her
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MMöniensHoüzwiEchatt in Fahlen
(Von unserem eigenen Vertreter)
Im Zusammenhang mit den eben abgeschlos¬

senen deutsch-rumänischen forstwirtschaftlichen
Vereinbarungenist es von Interesse, in einigen
Zahlen den heutigen Stand der rumänischen
Forstwirtschaft darzustellen. Die dem ru¬
mänischen Staate gehörenden Wälder bedecken
eine Oberfläche von 1888 881 Hektar . Die An¬
zahl der Wälder ist 2357. Die Ausfuhr von
Holz- und Holzerzeugnissen aus Rumänien hat
seit dem Jahre 1934 immer mehr zugenommen
und erreichte 1937 fast den Höchststand von 1930
(MS Will. Lei ) , um dann 1938 wieder etwas
zurückzugchen. Die Holzausfuhr ging in der
Hauptsache nach Ungarn, Deutschland, Eng¬
land und Polen . Das neue forst - und holz-
wirtschaftliche Abkommen mit Deutschland er¬
öffnet sür die Zukunft der rumänischenForst-
und Holzwirtschaft die günstigsten Aussichten.

Vexlmee Vörle
-Soweit dis Kurse am Aktienmarkt bei Er¬

öffnung des Verkehrs Veränderungen zeigten, waren
es Verwiegend Rückgänge. So setzten Siemens mit
188>/- um ü/ - Pzt . niedriger ein , Rheinstahl gaben
um ü/ , und Metallgefsllfchaft und Licht und Kraft
mir je 1 Pzt . wach. Lahmeyer verloren '/«, GeMrel,
« mhandel und Desfauer Gas '/- und Stahlverei«

Mt . Einiges Interesse bestand dagegen sür Far¬
ben, die um '/- auf I 49r/^ anziehen konnten. In Aus¬
wirkung der Divi-dendeiterhöhung waren Wintershall
« fragt und '/- Pzt . fester. Rheinische Braunkohlen
stellten sich- 1, Wasser-GelfenMrchen und Schering
V. Pzt . hoher. — Am Rentenmarkt blieb Reichs-
ciltbesitz mit IZN/» unverändert , Reichsb-ahnvorzügs
gaben um aus 1SÜ/ nach.

Auf Grund eines am 24 . Mai veröffentlichtenPro¬
ssens sind 30 6V0VM RM 4' /-Vroz . Pfandbriefs
Reih« Sv der Preußischen Zentralstadtschaft zur Ber¬
liner Börse zugelassen worden.

SAMsMOelKten
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Steuden (Spaniens .)

St . 5. Neapel — Arciurus (CD) Nordbras . ausg . 24.
5. Oueff-ant p . n . Para — Borkum Golf-Südam . Hk.
22. 8. Montevideo »ach Boston — Gneifenru Ostasien
Hk. 24. 5. Port Said nach Genua — Jersbek (CD)
Wes« . Miltelamerkia-Mexiko Hk. 24 . 5. 37 Min . N,
54 Gr . 32 Min . W gem. — Lahn Australien Hk. 24 . 5.
Antwerpen— Marburg Ostasien Hk, 25 . 5. Hamburg- Mathilde (CD) Nordbras . Hk. 25 . 5. Hamburg —
NeckarOstasien ausg . 24 . 5 . Kohstchang n . Saigon —
Oder Ostasien ausg . 24 . 5. Malta p . n . Port Said —
RegcnsburgOstasten Hk. 25. 5 . Colombo n . Port Said
- Spree Kan. Inseln Hk. 24 . 5. Kap Finistsrre P. n.
Hamburg.

Hamburg-Amerika-Linie (einschlistzl . Deutsch-Austral«
und Kosmos-Linien) . Nordamerika-Ostküste und Gols-
häfsn : Hansa 25 . 5. ab Cherbourg nach Southamp¬
ton , Riickr . — Mittelamerika , Westindien,: Orizaba
24. 5. Vkissingen p . n . Antwerpen — Caribia 24 . 5.
M Curacao, Ausr . — Phoenici -a 23 . 5. ab Guanta
nach P>„rl Linron, Ausr . — Südamerika , Westküste:
Roda 24. 8. nach Ciistobal — M-onserrate 24 . 5. ab
« alboa nach B-uenaventura ;. Must . — Saarland 24 . 5.
Mari» p , y , Antwerpen — Südafrika , Australien,« ederl .-JiM -en: Gera 23 . 5. ab Antwerpen n. Kap¬
stadt — Uckermark 24 . 5. ab Rotterdam n . Hamburg' Staßfurt 23 . 5 . n, Bremen — Magdeburg 24 . 5.
«- Amsterdam — Rendsburg 24 . 5. ab Rotterdam n.
Antwerpen , Ansr . — Ostaficn: Oldenburg 23 . 5. ab
Lran n . Antwerpen — Oliva 24 . 5 . n . Port Said —
, (sdmmr 24 . 5. an Hongkong, Riickr . — Tirpitz 24 . 5.
nach Penang , Ausr . — Rheinland 24 . 5. an Rotter-

Ausr. — Ermland 24 . 5. ab Newyork n . Phila-o«phia — Kulmerland 24 . 5. ab Port Swettenham>>- Penang, Riickr . — Duisburg 24 . 5. an Chesoo,ausr . — FrieRand 23 . 5. an Haiphong Ausr . —
aauerlcmd 24 . 5. ab HO-ong-kong n . Schanghai, Ausr.
7- Leverkusen 24 . 5 . an Port Said , Ausr . — Jtauri44- 8. an Rotterdam.
ĉ " '«burg-Südanierikan . DamPsschMahrls-Gcscllschaft,
«A Arte . ausg . 25 . 5. in Buenos Aires — General
^ "'' Martin Hk, 24 . 5. von Rio de Janeiro n . Bahia
NecaOltvia ausg . LI . 5 . von Rio de Janeiro

— Monte Pascoal ausg . 24 . 5 . von
S-i k ^ "E Rio de Jan . — Monte Sarmiewto Hk.
K « rnand» ' N<,»mcha P. — Bahia Castillo 24. 5.
Hk »u x ?? Rotterdam n . Hamburg — Bahia Laura' «>- o. von Santa Fe n . Buenos Aires — Buenos

VEaOLrmgen Londoner Arbeitsloser

. . Wir sind zwar das größte Kolnoialreichder Erde, aber sür uns hat John Bull nur dieses
Stückchen Land übrig !" (Zeichnung Hengstenberg — Scherl-M)

ist lDienst «F« P «tor^a„ci

Aires ausg . 24 . 5. Kap Finisterre p . — Campinas
Hk. 24 . 5. Dover p . — Corri-entes ausg . 24 . 5. von
Madeira » . SantoH — La Plata ausg . 24 . 5. von
St . Bincent nach dem La Plata — Luise Leonhardt
Hk. 24 . 5. in Antwerpen — Porto Alegre Hk. 24 . 5. in
Florianopolis — Santos Hk. 24 . 5. von Santos nach
Victoria — Simon von Utrecht Hk. 24 . 5. von San
Nicolas nach Buenos Aires — Walküre Hk. 24 . 5 . V.
Rosario nach Buenos Aires.

Deutsche Afrika-Linie». Wsstafrika: Wadal ausg.
23 . 5. ab Antwerpen — Wakama Hk. 22 . 5. ab Tene¬
riffa — Urundi Hk. 23 . 5. an Lvbito — Süd » und
Ostafrika: Ussnkuma (Vorreise) 24 . 5. an Rotterdam
— Ubsna HI. 24 . 5. ab Cent» — Pretoria Hk. 22 . 5.
ab Durban — Nj-assa ausg . 21 . 5 . ab Daressalam —
Watusst ausg . 21 . 5. an Kapstadt — Windhuk ausg.
21 . 8. ab Southampton — Wangoni ausg . 2V. 5. ab
Las Palmas — Us-ambara ausg . 24 . 5. ab Ant¬
werpen.

Deutsche Levante-Linie. Adaua ausg . 24 . 5. von
Antwerpen n . Malta — Athen 24 . 3. von Ccklamata
nach Malta — Belgrad heimk . 24 . 5. Gibraltar p . —
Cavalla Hk. 24 . 8. von Samsun n . Istanbul — Chios
Hk. 24 . 5. von Konstantza n . Istanbul — Heraklea
ausg . 24 . 5. in Zon-guldak — Kreta Hk. 24 . 5. von
Susak nach Sebenik — Larissa ausg . 23 . 5 . in Malta
— Macedonia ausg . 24 . 5. in Haifa — Milos Hk. 24.
5 . von Patras nach Rotterdam — Sam -os ausg . 24 . 5.
Ouessant P. — Ualova ausg . 24 . 5. von Malta nach
Piräus.

Deutsche DampssckisfahrtS- Gel. ..Hansa'' . Bremen.
Falkenfels 24 . 5. Djeddah — Geierfels 24 . 5. von
Bunder Shahpour ausg . — Hnndseck 23 . 5. von
Lissabon Hk. — Lauterfels 24 . 5. Monlmein — Lie-
benfels 24 . 5. Moulmein — Lindonfels 24 . 8. Perim
p . Hk. — Marieufels 24 . 5. Suez — Reichenfels 24 . 5.
Perim p . ausg . — Rotenfels 25 . 5 . Colombo — So -n-
eck 23 . 5. von Bilba -o ausg . — Stahleck 24 . 5. von
Paffstes ausg . — Wartenfeks 24 . 5. Ouessant p . Hk.

Damvsschtfsahrts - Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Bacchus 25 . 5. Rotterdam p . n . Hamburg — Bellona
24 . 5. Pasajes nach Gijon — Castor 25 . 5. Lobith
p . n . Rotterdam — Ceres 24 . 5. Ouessant P. n. dem
Rhein — Diana 24 . 5. Holtenau p . » . Bremen —
Eifel 25 . 5. C-orcubion u. Cadi-z — Electra 25 . 5.
Gotenburg — Euler 24 . 5. Malaga n . Barcelona —
Helios 23 . 5. Bilbao — Hero 24 . 5. Lissabon nach
Antwerpen — Mercur 25 . 5. Köln — Najads 25 . 5.
Rotterdam — Nixe 25 . 5 . Riga — Pax 25 . 5 . Kopen¬
hagen — Perseus 25 . 5. Amsterdam — Phoebus 25 . 5.
Kiel n . Aarhus — Priamus 24 . 5 . EMng — Pylades
25 . 5 . Emmerich p . n . Köln — Rhea W . 5. Köln —
Stella 25 . 5 . nach dem Rhein — Triton 24 . 5. V-a-
lenoia — Vesta 24 . 5 . Antwerpen.

Argo - Reederei , Richard Adler u. Co .. Bremen.
Alk 24 . 5. Königsberg — Amista 2S. 5. n . Helsing-
fors — Butt 25 . 5. Antwerpen — Falke 24 . 5. Bor-

Entschuldungsamt Oldenburg . Dis Entschuldungs-
Verfahren für 1. den Bauer Claas Schröder in
Hespenbusch , LWE 635 K ; 2. den Bauer Wilhelm
Btngel in Kleefeld, LWE 872 ; 3. den Bauer Otto
Schn ittker in Oldenburg-Tweelbäke, LWE 1374 K,
sind nach Bestätigung der EntschuldungsplSne auf¬
gehoben worden. Die Entschuldungsvsrsahren für
4. den Bauer Johann Willen in Wehnen, LWE
286 ; 5. den Bauer Johann Friedrich Bülts in
Godensholterweg , LWE 367 K ; 6 . den Bauer Hein¬
rich Stolle in Neerstedt, LWE 558 : 7. den Bauer
Hermann Rohde in Tweelbäke, LWE 1356 , sind nach
Bestätigung der Vergleichsvorschlüge aufgehoben
worden.

dsaux — Flamingo 25 . 5. London — Ganter 25 . 8.
Rotterdam — Geier 24 . 5. Riga — Habicht N . 5,
London — Lumme 25 . 5. Kotka — Orlanda 25 . 5.
Raum » — Pinguin 25 . 5. London — Rabe 25 . S<
Kolberg — Reiher 24. 5. Hamburg n . London —
Schwan 25 . 5. Hamburg — Taube 24 . 5. Antwerpen
nach Königsberg.

Unterweser-Reederei AG, Bremen. Schwanheim
25 . 5. ab Rotterdam — Bockenheiin 24 . 5. ab Wallvik
— Eschersheim 24 . 5. Wilhelmshaven — Kelkheim
24 . 5, Wilhelmshaven — Fechenheim W. 5. ab Narvik.

Oldenburg - Portugiesische Dampsschtsfs- Rhederei,
Hamburg . Tanger 23 . 5. von Casablanca nach Vigo
— Scmta Cruz 23 . 5. von Las . Palmas n . Tenerife
— Palos 24 . 5. sink. Ouessant p . — Telds 24 . 5. aus¬
gehend Oueff-ant p . — Sebu 24 . 5. von Lissabon n.
Opo-rto — Ceuta 24 . 5 . von Melitta, n . Ceuta —
Porto 24 . 5. von Algeciras n. Maro.

Schiffsverkehr in Oldenburg . Im Oldenburger
Hasen sind folgende Frachtschiffe eingelaufen und
gelöscht ; Motorsegler: „Mathilde " (Kreickelb -ohl)
l« r von Wilhelmshaven , „Geertje" (Hoffmann) leer
von Cuxhaven, „Maria " (Ntemeher) leer v . Helgo¬
land , „Jupiter " (Haay leer von Norden, „Marga¬
rethe" (Nagel) mit 106 To . Hafer von Stralsund,
„Wega" (Schaa) leer v . Wilhel-msh ., „ Herta " (Schaa)
leer von Cuxhaven, „Hermann " (Burma «») leer v.
Wilhelm-sh ., und Wohlfahrt" (Busch ) mit 17 To.
Kreide von Itzehoe. — Motorschiffe: „Magda"
(Heidenreich) mit 50 To . Weserfand v . Ritzebiittek,
„Erna - Luise" (Fresse) mit W To . Stückgut von
Bremen , „Antje" (Kkei-nhms ) mit 22 Do . Zucker v.
Braunschwetg und „Bille " (Schneider) mit 86 To.
Weserkies von . Grinden . — Schuten: „OR Nr . 2"
mit 86 T-o. Torf v . Moslesfehn , „Elisabeth" mit
106 Do . Torfstreu von Edewecht, „Franz " mit 186 To.
Dorf von Kampe, „Wittemoor 1" mit 55 To . Tors¬
streu v . Moslesfehn , „ Frerichsl " mit 56 To . Torf¬
streu v . Jeddeloh . „ Wittemoor 2" mit 55 To . Tors¬
streu von Moslesfehn und „Frerichsl " mit 4V T».
Torfstreu von Jeddeloh . — Ausgelaufen ist der
MS „ Wega" mit 46 To . Schlengenbusch nach Wil¬
helmshaven , der MS „Geertje" mit 46 To . Schl-en-
genbusch n. Cuxhaven, der MS „Jupiter " mit 56 To.
Bauholz st. Norden, der MS „Maria " mit 46 To.
Schlengenbuschn . Helgoland, der MS „Mathilde " m.
46 To . Schlengenbusch n. Wilhelms!) ., der MS
„Herta " mit 40 To . Schlengenbuschn. Cuxhaven, der
MS „Hermann " mit 40 T . Schlengenbusch n . Wil¬
helmshaven , der MS „Hans-Hinrtch" (Haak) leer n.
Hamburg , die MS „ Antje" und „Erna -Luise" leer
n . Bremen, das MS „ Bille " leer n . Grinden , das
MS „Mazda " leer n. Ritz -ebiittel, die Schute „ON
Nr . 1" leer n . Moslesfehn , die Sch. „Frerichs 1 " leer
n . Jeddeloh , die Sch. „Elisabeth" leer n . Jeddeloh,
die Sch. „Franz " leer n . Kampe, dis Sch. „ Witte¬
moor Nr . 1" leer n . Moslesfehn , der WS „Marga¬
rethe" n . Bremen , der Leichter „Bremen 66 " (Söffge)
leer n. Brake, dis Sch. „Wittemoor 2 " leer n . Mos¬
lesfehn, der L . CarMne " (Veenstra) leer n. Emden,
der L . „Bremen 67 " (Söffge) leer n . Bremen, die Sch.
„Frerichs 4" leer n . Jeddeloh , das MS „Wohlfahrt"
leer n . Bremen und d . L . „ Bremen 21 " leer n . Brake.

Vom Brak« Hasen. Motorseglerverkehr. Angel. :
„Minna " leer von Bremerhaven , „Direktor Feindt"
mit 4V- To . Stückgut von Bremen , Anna Meta " mit
106 To . Kies von Barme . — Abgeg. : „ Minna " mit
1V To . Busch nach Blexen, „Direktor Feindt " leer n.
Bremen , „Anna Meta " leer n. Hammelwarden. —
Lcichterverkehr. Angek . : „Bremen 79 " leer v . Bremen,
Llovdkahn Nr . 138 leer v . Bremerh . — Abgegangen:
„Bremen 79 " mit 666 To . Roggen » . Bremen, Llohd-
kahn Nr . 13ö mit 656 To . Roggen n . Bremerhaven.
— Pier der Fett - Raffinerie. Motorleichterverkehr.
Angek . : „Marga " mit 196 To . Erdnußöl v . Brennen.

Der Bürgermeister der Gemeinde Hatten . Tie noch
nicht abgeholten Jagdpachtgelder aus 1937 und 1938
können noch bis zum 1. Juni 1939 bei der Gemeinde-
kaffe in Empfang genommen werden. Falls sie bis
dahin nicht abgeholt sind, fallen sie der Gemeinde¬
kasse zu.

Amtsgericht Nordenham (Handelsregister) . Ver¬
änderung : A 545 : Gebr. Kreienkamp, Abbe¬
hausen. Der Wilhelm Kreienkamp ist aus der Ge¬
sellschaft ausgeschieden. Die Firma ist geändert in:
Gebr. Kreienkamp, Brennmaterialien und Kartoffel¬
handlung , Inhaber Fritz Kreienkamp, und unter
Nr . 585 neu eingetragen.
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!sbins psiv » » Ivan pstrovick » Nsn« 2srck -8s !Ioi » krnit
Dumcks » Nan» Dichter> N. v. kfis/srinck » k. kiirgsnsvn
Lins krau kann der boobunA eines tsrnsn linkes niobt
vidsrstsbsv . 8ie ßlanbt 211 lieben und meint vergessen
ru können , vas sie bisher umgab . . . Bereit , alles ru
opksrn , vill sie sieb kortstsbisn von Oattsn uv 6 Toobtsr —

vobin ? Ins Oliiek — ins Abenteuer?

lägücb 4 .00 L.Z0 S.1S Ukr » 5onnisg Z.00 L.ZV ö. tL Ukr

Augenblicks nickl rugelsnsn

« . - « . - 8evarrL » vervr»

vuvasmSIUe»
Am 1. und 2. Pfingsttage

liunil8miit»er SrNtzlrenlesi
im und beim

NmEinUIüer beug " "
Am 1 . Feiertag

IMk - Frühkonzert — Tanzeinlagen -Wn
sowie an beiden Tagen Nachm .-Konzert

Schießen auf allen Ständen

krsye kNvgsMZtte
in zwei Sälen . — Saal und Bauerndiele.
Karussells und Buden aller Art am Platze ..

— Pendelverkehr der Vorortbahn ab Markt . —

lltlkom

Uv beiden kkingsitagen ab 16 Ubr

Konrsrt uncl ksnr

Lngsnsbinsr Lnksntbalt in dem s 0 bönen,
groLen , gssokütrii liegenden Osrten

kr. Ziükrsndsrg

kekren Air ein Im Zctlloöksffee ksstelle

KIliMliiiröer llMiele
kldendurg I. 0., llsdorNer Lttsve öS, lelepiion LISI

1. ksisrtsg 3 . 6.30, 8 .36 » 2 . ksisrtsg 4 , 6.15, 8,80

Ilertka kviler , Laus 8öuker , lkanl Mrbigsr

vnä vis mü§rsn krsusn rsinl
In diesem kilm erkennen vir den Untsrsobisd
rivisobsn vsrvirrsndsn Ksidsosobaktsn and

einer groüsn Hebe

2. ksisrtsg 2 Ukr nsckmittag»
Jugenüvorrtsllung

pstsrmsnn iäkrt nsck k1s6sirs » 8

F

Lünstigs Verblödung mit dem Irisbvogsi

Varkvaus Kaftede
Ln beiden kkiogstisgsn k s s t s s s s n naob Vabl . 6nisr Lskkss.
Uneben nnä Torten in rsiebliober Lnsvabl ans eigener Konditorei

Nm <. Festtag SkShtourevt
erstklassige Lonrsrt - und Tanrksxslls

ksiebbaltigs Lbsndplaiien rn kleinen kreisen . ll . Llüiiotirllsxer

An' bsidlsn pfingrttsgsn:
Kroüs

8«iil!er rildN
oaeb

k >5l ! ew - 8rske - k! osäenksm — Srsmsi ' ksvsn

mit dem groben
kabrgastsobikk

Lüekknnkt oa. 21 Ilbr

UL » " Lktabrt Oldenburg
werSrnoir swu , 8vbr

vsvskilsr V/irkcksttrbsIrlsb - klurik sn 8or6
kür kslrisbr - unck 5on «isrlskrisn

ewpksblen vir unsere neuen groben kabrgssisebikke
kabrkarten und Lusknnkt : Osrtvirt König , Olden¬
burg , am Stau , Telekon 4083 und an Lord

Otto V . A. ! «bre !bsr , Desdsrsi , kremen , K-üerdrvcke , 7el . S1 SS!

Vorstand der Blankenbnrger Wasseracht

Bekanntmachung

kllllendiug I. ll >, vremer 5ttsSe 44/4S , lelepiion 42VV

1. keiertsg 4 . 6 .15, 8 .30 » 2. ksiertag 3, 6 .30, 8.30

Marika * Victor

* FF «

Oer Zro6e I ^ ustspiel - OfoIZ!

Das rsirsnds Ldsntsusr einer Vsrksbrs-
sünäsrin in einer lilaobt voller IVirrnngsn

und HöberrasebunAsn

Lulturlilm : karbenpraobt auk dem NesresAruud

Am i ksisrtsg 2 Ubr nacbmitisg»
tugsn6vt »rrtsllung

pstsrmsnn kskrt nsck klacisies

^
ilWWVV « Si » SI » S >» » S » S«

Heute , letzter Freitag , ringe « :
Tornow , Polen—

Waluszewski , Lemberg
Pohlfutz , Spandau - Bndrntz , Memel
Dose , Hamburg — Zehe , Chemnitz

Die letzten spannenden
Entscheidungskämpfe darf kein Sports¬

mann versäumen.

Alle Kämpfe unbedingte Entscheidung
Kassenöffnung 7.30 Uhr . Beginn der Kämpfe 8 .30 Uhr

Volkstümliche Eintrittspreise 0.60—1.50 RM

/TsßsrS«

Wegen Kesselreinigung
am Dienstag , dem 30. Mai (Tag nach Pfingsten)

geschlossen.
Oeffentliche Badeanstalt AG.

Huntestratze 5 . — Telephon 3979.

Stadtkasse

Öffentliche Mahnung
Die fällig gewesenen Steuern:

Oldenburg , den 25. Mai 1939.

Krste Vorauszahlung auf die Gewerbesteuer für das
Rechnungsjahr 1939 und

zweite Rate der Bürgersteuer für 1939,
sind nunmehr zur Vermeidung der zwangsweisen Beitreibung
bis zum 31 . Mai 1939 zu entrichten.

Nach den bestehenden Vorschriften kommt zu den rückstän¬
digen Steuern bei Beträgen von 50,— RM und mehr ein ein¬
maliger Säumniszuschlag

" von 2 v . H . , der gleichzeitig mit dem
Hauptgeld zu zahlen ist.

Oldenburg i . O . , den 20. Mai .1939
Für den Wasserzug von Schnitthilgenloh an der Bahnstrecke

Oldenburg —Bremen zwischen Kilometer 11 und 12 wird zum
5. Juni 1939 - -

Die
ein Schautermtn angesetzt.

zur. . Reinigung Verpflichteten haben zu diesem Termin
den Wasserzug gründlich zu reinigen . Mängelposten werden. aus Kosten der Pflichtigen ausverdungen.

Der Vorstand der Blankenbnrger Wasseracht.
Willms.

gebracht und

Ms MMM.
«M Üill81lN !Ng

sind am 1 . Pfingsttag bis 13 Uhr geöffnet und am Pfingst
montag geschlossen.

Der Oberbürgermeister.

W« » ÜW» M«

Unssr pkinK § rprogrsmmr Zü

mit
I.s lsns . Lkrirll . Karin klar«»
/Mils llörbigsn . Usnr k^orsr . « snr Sioll
lack 7revor . Viktor lsnron . Vliiii 5ckur
II. A. v . 5cklstsrnv . krlusrä v . Vlinlsrrtsin
SMK05r . klr« Lkrsr . llü6olkklskn -lloggs

SpisIIöitung : lvrslv . üsk>
Vor dsm güsrsrndsn blinisrgrund slnss intsrnstio-
kiolsn Wslisiadt-Vstlsiss sMsssn sied dis Loliiclr-
ssls von Arbstsn väkrsnd sinsr I4sndlung voller
Spsnnung , Tempo, Sensation und Knmmsllstlk.

öchMWM li . likMeM"

mitblörburgring-ksnnsn , disgroOs krisdsnsparcids
in öäodrid und ^ affsnbrödsrscbcist vsutLcblcind-

Itolisn, 6ral Llano ln ksrlln

TäAiob4. 5 .30, 8. 15 , Ilbr
klwAst-LonntaZ und -NontaZ 3, 5.30, 8.15 Ilbr

» » » » » A tugsnlllictis nicktrugstsusn

L :L«
"° worhenendvatt kiLi-f, !
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'
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An beiden
Pfingsttage« NattAnfang 5 Uhr

»IN
beliebtes Lus klu Zs I okal _

Lin 1 . klingsttaZ:
Usinri obbaobrnanv

waSÄAl « « «
Am 1 . Pfingsttag , morgens 5 Uhr,

Nachmittags ab 4 Uhr
IkvsiLG - ' L « S» Ä

Am 2. Pfingsttag
Nachmittags ab 4 Uhr

« rrek

MM v!st!w 8rl!« Vmeil
An 'n Sonnaobend , den 'n 27. Mai , aobends Klock 9, sett wi

wedder 'n Pingstboom.
Kiekt all 'n beten to.

Wardt de Boom woll klaut oder behaolt wi em ? ? ? _
Lv « » S « « >» W « » ^

UDDWTAUWUU U»-ÜSI» « »- VS « s -USL»a^

Am 1 . Pfingsttage
G ^ SSGES

Anfang 4 Uhr . — Abends großer Festball.
Am 2. Pfingsttage
Gartenfest — Familienkriinzchen — Kinderbelustigung.

Es ladet Mündlichst ein H . Fr . Dirks-
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Ein Fest heimischen Brauchtums
„Ein Maibaum , der nicht geklaut

wird , ist kein Maibaum . " Auf diesem
Standpunkt stehen die Männer der Weser¬
marsch, besonders die Stedinger . Was das für
Folgen haben kann , erlebten wir Oldenburger
mit unseren stolzen Maibäumen auf dem
Jobben und auf dem Platz der SA . Wie be¬
richtet, haben Lemwerder Jungs , sechzehn
handfeste Männer aus dem Geburtsort Carl
Rovers , schon am Abend des 30. April einen
kühnen Raubzug nach Oldenburg gemacht und
unsere Maibäume „ symbolisch geklaut " . Diese
Freveltat zog eine Reihe brieflicherund münd¬
licher Streitereien nach sich , und den versöhn¬
lichen Abschluß feierten die Lemwerder und
Oldenburger brauchgemäß und in rühmlichem
Einvernehmen gestern . Die bekannten Forde¬
rungen der Räuber

ihres Oberräubers Gerhard Schwarting
gesagt hatte, gestand Pg . Weichardt namens
der Oldenburger, daß ihnen die „ ruchlose Tat"
des 30. April erst mächtig in den Knochen ge¬
sessen habe. Als dann aber die zähen Stedinger
ihre beurkundete Forderung anmeldeten, da
habe man sich gesagt : „Dar möt Wat passeern !"
Und so wolle man sie nun behandeln, wie es
ehrbaren Räubern gebührt, und zwar nicht
ohne „Drög un Natt".

Somit waren nun die Lemwerder Gäste
Oldenburgs und wurden mit einem Autobus
hergebracht. Stolz zeigten sie uns die landschaft¬
lichen Schönheiten ihrer Heimat, wo traute
Häuschen sich hinterm Deich ducken und in
der grünen Marsch die Rinder grasen. InLemwerder selbst aber ist auch eine auf¬
blühende Industrie zu Hause, wo Tausende
schaffender Männer an der Werkbank stehen.

Ueber Bookholzberg-Stedingsehre ging die
Fahrt nach der Gaustadt. Beim „Lindenhof"
war wieder eine Begrüßung, und zwar durch
Bürgermeister Bertram. Und hier konnten
denn die Lemwerder erstmalig das in Augen¬
schein nehmen, was die Stadt ihnen zwecks
Einlösung der Maibäume anzubieten gewillt
war : das gute Schwarzbrot, einen deftigen
Schinken und eine ordentliche Tonne Bier . Sie
schienen nicht abgeneigt, das Anerbieten zu
akzeptieren . Zu Mittag waren sie in der KdF-
Feierhalle der Fleischwarensabrik Oldenburg,
wo Kreisamtsleiter Ger des und Betriebs¬
führer Richter sie begrüßten und Betriebs¬
leiter Bartsch den Männern von der Wasser¬
kante das auf hohen Touren laufende Werk
zeigte . Am Nachmittag sahen sie sich die gast¬
freundliche Stadt an , mit der sie nun fürimmer treue Kameradschaft halten wollen.

— Bier, Schinken , Brot —
wurden von der Gauhauptstadt in ausreichen¬
dem Maße erfüllt, und. das ging folgender¬
maßen vor sich:

Männer von KdF-Dienststellen und vom
Rathaus fuhren gen Stedingen . Dort trafen sie
sich mit dem Bürgermeister, dem Ortsgruppen¬
leiter und den — „Räubern " . Diese wackeren
Männer aus Lemwerder, alles prächtige Kerle
mit aufrechter Haltung und ehrlichem , offenem
Antlitz, wettergebräunte Schaffende aus allen
Berufen , zeigten den Oldenburgern ihre Heimat
und hielten mit ihnen nach gemeinsamem
Frühstück einen fröhlichen Umtrunk. Selbst¬
verständlich hatten die Maibaumdiebe ihr
zünftigesRäuberzivil an . „Preisend mit
viel schönen Reden" wurde schon am Morgen
der ereignisreiche Tag gefeiert. Bürgermeister
HeinrichMüller begrüßte die Oldenburger
Gäste , nämlich den KdF-Gauwart Man-
they, dön KdF-Kreiswart Busch und Pg.
Weichardt, sowie AssessorMelchior von
der Stadtverwaltung . Der Ortsgruppenleiter
von Altenesch , Pg . Schierenbeck, und der
KdF-Kreiswart der Wesermarsch , Pg . Stühr-
mann, waren auch dabei.

In Erwiderung dessen , was der Stedinger
Bürgermeister im Namen der Räuber und

„ Een Fatt goden dütfchen Beers sör de Roeders ut Lemwerder"
(Im Hintergrund der Gauleiter ) Bilder (2) : „ Nachr .", H. Schien

Gauleiter Mvee bei -er Mmbaum-Einlösung
Froher Abend bei Gesang. Spiel und Tanz

Am Abend hatten dann die Oldenburger
Gelegenheit, aus einem Volkstumsabend der
RS-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" im
»Lindenhof " die feierliche Einlösung der Mai¬
bäume durch die Stadtverwaltung Oldenburg
mitzuerleben . Dieser Volksabend erhielt seine
besondere Note nicht nur durch die Teilnahme
unseres Gauleiters Carl Röver, sondern
auch der Teilnehmerinnen und Teilnehmer der
W Zeit auf der Haneburg bei Leer tagenden
Reichsarbeitswoche für Volks - und Brauchtums-
arbeit der Abteilung „Volkstum-Brauchtum"
der NS-Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " ,
unter denen sich auch Danziger, Rigaer und
Tonderner Vertreter befinden.

Eine herzliche Fröhlichkeit, die von Anfang
an herrschte, zog alle in ihren Bann , die ge-

(Scherl-Bildsrdtenst-A)

rrts '
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. Großdeutscher Reichskriegertag
-m^ ^ Iestplakat ruft die deutschen Soldaten

Grotzdeutschen Reichskriegertagnach"Ml , der vom 2. bis 5 . Juni vom NS -Reichs-
kriegerbund veranstaltet wird

(Scherl-Bildsrdtenst-A)

kommen waren, um zugleich mit der lustigen
Auseinandersetzung zwischen den Lemwerder
„Räubers " und den Oldenburger Bevollmäch¬
tigten über die Bedingungen zur Liquidierung
des Maibaumraubes einen Einblick in die
Volkstumsarbeit von KdF zu erhalten. Kurz
nach dem Eintreffen des Gauleiters erfolgte
unter schmetternderMarschmusik des Gaumusik¬
zuges der Einmarsch der 16 LemwerderRäuber
in Räuberkluft — Zylinder , Hemdsärmel,
schwarze Hosen und Westen und Knotenstock —
in den festlich geschmückten Saal , die kurz vor
21.00 Uhr vom Kafftehaus Reil aus durch die
Nadorster Straße anmarschiert waren. Kreis¬
referent KdF Weichardts Willkommen¬
gruß an den Gauleiter und an die Räuber¬
korona und dessen Ankündigung von Verhand¬
lungen zwecks Einlösung der in der Nacht vom
30. April zum 1 . Mai dieses Jahres durch die
Lemwerder geraubten Oldenburger Maibäume
beantwortete der Gauleiter zur allgemeinen
Heiterkeit lakonisch : „Ja , denn seeht man to.
wie ji dat klarmakt !"
Oldenburgs Gruß

Bürgermeister Bertram richtete an seine
„lieben Räuber " anerkennendeWorte für ihren
Mut , den sie bei dem Raub der beiden auf dem
Platz der SA und dem Dobben unbewacht
aufgestellten Maibäume bewiesen hatten, und
meinte, wenn unser Gauleiter Carl Röver
heute noch in Lemwerder wohnte, wäre er sicher
auch mit „dorbi" gewesen . Nun seien besondere
Freundschaftsbande zwischen Lemwerder und
Oldenburg angeknüpft worden, und man sei
bereit, die Bedingungen zur Einlösung der ge¬
raubten Maibäume entgegenzunehmen.
Bekenntnis zu deutscher Art

Der Gausachbearbeiterfür Volkstum-Brauch¬
tum, Binder, entbot nun beiden Verhand¬
lungspartnern auf Plattdeutsch einen Gruß , mit
dem er ausführte , zu alter deutscher Art, zu
Spiel und Tanz Passe das gerade gut hinein,
was die Lemwerder begangen hätten. Wenn
jetzt auf der Haneburg aus dem Reich und dem
Gau diejenigen beisammen seien , die das alte
Brauchtum pflegen wollen, so sei die Anwesen¬
heit des Gauleiters an diesem Abend ein Be¬
weis für KdF, daß man auf dem richtigen
Wege sei . Der Maibaum als Sinnbild des
neuen Lebens sei zugleich Sinnbild für den
deutschen Mai . Stolz blicke Oldenburg auf das
Werk des Gauleiters , daS aus dem Bookholz-
berg entstehe , und wir sehen in dieser Arbeit
für das alte Brauchtum die Arbeit für das
ganze große Deutschland, an der wir im

schönen Gau Weser -Ems so intensiven Anteil
nehmen.
Ein Tänzchen zu zweien . . .

Run klang Streichmusik auf, und alte
deutsche Volksweisen, von allen mitgesungen,
erschollen . Zunächst sangen die Teilnehmer der
Reichsarbeitswocheauf der Haneburg unter der
Leitung des Sachbearbeiters im Reichsamt
KdF, Abteilung Volkstum— Brauchtum, Hirsch¬
feld , einstimmig „Wir gehen als Pflüger durch
die Zeit"

, dann mehrstimmig den Spruch:
„KdF ist Sieg des Lebens"

, und dann brachteder Musikreserent im Reichsamt KdF, Hanne¬
mann, Volkslieder und Kanons, die der ganzeSaal einträchtig mitsang. Hier wurde wahr,was der Volksdichter sagte : „Froh zu sein be¬
darf es wenig, und wer froh ist, der ist
König . . ." Und dann kam der große Ringel¬
reihen, der Reigen, den der Gauleiter anführteund dessen besonderen Reiz die verschiedenen
heimischen Trachten der Mädchen ausmachten.
Ein lustiges Intermezzo

Dann aber wurde es ernst . Die „Verhand¬
lungen" zwischen den Räubern und den Olden¬
burgern waren fällig. Sie begannen, oft von
trefflichen Zwischenrufen unseres Gauleiters
begleitet, der offensichtlich seine Helle Freude
an dem Auftreten seiner Lemwerder hatte, mit
der Benennung der beiden Tatzeugen, zweier
Schutzpolizeibeamter, und der Aufforderung an
den Oberräuber , seine Forderung geltend zu
machen . In deren Namen verlangte Georg
Schwarting, nach genügender Legitimation
durch den Lemwerder Bürgermeister Müller
und den Ortsgruppenleiter , und nach einer
humorvollen Schilderung des Verlaufs der
Matbaumklauerei, die in der (von uns seiner¬
zeit veröffentlichten) Urkunde über den Raub
bereits angeführten schönen Sachen, als da
waren ein Hektoliter guten deutschen Bieres,
ein nicht to lütten Ammerländer Schinken
und drei gewichtige Schwarzbrote. (Auf den
Korn hatten die Räuber schon in den Vor¬
verhandlungen am 4 . Mai verzichtet .) Als
Symbol für die erfolgte Einlösung der ge¬
raubten Bäume aber versprach er, einen
Miniaturmaibaum zu übergeben, den „die
Räubers " schon mit in den Saal „getragen"
hatten. (In der Hand!) Unter stärkster Heiter¬
keit entspann sich nun noch ein Streit zwischen
dem Unterhändler namens der Stadtverwal¬
tung und der Kreisleitung, Pg . Weichardt, und
den mit ihren Knotenstöcken bedrohlich nahe
hinzutretenden Räubern wegen der Schwarz¬

Der Gauleiter liihrt den Reigen an

brotforderungen, der auf Vorschlag des Gau¬
leiters aber gütlich beigetegt wurde, indem
nämlich den Lemwerdern statt der verlangtendrei Brote zu je 5 Pfund ein Brot zu IS Pfund
geboten wurde. Nach der Annahme dieses
„ Vergleichs " seitens der Räuber , denen eine
Erinnerungsplakette der Stadt Oldenburg und
die Urkunde ausgehändigt wurde, die „An die
hochwohllöblichen , ehrbaren und tugendsamen
, Maiboomröwers* von Lemwerder" gerichtet
und von Bürgermeister Bertram , Kreisleiter
Gerdes, Gauobmann Dieckelmann ,

' Gauwart
KdF Manthey, Kreiswart Busch und Kreis¬
referent Weichardt unterzeichnet ist, wurde ein
umkränztes Hektoliterfatz Bier in den Saal ge¬
tragen, dazu ein prächtiger Ammerländer
Schinken auf der Stange und ein riesiges
Schwarzbrot — die „Kontribution" der Gau¬
hauptstadt. Dann wurde der feierliche Akt der
Einlösung mit der Versicherung gegenseitiger
Verbundenheit und Freundschaft geschlossen.
Froher Ausklang

Tanz und Lied traten , nun wieder in ihre
Rechte , während sich Gauleiter Röver und die

Unsere neue ..Lyrische
>

Maria Fabcr
an das Staatstheater verpflichtet

Maria Fab er ist gebürtige Stuttgarterin.
Bereits im Bregenzer Pensionat fielen ihre
Stimme und ihr Interesse für Gesang auf, so
daß sie in dem ausgewählten Kirchenchor Mit¬
wirken durfte. Während sie als Auslands
korrespondentin in der väterlichen Fabrik tätig
war , trieb sie eifrigst Sprach- und Gesang-
studien mit dem festen Entschluß , sobald ihre
Stimme genügend entwickelt set, zur Bühne zu
gehen . Ihr erstes Engagement führte sie nach
Liegnitz ans Stadttheater , wo sie eine Reihe
der schönsten Partien ihres Faches singen durfte.
Von Liegnitz führt sie nun ihr Weg an
das Oldenburgische Staatstheater als lyrische
Sängerin.

(BNd : Gebr . Garlosf , Magdeburg)



Sl-endurattihes Staatstheater
Heute abend: Erstaufführung!

„Flitterwochen"
Lustspiel von Paul Helwig
Inszenierung : G . R. Sellner

Morgen abend: Keine Vorstellung!

Lustspiel -Premiere
Hätte die leicht cholerisch veranlagte Frau

Geheimrat Senden in dem bewußten Konzert
in Rom, das ihr Mißfallen erregte , den Mund
gehalten, dann hätte sich gewiß auch der junge
Mann , dem die Musik sehr Wohl gefiel , nicht
nach ihr umgedreht, um ihr unverblümt seine
Meinung zu sagen . Und nie wäre sein Blick aus
die Tochter Sabine der Frau Geheimrat ge¬
fallen. Dann wäre es auch nie dahin gekom¬
men , wohin wir von dem Autor dieses Lust¬
spiels „ Flitterwochen" geführt werden, nämlich
zu diesen seltsamen Flitterwochen eines jungen
Paares , die dem Stück den Titel gegeben haben.

Heute abend findet die Erstausführung dieses
entzückenden Lustspiels statt.

Pfingsten im Staatstheater
Der große Operetten-Schlager dieser Spiel¬

zeit steht auf dem Pfingstprogramm des
Staatstheater : „Frau Luna "

, die große
Ausstattungs - Operette von Paul Lincke
wird am ersten und am zweiten Feier¬
tag zur Ausführung kommen . (Die im Spiel¬
plan angegebene Aufführung von Johannes
Strauß ' „Fledermaus " muß wegen Er¬
krankung von Herrn Graf ausfallen .)

Einweihung mit Musil
Pfingstkonzerte

auf dem neugestalteten Cäcilienplatz

Die zu einem Konzertplatz umgestaltetengärt¬
nerischen Anlagen des Cäcilienplatzes werden
Pfingsten der Oefsentlichkeit übergeben. Aus
diesem Anlaß finden an beiden Pfingsttagen,
vormittags von 11.30 bis 12.30 Uhr Stand-
konzerte statt.

Am 1. Pfingsttag spielt der Gaumusikzug der
NSDAP unter Leitung von SA -Obersturm-
bannführer Entelmann nach folgender
Musikfolge:

1. Frühlingseinzug , Marsch . . . Franz von Blon
2. Roscnseft in Neapel , Ouvertüre , H. Hcumann
3. Kirschblüte , Novelette . . . . . . . L. Albert
4. Ein Manneswort , Marsch . . . . Fr . Pollak
5. Fest -Walzer (Schöne Stunden - , . . W . Will
6. Ungarische Rhapsodie . . . . . . A . Retndel

(Mit Benutzung ungarischer Nationalmelodien)
7. Zwei Märsche:

a) Deutsche Helden . . . Pg . Hans Schumacher
(D . Entelmann gewidmet ) (Organist in Elsfleth)
(Uraufführung)

h) Sieg -Heil ! SA -Parademarsch . . . . Möller

Pfingstmontag spielt das Musikkorps der
Fliegerhorstkommandantur Oldenburg unter
Leitung von Musikleiter Remshagen, nach
folgender Musikfolge:

1. PKronne , Marsch . . . . . . . . . Husadcl

2. Ausstieg , sinfonische Ouvertüre . . . . Gutzeit
(Originalkomposition für Luftwafsenmnsik)

3 . Gopak , Kleinrussischer Tanz aus der Oper:
„Jahrmarkt von Sorotschintzki ", M . Moussorgsky

4. Drei Sätze aus der Oper:

„Der Rosenkavalier " . . . . . . . R . Strauß

a) Aufzug des Rosenkavaliers und Duett
Sophie und Oktavian

b) Frühstücksszene
v) Terzett (Oktavian , Marschallin , Sophie)

5. Hochzeit der Winde , Walzer . . . . Th . Hüll

6. Zwei Fliegermärsche:
s ) Deutscher Adler flieg ' ! . A . Grützner

b) Gewehr über ! . . . . . . . . W . Thiele

Wettere Familientage
Die weitverzweigte Familie Grashorn

hält am Sonnabend , dem 3 . Juni , in der.
„Klosterschenke" in Hude ihren 14. Familientag
ab . Die Familie Grashorn ist wohl die erste
Familie im Oldenburger Lande, die Familien¬
tage abhält.

Da Onkel Johann Grashorn in Hude im
Laufe dieses Jahres 100 Jahre alt wird, so ist
beabsichtigt , daß Genannter am diesjährigen
Familientag mit der ganzen Sippe Grashorn
photographiert wird.

Die Familie MenkensLandwehr bei Gander¬
kesee, auch eine alteingesessene Bauern-
samilie, hält ihren diesjährigen Familientag
am Mittwoch , dem 31. Mai , in von Seggerns
Gasthaus in Schlutter ab.

(Fortsetzung des Maibaunv-Berichtes)
Vertreter der Kreisleitung, der Stadt , der
DAF und der NSG „Kraft durch Freude" zu
einem kurzen , aber gemütlichem Schoppen mit
den Räubern vorübergehend zurückzogen , und
dann ging durch die August-Hinrich -Bühne der
beliebte Einakter „Wettseiln" von Rudolf
Kinau in Szene, der beifällig ausgenommen
wurde und den Abschluß des fröhlichen und in
dieser Art bisher in Oldenburg einzigartigen
Abends bildete, zu dessen Erinnerung im Herbst
in Lemwerder noch eine Eiche gepflanztwerden
soll.

K-Sctuiks 4-

MtterbMt des Reichsioelterdieliltes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Auch am Donnerstag überquerte eine langgestreckte
Regsnzoire Gvotzdeutschland, Das Wetter war dabei
neblig- trübe und ziemlich kalt, an vielen Orten stand
das Thermometer rmttags auf 10 Grad . Die äußer¬
sten Ausläufer dieses Schlechtwettergebiotes streiften
den Osten und Süden unseres Bezirkes und brachten
dort Bewölkung und etwas Rogen. Im übrigen blieb
es heiter. Da die Sonnenstrahlung sehr kräftig war,
konnten trotz Zuflusses kühler Meeresluft wieder 20
Grad erreicht werden. Das polnisches Tief ändert
seine Lage nicht viel, etwas wird es sich wach Norden
ausdehnen.

Aussichten für den 27 . Mai : Größtenteils heiler,
trocken , mittags angenehm warm , nachts empfindlich
ruht.

Aussichten für den 28 . Mai : Beständiges Wetter.

Amtlicher täglicher Mterlmgsbericht
der Wetterstation Landesbauernfchast Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 26. Mar . 8 Utzr vormittags

Baromtr. Lustremp . Windricht . Ntederschl . Niedrigste
mm Lslsius u. Stärke wm

767.5 12.0 « 3 0,0
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnen « Temperatur
Höchste Niedrigste scheindauer in l Meter

in Stunden Bodenliefe
20.5 10,5 0.0 12.1

Temperaturen der StädtischenFlußbadeanstalten
Lust 13.5 Wasser 17

Am Z7. Mai 1939:
Sonnenaufgang 4.14 Uhr Monduntergang * 1.25 Uhr
Sonnenuntergang 20 .30 „ Mondaufgang 13 .55 „

Hochwasser: Oldenburg 10 .22 , 22 .48 ; Elsfleth
8.47,21.13 : Brake 8.27,19 .53 : Nordenham 7.52,20.18;
Wilhelmshaven und Dangast 7 .07 , 19 .33 ; Wanger¬
ooge 6.17, 18 .43 Uhr.

Erdb .-TP.
6 .0

Relative
Luft-

seuchtigkeit
90 °/,

Oer
27 . Mai 1939Sonnabend , den

Deutschlandsende r : 6 .10 : Kleine Melodie /
6.30 : Frühkonzert / 10 .30 : Fröhlicher Kinder¬
garten / 11 .A0: Dreißig bunte Minuten / 12 .00:
Musik zum Mittag / 1400 : Allerlei von zwei bis
drei / 15 .15 : Heinz Huppertz spielt / 16 .00 : Sper¬
lings Bunte Bühn« / 18 .M : Musik von Joseph
Haydn / 19 .00 : Sport der Woche / 19 .15 : Bunte
Auslese / M.15 : Unterhaltungskonzert / 22 .00:
Schlutzkundgebungdes Deutschen Studententages /
23 .00 : Zur Unterhaltung und zum Tanz.
Retchssendcr Hamburg: 6.20 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6 .30 : Morgemnustk / 10 .30 : So
zwischen elf und zwölf / 12 .00 : Musik zur Werk¬
paus« / 13 .15 : Musik am Mittag / 14 .M: Musi¬
kalische Kurzweil / 15 .Ä) : Leichte Mischung /
16 .00 : Musik am Nachmittag / 18 .00 : Kamerad,
weißt du noch ? / 18 .30 : Lied im Volksmund /
19 .00 : Begegnung mit Zarenmördern / 19 .15:

Wollt ihr mal ein Untier sehn / 19 .45 : Augen
aus / M.30 : Großer Bunter Abend des Reichs-
senders München / 22 .35 : Froher Tanz am
Wochenende.
Reichsfender Köln: 6.30 : Freut Euch des
Lebens / 7 .10 : Frühkonzert / 8 .30 : Wohl be-
komm's V 9 .15 : Fröhliches Spiel für die Klein¬
sten / 11 .45 : Ein Besuch im Landdienstlager in
Kaarst am Niederrhein / 12 .00 : Miltagskonzert /
14 .10 : Wochenendkonzert/ 15 .30 : Danziger Jung-
mädei erzählen / 16 .00 : Die Spieldofl / 17 .30:
Eine Viertelstunde Sport / 17 .45 : Virtuose
Klaviermusik / 18 .10 : Aus dem Stegreif / 18 .40:
Adalbert Lutter spielt / 19 .00 : Spiegel des
Lebens / 19 .10 : Neue Mandolinenmusik / 19 .55:
Und heute ? / 20 .30 : Volksliederstunde / 21 .00:
Musik aus neuen Tonsolmen / 21 .30 : Fröhliche
Kurzweil / 22 .35 : Zur Unterhaltung und zum
Tanz / 24 .00 : Spätmusik.

Ein Aus an dir Gemeinden
Vettere Ortsdurchfahrten vermehren den Fremdenverkehr

und fördern die Motorisierung

Aus S1M und Lau-
* Geldscheine in der Zimmerdecke . Bet Jn-

standsetzungsarbeitenan einem etwa 156 Jahre
alten Gebäude am Marktplatz, die auch an der
Zimmerdecke vorgenommen werden mutzten,
fanden die Maurer einige Geldscheine , und
zwar alte Tausendmarkscheine von brauner
Farbe mit dem roten Stempel. Da in dem
Hause die Mieter gewechselt haben, ist nicht
festgestellt , wer diese Scheine in dem sonder¬
baren Versteck in der Zwischendecke ausbewahri
hat.

* Meisterprüfung bestanden. Vorder Meister¬
prüfungskommission für das Kraftfahrzeug-
Handwerk haben die Kraftsahrzeughandwerker
Adolf Kückens (Oldenburg) , Friedrich Tiernan»
(Vechta ) und Ernst Wempe (Oldenburg) die
Meisterprüfung abgelegt. Vor der Meister
Prüfungskommissionfür das Fleischerhandwerk
haben die Fleischer Theodor Look (Cloppen¬
burg) und Johann Menke (Oldenburg) die
Meisterprüfung abgelegt.

* Die Stadtkasse erinnert durch die „Oeffent-
liche Mahnung " an die Zahlung der fällig ge¬
wesenen ersten Vorauszahlung auf die Ge¬
werbesteuer für das Rechnungsjahr 1939
und der zweiten Rate der Bürgersteuei
für 1939biszum31 . Mai1939. Durch die
verspätete Zahlung ist bei Beträgen von 50 RM
und mehr bereits ein einmaliger Säumniszu¬
schlag von 2 v . H. verwirkt und zusammen mit
den Rückständen zu entrichten.

* Vorfahrt nicht beachtet . Gestern morgen
gegen 8 Uhr ereignete sich aus der Straßen¬
kreuzung Peterstraße, Friedensplatz, Marien¬
straße ein Zusammenstoß zwischen einem Pet-
sonenkramtwagen und einem Radfahrer . Der
Radfahrer wurde leicht verletzt . Er hatte das
Vorfahrtsrecht des Personenkraftwagens nicht
beachtet ; außerdem waren die Bremsen seines
Rades nicht in Ordnung.

* Das Polizeiamt veröfentlicht heute eine
Bekanntmachung über die Erfassung der
Dienstpflichtigenin der Stadt Oldenburg.

« Die Banken sind am Sonnabend vor dem
Fest geschlossen. Die Behörden dagegen hakten
an diesem Tage, wie üblich , ihre Geschäfts - und
Sprechstunden ab.

* Uferböschungen werden gemäht. In den
Anlagen der Stadt werden jetzt die Ufer¬
böschungen an Hunte, Haaren, Stadtgraben
und Hausbäke gemäht. Diese Arbeiten dienen
weniger die Heugewinnung als der Pflege der
Uferböschungen zwecks Herstellung . eines sau¬
beren und eindrucksvollenStadtbildes.

* Der Baumbestand der Wälle hat sich , so¬
weit er vor nunmehr sieben Jahren angepflanzt
worden ist , sehr gut entwickelt . Die Kronen
haben sich bereits so weit ausgebreitet, daß sie
den Fußwegen auf den Wällen und an der
Staulinie hinreichend Schatten spenden. Die
sorgsame Behandlung dieses Baumbestandes
hat die Entwickelungstark gefördert. Am Heilt- ,
gengeistwallsteht an der Wegkreuzungnach der

Deutschland steht im Straßenbau an der
Spitze aller Länder; die neuen Straßen durch¬
ziehen , organisch an Landschaft und Lebens¬
raum gebunden, gleichmäßig das ganze Land
und erschließen es dem lebenspendendenVer¬
kehr . Auch das schon bestehende Straßennetz
wird von Jahr zu Jahr mehr den neuen Be¬
dürfnissen der stetig wachsenden Motorisierung
angepaßt. Eine besondere Aufgabe ist dem
deutschen Straßenbau aber noch auf dem Ge¬
biete der Ortsdurchfahrten gestellt . Denn wqs
nützen schließlich alle noch so schön ausgebauten
Landstraßen, wenn der eilige Fahrer durch
enge , winklige und holprige Sträßchen in den
kleineren Städten und Dörfern immer wieder
ausgehalten wird. Von Umgehungsstraßen ist
in reichem Matze bereits Gebrauch gemacht
worden und niemand kann behaupten, daß die
alten Städte und Dörfer etwas von ihrer
Altertümlichkeitund Romantik eingebüßthätten,
seitdem sie vom hastenden Durchgangsverkehr
befreit sind . Im Gegenteil, sie haben einen Teil
ihrer alten Beschaulichkeit wiedergewonnen, und
der Kraftfahrer, der sich an alten Giebeln, hand¬
geschmiedeten Wirtshausschildern, romantischen
Rathäusern zu erfreuen wünscht , wird die Ruhe
finden, die ihm hierfür nottut.

Nun sind wir uns allerdings auch im klaren
darüber, daß Umgehungsstraßennicht in jedem
Falle geschaffen werden können , schon aus dem
Grund , weil die finanziellen Mittel hierfür
fehlen. Hier kann aber mit wesentlich weniger
finanziellem Aufwand auch Abhilfe geschaffen
werden. Wenn es kein Geheimnis ist , daß
zahlreiche Städte und Gemeinden teilweise ein
Pflaster von solch verkehrshindernderArt haben,
daß der Kraftverkehr arge Einbuße erleidet, so
ist es nur zu begrüßen, wenn beim Um - und
Ausbau der Reichs - und Landstraßen das alte
Kopfsteinpflaster innerhalb der Ortsdurchfahrten
vollständig durch andere Decken ersetzt werden
soll . Aus der Straßenerhebung des Statistischen
Retchsamies ergibt sich , daß insgesamt noch
rund 11000 Kilometer Straßen mit Kopsstein¬
pflaster vorhanden sind . Oder mit anderen
Worten: Wenn viele mittlere und kleine Ge¬
meinden bis heute noch kaum einen nennens¬
werten Kraftverkehr aufzuweisen haben, so
dürfte das mitunter gerade'

durch den ver¬
hältnismäßig schlechten Straßenzustand Ver¬
ursacht werden.

Alle die Holperstrecken in den Orten — nennt
man sie nun Wildpflaster, Katzenkopfpflaster

u. dgl. - -, die vielleicht schon 80 bis 100 Jahre
liegen, haben ihre Pflicht für den Fuhrwerks¬
verkehr getan. Im Zeitalter des Kraftverkehrs
sind diese überalterten Pflasterstraßen immer
mehr zu einem Aergernis nicht nur für den
Kraftfahrer, sondern allmählich auch für die
Anlieger an der Straße geworden. Wenn man
früher Holperpflaster seitens der Gemeinden
u. a . als wirksame Geschwindigkeitsbegrenzung
ansah, so ist auch diese Ansicht überwunden.
Jede Gemeinde ist heute bestrebt , den Verkehr
anzuziehen, der nicht zuletzt auch eine Ein¬
nahmequelle für die Besucher des Ortes ist.
Bewußtes Fernhätten des Kraftverkehrs be¬
deutet wirtschaftliche Verschlechterung der Ge¬
meinde, gute Straßen aber ziehen den Ver¬
kehr an.

Man wird bei der Modernisierung der Orts-
durchsahrten im Hinblick aus die verhältnis¬
mäßig in begrenztem Maße zur Verfügung
stehenden Mittel zuerst an die Hauptdurchgangs-
stratzen denken , um diese geräusch -, staub - und
erschütterungsfrei zu machen . Die unterhal¬
tungspflichtige Stratzenverwaltrmg kann sich
diesen verständlichenWünschen nicht entziehen,
da sie sonst mit sehr kostspieligen Schaden¬
ersatzansprüchen zu rechnen hat, nicht nur bei
Verkehrsunfällen, sondern auch vor allen Din¬
gen bei Rissebtldungenin angrenzendenHäusern.

Bei der Modernisierung schlechter Ortsdurch¬
fahrten haben sich die bituminösen Bindemittel
wegen ihrer einfachen Änwendungsmöglichkeit
bewährt. So gegeben Umpflasterungen erschei¬
nen, so sind sie doch teurer als eine bituminöse
Qusgleichsschicht aus den unebenen Pflaster¬
steinen . Die Instandsetzung hat sich natur¬
gemäß nach der Verkehrsbeanspruchung zu
richten . Oft genügt bei geringem Verkehr eine
Fugenausfüllung mit anschließender Ober¬
flächenteerung, um eine erhebliche Verbesserung
zu erreichen . Allerdings ist hierbei Voraus¬
setzung, daß die Unebenheit der Pflasterung
nicht zu groß ist . Für mittelschwerenVerkehr
sind sogenannte Teppiche in Form eines etwa
3 Zentimeter starken Teersplittbelages zweck¬
mäßig, womit nicht nur der Staub und der
Schmutz , der sich in den Pflasterfugen sestsetzt,
gebannt wird , sondern auch die Geräusch¬
belästigung ganz beträchtlich vermindert wird.
Für schweren Lastverkehr ist als Pflasterüber¬
zug eine 5 Zentimeter starke zweischichtige
Teermtschmakadamdecke zu wählen.

Aus diesen kurzen Angaben ist bereits ersicht-

Georgstratze ein Baum , der infolge seiner rm
Frühjahr vorgenommenen Umpflanzung zu¬
nächst abgestorben schien. Nachdem jedoch zu
seiner Erhaltung besondere Maßnahmen ge¬
troffen worden sind , zeigt auch dieser letzte
Baum das nötige Wachstum.

* Der Ferkel- und Schweinemartt war
gestern mit etwas über 900 Tieren beschickt und
erreichte damit nicht die sonst übliche Bedeu¬
tung. Das liegt in der Nähe der Psingstserei-
tage begründet und führte diesmal auch zu
einer niedrigeren Besucherzahl. Es fehlten vor
allem die Großaufkäufer aus dem Rheinlande,
die stets für den Marktverlaus ausschlaggebend
sind . Die Zahl der Kleinmäster, die gestern auf
dem Ferkelmarkt Einkäufe tätigten, war auch
nicht groß. So ergab sich ein sehr ruhiger Ge¬
schäftsverlaus, der trotz der Ausdehnung der
Marktzeit keineswegs die Räumung des Be¬
standes brachte . Selbst die sonst so sehr be¬
gehrten Läuserschweine , die gestern in größerer
Zahl vorhanden waren, konnten nicht umgesetzt
werden, obgleich die Ware bester Qualität w« >
Der sehr ruhige Marktverlaus bedingte ew
Sinken der Preise.

-?
E v e r st e n.

Das bekannte Lokal „Odeon-" am Eversten
Holz mit seinem schönen Garten ist grundüber¬
holt. Der Zoologische Garten, früher eine be¬
liebte Sehenswürdigkeit, ist wieder neu er¬
standen.

Bad Zwischenahn.
Der ZwischenahnerSegelkluv wird in diesem

Sommer auf dem Meer eine rege Tätigte«
entfalten. Die Boote sind jetzt größtenteils
wieder zu Wasser gebracht . Die erste Ver¬
anstaltung soll anläßlich des Kreistages stan-
finden, um den vielen Gästen in der Mittag »'
pause Unterhaltung zu bieten. Da der am
Bootshafen durch den Bau der Promenade!«
brücke für Segelboote geschlossen wird , ist de«
ZSK das Bassin der früheren Badeanstalt al.
Bootshafen zur Verfügung gestellt . Die LiE
plätze für die Boote sind vom Klub einheiüm
angelegt. ^ „

In den 36 Kriegerkameradschaftendes Kreis
Verbandes Ammerland ist das Kleinkalwer-

lich, wie man in einfacher Weise eine billige »ist

zweckmäßige Fahrbarmachung von HolM
strecken erzielen kann . Damit wird nichts" '
dem Kraftverkehr innerhalb geschloffener Or>-

schäften eine wesentliche Erleichterung
schaffen , sondern auch die Straßenanlteger er¬

freuen sich eines geräuscharmen, staub - »n

erschütterungsfreien Wohnens.

^ « lle Orden, Ordensketten,
FI Bänder n>Bleche, Fahnen und
WW Wimpel, Abzeich .,PIakett., Me-
» I daillemTauzkoutroü .,Gravier.

MSsllerzteSkMelMM.
K «rwükstraßeS1 GegründetMi

aNk -.r a .rt , «obr vrsisrvort

ktttr Stover , 5 » » ?

Uw beste uSbmssellwe»
Praktische , schöne Tische , Schränke,

Kommoden, Vitrinen.
Große Auswahl ttMüklMM 73

HVsickuirA nr«K Sut sein/
LsscNten rare vor- siisnr, stets Pute Wsrbennfle/
bersnLnrisben . Werben mir ciurck ckie Lneerß
in äsn „ OicksnburFer tVsebriebten "

^



764
Schwindlerin am Werk

Delmenhorst, 25 . Mai.
Seit mehreren Wochen erscheint in den hiesi-

E einschlägigen Geschäften eine ältere, gut-
aekleidete Frau , die sich als die Ehefrau des
Gastwirts B . aus dem Hasbruch ausgibt,
größere Bestellungen in Auftrag gibt und sich
hernach, da sie gerade beim Besuch in Delmen¬
horst um etwas Geld zu kurz komme , 2 RM
Vorschuß geben läßt. Wenn die Waren dann
in dem Restaurant angeliefert werden, stellt sich
heraus , daß die Lieferanten von einer Schwind¬
lerin geprellt worden sind . Sie müssen die an-
aelieserten Waren wieder mitnehmen und sind
das bar gegebene Geld los . Diese Betrugs¬
manöver erfolgen in gewissen Abständen. Ob¬
gleich es die Schwindlerin nur auf einige
Reichsmark abgesehen hat, wird ihr das Hand¬
werk gelegt werden müssen . Es handelt sich
um eine ältere Frau , die im übrigen ein sicheres
Auftreten hat und sich bieder und solide zu
geben versteht , so daß den Lieferanten ein
Zweifel an der Echtheit der Bestellung zunächst
nicht kommt , zumal eine Geschäftsverbindung
mit dem echten Namen tatsächlich besteht.

Lastzug fährt in Schaufenster
Langendamm, 25. Mai.

Auf der Reichssernstratze 69 , bei der Sratzen-
abzweigung nach Bad Dangast, wollte ein aus¬
wärtiger Fahrer eines Lastkraftwagens mit
Anhänger durch Rückwärtsfahren in die Straße
nach Dangast einbiegen. Er geriet dabei vor
das Eckhaus des Kaufmanns Suhren und
drückte mit der Rückwand die Mauer unter¬
halb des Schaufensters ein. Dabei blieb wie
durch ein Wunder die große Schaufensterscheibe
unversehrt . Lediglich der Fensterrahmen wurde
nach außen gedrückt.

schießen stark ausgebaut . Es bestehen 36
Schützengruppen mit rund 600 Kameraden;
neun davon haben eigene Schtetzstände , fünf
sind Mitbesitzer , die übrigen haben Gelegen¬
heit, andere Schietzstände mitzubenutzen. Bis¬
her wurden im Ammerland zwei goldene, acht
silberne und 22 bronzene Ehrennadeln ver¬
liehen. Der letzte Kreisverbandswettkampf
wurde in elf Wettkämpfen durchgeführt; beste
Mannschaft der Klasse F ist die Kriegerkamerad¬
schaft Edewecht , beste Mannschaft der Klasse L
die Kriegerkameradschaft Elmendorf geworden,
während als Meisterschütze des Kreisverbandes
Ammerland der Kamerad Bölts der Krieger¬
kameradschaft Kleefeld hervorging.

Das Kreisamt für Beamte tagte unter Lei¬
tung des Kreisamtsleiters Pg . Schwarting,
der eingangs ein anschauliches Bild von der
eindrucksvollen Frankfurter Reichstagung ver¬
mittelte. Kretsschulungsleiter Pg . Magnus
Müller hielt ein weltanschauliches Referat.

Nordenham.
Am Tage nach Pfingsten keine Brötchen. Die

Bäckerinnung Wesermarsch faßte den Beschluß,
am Tage nach Pfingsten keine Brötchen Herzu¬
ltellen, zumal angesichts der „Konkurrenz" der
Naben die Nachfrage bekanntermaßen nur ge¬
ring ist. Gleichfalls sind die Bäckerläden an
diesem Tage nur während einiger Tagesstun¬
den geösnet.

Varelerhafeü.
Eine necke Fabrik zur Gewinnung von destil¬

liertem Meerwasser wikd von der Firma Jan
Meyer geschaffen . Die Versuche zur Herstel¬
lung des für die menschliche Ernährung
wichtigen milden Meersalzes haben sich be¬
währt, so daß nun an die Auswertung dieser
Fabrikation gegangen werden kann . Die Firma
Jan Meyer, die über eine Garnelendarre und
Muschelkalksabrik bereits verfügt, wird die
Destillation des Meerwassers nun in größerem
Umfange aufnehmen und hat zu diesem Zweck
aus ihrem Gelände am Hafenbecken einen
größeren Schuppen errichten lassen . Dieser
Schuppen, der mit einer weittragenden Binder¬
konstruktion aus Holzbohlsn überspannt ist,
konnte gestern gerichtet werden. Das Richtfest
wurde in traditioneller Weise festlich im Kreise
der Bauhandwerker und der mteressierten
Gäste , unten denen sich auch mehrere Behörden-
vertreter befanden, begangen.

Delmenhorst.
Trauerfeier für einen alten Kämpfer. Der

Kreis Delmenhorstder NSDAP hielt zu Ehren
des infolge einer in der Kampfzeit erlittenen
Verletzung verschiedenen Parteigenossen Karl
Hedden eine Trauerfeier ab. Pg . Hedden,
der ch Bremen geboren ist und in Delmenhorst
das Schlachterhandwerk erlernte, trat im Jahre
Wh , kaum 18jährig, in die HI ein und wurde
später Mitglied der SA und der Partei . Am
20. Februar 1931 wurde er nach einer Ver¬
sammlung im „Schützenhof " von politischen
Gegnern niedergeschlagenund so schwer ver¬
letzt, daß als Folgen dieser Verletzungen eine"

unMnkrankheit zurückblieb , der er nunmehr
w St. Blasien im Schwarzwald erlag. Kreis-
mter Sturm widmete bei der Trauerfeier
seinem alten Kameraden und Mitarbeiter
ehrende Worte des Gedenkens. Im Aufträge
des Gauleiters Carl Röver wurde ein Kranz
medergelegt. Das Grab wird von der Stadt
Delmenhorst verwaltet.

Aundgang
durch die Heimat

» Westerstede. Nachdem die Maul- und
Klauenseuche auch im Viehbestand des Guts-
hases Groß - Garnholt erloschen ist, ist das
mnmerland wieder seuchensrei.Brak ?. Am 27. , 28. und 29. Mai findet in^mtwarden ein Volksfest statt.
. Brake. Das Schwimmbad ebi der 12. StA
M überholt worden. Rund 60 Stunden muß

Wasser einlaufen. Man kann damit rech-
mn daß das Bad noch zu Pfingsten eröffnet
werden kan.

Die beiden Braker Trupps des«Ä-Sturms 21/19 wessen sich heute um 20.15
uyr mit Sportzeug bei der KltppkannerSchule.

3wei schwere VerlehrSuniSlle
Osnabrück, 26. Mai.

Am Mittwochnachmittag ereignete sich am
Eisenbahnübergang in der Nähe des Bahn¬
hofes Versmold ein schwerer Vertehrsunsall.Der Kleinkraftwagen des Milchkontrolleurs
Raddatz aus Versmold wurde von dem in
Richtung Gütersloh fahrenden Personenzuge
erfaßt und etwa 20 Meter mitgeschleift . Der
Kraftwagen klemmte sich unter der Lokomotive
fest und wurde zerdrückt . Der Lenker des
Wagens und zwei umfahrende Kinder kamen
ums Leben. Der Verunglückte war 39 Jahre,

setn mttfahrender Sohn 3 Jahre . Dessen gleich¬altriger Spielkamerad war das einzige Kinddes Arbeiters Kröger aus Versmold. — Bei
dem Bahnübergang in Esche in der Nähe von
Nordhorn fuhr ein Motorradfahrer in voller
Fahrt auf den Miiiagszug auf. Der Loko¬
motivführer versuchte zu bremsen, konnte jedochein Unglück nicht mehr verhindern. Der Lenkerdes Motorrades , Zollassistent Gäbet aus
Meppen, wurde auf die Schienen geschleudertund war sofort tot. Der Beifahrer erlitt leich¬tere Verletzungen.

Erster Deichbau- unter neuer Leitung
Der Gauleiter und der Ministerpräsident nehmen an der Frühjahrsdeichschau teil

Der Landrat des Landkreises Wesermarsch,
Carstens, hatte Mittwochabend in Berne
die VerantwortlichenMänner zusammengerufen,
um die Neubildung bzw . Bestätigung der Ver¬
waltungsorgane im Deichwesen — Ausschuß
und Vorstand — vorzunehmen. Der ! . Deich¬
band umfaßt bekanntlich die bedeichten Län¬
dereien (das Binnenland ) der Gemeinden Stadt
Oldenburg, Hude, Stedingen, Hasbergen, Stadt
Delmenhorst und Ganderkesee . In der Ver¬
sammlung wurden außerdem von Landrat
Carstens und vom kommissarischen Kreis¬
bauernführer der Kreisbauernfchafi Weser¬
marsch , Lünschen, instruktive Ausführungen
zu verschiedenen Fragen deK Deichwesens ge¬
macht.

Zunächst wurde der neue Ausschuß bestellt,
und zwar auf Vorschlag des Kreisbauern-
sührers . Folgende fünf Männer sind in diesen
Ausschuß berufen: Bürgermeister Heinrich
Müller, Neuenkoop (Bürgermeister der Ge¬
meinde Stedingen) , Bauer Paul Wichmann,
Neuenhuntorf, Bauer Erich Kückens, Hiddig¬
warden, Bauer Fritz Bulling, Bardenfleth,
Bauer Heinrich Bümmerstädt, Holle.

Der neugebildete Ausschuß hat danach fol¬
gende Männer als Vorstandsmitglieder des
I . Deichbandesberufen: zum Verbaudsvorsteher
Bauer Haus Lüerßen, Schlüte; zum Stell¬
vertreter des Vorstehers und 1 . Vorstands¬
mitglied Bauer Julius Koopmann, Han¬
növer ; zum 2. Vorstandsmitglied Bauer Hein¬
rich Heinemann, Holler-Neuenwege; zum
3. Vorstandsmitglied Bauer Hermann War¬

denburg, Neuenhuntorf. Stellvertreter sind:
zu 1 . Bauer Wilhelm Hespe, Wehrder, zu 2.
Bauer HeinrichDinklage, Neuenwege, zu 3.
Bauer Christian Rowehl, Altenesch.

Der Landrat als Aufsichtsbehörde über die
Wasser - und Bodenverbände bestätigte die
obigen Berufungen und nahm den Genannten
die eidesstattliche Verpflichtung ab.

Der II. Deichband , zu dessen Verbandsgebietdie bedeichten Ländereien der Gemeinden Stadt
Oldenburg ( linkes Hunte-Ufer ) , Moorriem, Els¬
fleth, Brake, Abbehausen, Nordenham, But-
jadingen usw. bis Dangast gehören, wird einer
gleichen Selbstverwaltung unterstellt werden;
die Sitzung dafür ist auf Sonnabend 11.30 Uhrim Landratsamt in Brake angesetzt.

Die Frühjahrsdeichschau
beginnt Anfang Juni , und zwar findet sie im
I . Deichband am 1 . und 2 . Juni statt, und sür
den II . Deichband sind die Tage vom 6 . bis
9 . Juni vorgesehen . Am 6 . Juni um 8.30 Uhr
beginnt diese Deichschau in Bornhorst; sie wird
am 7. Juni von Brake bis Burhave fortgesetzt
und am 8 . Juni von Burhave bis Stollhamm.
Für den Schlutztag, 9 . Juni , ist die Strecke von
Stollhamm bis zur Grenze des II. Deichbandes
bis Dangast vorgesehen.

Der Gauleiter und ReichsstatthalterRöver,
sowie der Gauleiterstellvertreter und Minister¬
präsident Joel werden an der Deichschau teil¬
nehmen, um sich persönlich von den örtlichen
Verhältnissen zu überzeugen. Der Deichgräse
des Ministeriums ist Ministerialrat Osten¬
dorf II.

Der alle KamvlaeM bleibt erhallen
FÜtzeertagluig der SA -Starrdarte Sl

Am Mittwoch fand abends im Casino
in Oldenburg eine Führertagung der SA-
Standarie 91 statt, zu der alle Führer und
Unterführer des SA -Standortes Oldenburg
befohlen waren . SA -Stand artettsührer Olt -
manns behandelte in einer ausführlichen
Ansprache grundsätzliche Fragen des SA-
Dienstes. Er betonte einleitend, daß vor allem
auch die Trupp- und Scharführer des gesamten
Standortes einheitlich ausgerichtet sein müs¬
sen , um ihrer verantwortungsvollen Aufgabe
gerecht zu werden. Auf die weltanschauliche
und praktische Schulung der Unterführer ist
daher besonderer Wert zu legen. Nach einer
Besprechung dienstlicher Angelegenheiten wies
der Standartenführer auf die Grundsätze hin,
nach denen der SA - Mann seinen Dienst ver¬
steht . Als Gliederung der Partei ist die SA
das Erziehungs- und Ausbildungsinstrumeni
zur weltanschaulich-soldatischen Haltung des
deutschen Mannes . Die SA ist eine Kampf¬
truppe mit stolzer Tradition . Treue, Gehor¬
sam, Einsatzwille und Kameradschaft sind die
Tugenden, durch die sie einst zur Geburtsstätte
der Volksgemeinschaft wurde. Auch heute noch
ist die SA im ganzen Volk in allen seinen
Schichten verwurzelt und daher geeignet , die

vom Führer übertragene Aufgabe zu lösen.
Daraus erwächst für jeden SA - Mann die Ver¬
pflichtung, nach den für richtig anerkannten
Grundsätzen des Nationalsozialismus zu han¬
deln und sich bedingungslos einzusetzen . Die
Aufgaben der SA sind so groß, daß sie nur
schrittweise verwirklicht werden können . Durch
den Dienst in der Gemeinschaft wird der SA-
Mann zum vollwertigen Nationalsozialisten
erzogen . So wird der alte Kampfgeist der SA
für alle Zeiten erhalten bleiben.

Anschließend richtete SA - Brigadeführer
Geliert, der während des ganzen Abends
anwesend war , einige Worte an die SA-
Führer . Er betonte, daß es vor allem auf die
Mitarbeit der Unterführer ankommt, die ihren
Männern Erzieher und Kamerad zugleich sein
sollen . Die kommende Aufstellung der Wehr¬
mannschaften verlangt mehr noch als bisher
eine gründliche Vorbereitung aller Führer auf
ihre Aufgabe. Zum Schluß wiederholte der
Brigadesührer seine Anerkennung, die er den
Einheiten des SA-Standortes Oldenburg beim
letzten Appell ausgesprochen hatte, und sprach
die Erwartung aus , daß sich Führer und
Männer auch weiterhin mit letzter Hingabe
einsetzen werden.

Sandkrug. Die Kurkinder des NSV-
Waldheimes machten unter Führung von Ober¬
schwester Anna einen Ausflug nach Olden¬
burg . Hier wurden der Schlotzgartenund das
Everstenholz besucht , die sonstigen Sehenswür¬
digkeiten der Stadt besichtigt und schließlich
dem Landesmuseum im Schloß ein Besuch ab-
gestattet.

Astrup. Aus den Rieselwiesen längs der
Hunte wurden gestern größere Scharen von
Seemöwen beobachtet , die hier der Futter¬
suche nach gingen. Möwen so weit im Bin¬
nenlands sind eine Seltenheit und werdenhier
als Künder kommender Wetterverschlechterung
angesehen.

Loy . Der Ginster blüht in unserer
Ortschaft. Die Gmsterblüte ist hier auch um¬
fangreicher als es sonst im Lande Oldenburg
der Fall ist, da die Ginsterbüsche hier nicht so
stark unter dem Frost gelitten haben. Sowohl
an der Reichsstratze nach Brake als auch am
Bahndamm leuchtet das Gelb der Ginsterblüte
weithin sichtbar . .

Barßel. Am gestrigen Abend fand hier
eine Sitzung der Geschäftsführung des Orts¬
verbandes Barßel im Reichskolonial¬
bund statt. Vom Kassierer Born , der Barßel
verläßt , wurde die Kasse übergeben. Die Kas¬
sengeschäfte werden bis zur Bestellung eines
neune Kassierers von dem Ortsgrnppenver-
bandsleiter Möller geführt.

Barßel. Am gestrigen Tage trat mehrere
Male eine Verkehrsstockung auf dem Brül¬

le nw ege dadurch ein. daß es unter großen
Schwierigkeiten nur möglich war , die sogen,
„große Brücke " Wieder niederzulassen. Ver¬
schiedene Fahrzeuge mußten den Umweg über
den Mühlenweg machen.

Wittensand. Der Kaufmann Louis Bohl-
sen hat sein Wohn- und Geschäftsgebäud« mit
Wirtschaft an den Kaufmann und Bäcker Hün¬
telmann bet Lohne verkauft. Der frühere Be¬
sitzer Bohlsen beabsichtigt in der Nähe seines
früheren Besitzes einen Neubau zu errichten.
Dieser Bau ist dem Bauunternehmer Johann
Schulte übertragen. ,

Wittensand. Der Heye Pahl ist ver¬
tretungsweise als Gemeindediener für die alte
Gemeinde Strückhausen tätig.

Barßelermoor. Der Landwirt Johann
Gröneweg, Hierselbst , konnte seinen ersten
Bienenschwarm fangen.
' Ocholt. In guter Rüstigkeit feierten Bauer
Oetjegerdes und Frau das Fest der Gol¬
denen Hochzeit.

Brake . Der Bootsanleger in Ham-
Melwarden ist wieder gebrauchsfertig.

Brake. Als Bademeister wurde für diese
Saison Heinz Schwarz aus Oldenburg ver¬
pflichtet . Hans Fkerichs wird Sonnabend¬
nachmittags und Sonntags als zweiter Bade¬
meister die Aufsicht führen.

Brake. Das evangelische Krankenhaus führt
jetzt den Namen „ Kreiskrankenhaus" . Eine
entsprechende Tafel ist angebracht worden.

VeHonalveründerungen
lm Gaupeopagandaam

In der Hauptstelle „Aktive Prop , oa"
wird folgende Neubesetzung vorgenommeu. Der
bisherige Leiter der Gaubildstelle, Gaustellen¬leiter Pg . Heinrich Fortmann ist wieder in den
Schuldienstzurückgekehrt . Zu seinem Nachfolgerwurde der Kreishauptstellenleiter Pg . Willi
Müller berufen. Mit der Leitung der Stelle
„Rednerorganisation und -Vermittlung" wurde
Pg . Erich Weber beauftragt. Zur Unterstützungdes Aktiv -Propagandaleiters wurde weiter die
Stelle „Großaktionen" dem Gaustellenleiter
Pg . Karl Schulze übertragen.

^ Iatzeestreffeir -es
NiederdeutschenVührrendurides

Die Westgruppedes Niederdeutschen Bühnen¬bundes veranstaltet ihr diesjähriges Bühnen¬
treffen am 10. und 11 . Juni in Bremen. Es
werden folgende Bühnen leilnehmen: August-
Hinrichs-Bühne Oldenburg, Niederdeutsche
Bühne Varel, Jever , Wilhelmshaven, Delmen¬
horst, Brake, Wesermünde, Norden, Borkum
sowie die Spielabteilung des HeimatvereinsBad Zwischenahn . Die Niederdeutsche BühneBremen spielt am Sonnabend, dem 10. Juni,abends, im Staatsiheater „Mannslüd sünd
Pack "

, eine Komödie in drei Akten von Marie
Ulsers. Die Spielleitung hat Frau Josefa
Flora, Ehrenmitglied des StaaistheatersBremen.

Am Sonntag , dem 11 . Juni beginnt der Tagmit einer niederdeutschen Morgenfeier im Vor¬
tragssaal des Hauses „Atlantik" . Anschließend
ist im Goldenen Saal die Tagung der West¬
gruppe unter Vorsitz von Emil Hinrichs,
Oldenburg, vr . Alma Rogge wird über die
plattdeutsche Muttersprache reden. Der Ob¬
mann des Niederdeutschen Bühnenbundes, Or.
Ivo Br aal, wird ein Referat halten über
die im April auf dem Bookholzberg abgehaltene
Spielleitertagung . Am Nachmittag spielt die
Niederdeutsche Bühne Bremen auf Robert
Rickmers Landgut in Oberneuland das Frei¬
lichtspiel von Friedrich Lange: „Rut mit de
Deern" unter Spielleitung von Schmidt-
Barrien.

Vorbereitungen sür die
Stuten- und FWeuschauen

Der Verband der Züchter des Oldenburger
Pferdes hat für die diesjährige Stuten - und
Füllenschanendie Termine bereits anberaumt.
Danach finden Schauen an 68 verschiedenen Kör¬
plätzen an 12 verschiedenen Tagen in der Zeitvom 10. Juli bis 25 Juli statt. Den Abschluß
dieser Schauen bildet dann die großenPrämien-
Verteilung und die Prämiierung der zwei¬
jährigen Hengste , die am 4 . August aus dem
Platz der SA in Oldenburg vor sich geht . Die
Prämien -Verteilung ist nach der Hengstkörung
das bedeutendste züchterische Ereignis in der
heimischen Pferdezucht. Nach der Prämien -Ver¬
teilung erfolgt die tierärztliche Untersuchung
der prämiierten Stuten und Füllen , während
die Untersuchung der zu prämiierenden zwei¬
jährigen Hengste vor der Preisverteilung vor
sich geht.

Auf den einzelnen Plätzen im Lande sind
vorzuführen die um Prämien konkurrierenden
Stuten , Stutsaügfüllen, Stutenter und zwei¬
jährigen Hengste , sowie die in den Jahren
1936, 1937 und 1938 prämiierten Stuten , ge¬
gebenenfalls mit Stutsaugfüllen. Zur Be¬
werbung um die Stutenprämien sind nur die
drei- und vierjährigen Stuten zugelassen , so¬
weit diese belegt und in das Oldenburger
Stutbuch eingetragen sind.

Viehzählung am 3» Juni
Schweine , Schafe , Färsen , Milchkühe

Aus Anordnung des Herrn Reichsministers
für Ernährung und Landwirtschaft findet am
A Juni 1939 im Deutschen Reich eine Zählung
von Schweinen, Schafen, Färsen und Milch¬
kühen statt . Gleichzeitig werden die Kälber¬
geburten und die nichtbeschauten Hausschlach¬
tungen von Schaf- und Ziegenlämmern (unter
drei Monaten alt) festgestellt . Die Erhebung
dient statistischen und volkswirtschaftlichen
Zwecken.

In jeder viehbefltzenden Haushaltung muß
am Tage der Zählung (3. Juni 1939) eine Per¬
son anwesend sein , die dem Zähler die verlang¬
ten Auslünfie erteilen kann. Falls eine vieh¬
besitzende Haushaltung am Tage der Zählung
nicht ausgesucht sein sollte , ist der Haushal¬
tungsvorstand verpflichtet , entweder persönlich
oder durch einen von ihm Beauftragten so¬
gleich am nächsten Wochentag (5 . Juni 1939)
die Angaben zur Zählung bei dem Bürger¬
meister zu machen.

Neue deutsche Segelslua-Nekoede
Mit einer Reihe von großartigen Leistungen

warteten die Männer der Gruppe 4 des NS-
Fliegerkorps aus . Einen bisher einmaligen
Zielstreckenslug führte Obersturmführer Schmidt
mit seinem Segelflugzeug „Reiher" V4 — 800
durch , der von seinem Startplatz Trebbin bis
zu seinem vorher angekündigten Zielori
München - Holzkirchen eine Strecke von rund
505 Kilometer abslog . Einen weiteren neuen
deutschen Rekord im reinen Streckenflugstellte
Hauptsturmführer Vergens auf.
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Zweimal Fleisch, zweimal FW.
dreimal fleischlos

Tagung des Landesbeirats der Hauptabteilung III der Landesbauernschaft Weser - Ems

Aus Einladung des Landeshauptabteilungs¬
leiters Rolosf fand in Oldenburg eine Tagung
des Landesbeirats der Hauptabteilung III der
Landesbauernschaft Weser -Ems statt. Landes-
bauernfnhrer Groeneveld und Hauptstabs¬
leiter Hartenstein nahmen teil. Zum Lan¬
desbeirat gehören Vertreter der NSDAP und
deren Gliederungen, der Behörden, der Wirt¬
schaftsgruppen und des Reichsnährstandes.

Landeshauptabteilungsleiter Rolosf wies
einleitend auf den Zweck des Beirats hin, der
mit allen Gliederungen der Bewegung und des
Staates möglichst engen Gedankenaustausch
unterhalten soll . Rolosf begründete die Not¬
wendigkeit und die Zweckmäßigkeit der
Marktordnung, die die nationalsoziali¬
stischen Gedankengänge in der Wirtschaft ver¬
wirklicht und es bei den gegebenen Verhält¬
nissen ermöglicht , -daß wir mit den zur Ver¬
fügung stehenden Lebensmitteln Haushalten
können und so wenig wie möglich verderben
lassen . Der Fleischverbrauch , der im Jahre 1938
eine Rekordhöhe von 57,7 Kilogramm je Kopf
erreicht hat, dürfe aus volkswirtschaftlichen und
gesundheitlichen Gründen nicht weiter gesteigert
werden. Dafür können wir mehr Fische essen.
Die alte Parole der größtmöglichen Sparsam¬
keit gelte nach wie vor beim Fett und, wenn
auch nicht in diesem Maße, bei Eiern . Durch
die einheitliche organisatorische Zusammen¬
fassung der verschiedenen Fett bearbeitenden
Stellen in der Hauptvereinigung der deutschen
Milch - und Fettwirtschaft ist die Grundlage
für einen Ausgleich innerhalb der verschiedenen

Fettarten und damit eine bessere Verteilung
gelegt worden. Die Versorgungslage allgemein
ist nicht schlecht, sondern im Gegenteil ist bei
einer Reihe von Erzeugnissen, beispielsweise
bei den Wurstwaren, ein gewisser Ueberfluß
zu verzeichnen . Deutschland ernährt sich zu
83 v . H . aus eigener Scholle gegenüber 25 v . H.
bei Großbritannien . Durch die Erzeugungs¬
schlacht ist die Zahlungsbilanz 1938 um rund
2 Milliarden Reichsmark entlastet worden.
Andererseits stellt die Kaufkrafterhöhungan die
Ernährungswtrtschaft immer gewaltigere An¬
forderungen. Die Landwirtschaft ist bereit,
diesen Anforderungen nachzukommen . Ihr mutz
aber die Möglichkeit dazu gegeben werden,
durch Beseitigung des Landarbeitermangels
und durch eine bessere Bewertung der land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse.

Frau Direktorin Süchtig, die Gau¬
abteilungsleiterin Volkswirtschaft— Hauswirt¬
schaft in der NS -Frauenschaft, hob die Not¬
wendigkeit hervor, daß durch Vorträge auf dem
Gebiet der Ernährungsfrage die Passivität
unseres Volkes im allgemeinen überwunden
wird, soweit es sich darum handelt, von
manchen Gewohnheiten zu lassen , die wir uns
heute nicht mehr auf ernährungsphysiologischem
Gebiet leisten können , aus Gründen der Ge¬
sundheitspflege, der hygienischen Kultur und
der Versorgungslage. Margarine sei nicht durch
Schmalz zu ersetzen ; auf dem Lande sei eine
Verlagerung der Margarinebelieferung in
die Monate April und Oktober vorzunehmen,
weil in den Städten während der Winter¬
monate Margarine besonders stark angefordert
wird. Die Verbrauchslenkung bei

Quark hat in den Städten beste Erfolge ge¬
zeitigt; hier hat sich besonders die DAF stark
bei ihren Gefolgschaften eingeschaltet . Günstig
würde sich auswirken, wenn auf den Ver¬
sorgungsgebieten Filme über Aufbewahrung
und Einkauf der Verbraucherschafteinmal vor-
gesührt würden. Der Fischverbrauch könne
noch weiter gesteigert werden, zumal
hier jetzt die Preise festliegen . Bei Gemüse
schlug die Rednerin vor, am Ende des Winters
Trockengemüse den Einzelhäushaltungen
zugänglich zu machen . Bei der Fleischver¬
sorgung wird noch stärker als bisher
das warme Abendbrot herausgestellt werden.
Angestrebt wird , daß in der Woche bei den
Hauptmahlzeiten zweimal Fleisch , zweimal
Fisch und dreimal fleischlos gegessen wird.
Zur Förderung des Obstverzehrs seien neben
den Landstraßen auch die städtischen Anlagen
mit Obstbäumen zu bepflanzen. Notwendig sei,
daß auch der Mann bei der Verbrauchslenkung
aktiv mitarbeite. Die Rednerin sprach dem
Reichsnährstand für seine Arbeiten den Dank
der Hausfrauen und Verbraucherinnen aus.

In der darauf folgenden Aussprache, an der
sich der Gauwirtschaftsberater sowie die Preis-
bildungs - und Preisüberwachungsstellen be¬
teiligten, nahmen die Vertreter der Wirtschafts-
Verbände zu den Einzelfragen Stellung.

Das Schlußwort sprach Gauamtsleiter Jens
Müller. Er bat, die Forderung wegen der
wöchentlichen Einteilung der Hauptmahlzeiten
überall stark herauszustellen und im übrigen
sich mit der Führung der HI und dem Gau¬
amtsleiter für Kommunalpolitikin Verbindung
zu setzen, damit insbesondere auf den Plätzen
der HJ -Heime Obstbäume angepflanzt werden.
Der Staat ruhe aus vier Säulen : dem Bauern¬
tum, der Wirtschaft, dem Beamtentum und der
Wehrmacht; diese vier werden von der NSDAP
zusammengehälten, die damit eine ewige Auf¬
gabe hat. Das Großdeutsche Reich ist mit einer
belagerten Festung zu vergleichen , worin jeder
einzelne Disziplin zu üben und sich bereitzu¬
halten hat, um jederzeit die Weisungen des
Führers befolgen zu können.

Familien -Nachrichlen
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Hermann Boecke und Frau Auguste geb . Wittig,

Varel , ein Sohn
Gustav Pannemann und Frau Tillh , Vechta , ein Sohn
Emil Damke und Frau geb . Pohlen , Aurich , ein Sohn

Verlobte:
Irma Jantzen und Heinz Schumacher , Oldenburg
Maria Lückemeyer und Diedrich Heizhussn,

Dingstede/Vielstedt
Marga Schröder und Gerd Höpken , Osterschepz/Hörne

Vermählte:
Herbert Gebken und Frau Ellh geb . Sagkob , Elsfleth
Wilhelm Buckmann und Frau Else geb . Onnen,

Hiddigwarden
Otto Dwertmann und Frau Julia geb . gr . Holthaus,

Cloppenburg

Mr NiiM« Itll nickt«unä — nur sieisig
Vision - pucisr » »«enileii
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Ignatz Schnieder und Frau Agnes geb . Thielen,
Ermke/Holthaufen

vr Franz Möller und Frau Angela geb . Maas,
Oldenburg

Or . insä . Richard Kirstein u . Frau Marga geb . Coburg,
Delmenhorst

Josef Stromann u. Frau Maria geb . Meyer zu Holte,
Damme

Karl Schneider und Frau Anita geb . Harmjanz,
Nordenham

Heinrich Geldes und Frau Leni geb . Müller,
Campe/Berne

Hinrich Addicks und Frau Wanda geb . Hülsen,
Sinaburg

Anton Günther Ramien und Frau Anneliese
geb . Wemken , Strückhausen

Hinrich Bette und Frau Hildegard geb . Schumacher,
Sandfeld

Gestorben:
Jacob Gottfried Warstng , Emden , 8» Jahre
Jann Jantzen Schoon , Ost -Grotzefehn , ZS Jahre
Frau Martechen Wegener - geb . Freudenthal,

Wilhelmshaven , 63 Jahre
Wtlly Hölzen , Löningen , 40 Jahre
Frl . Bertha Eckhoss, Bad Zwischenahn , 73 Jahre
Hinrich Stindt , Varrel , 79 Jahre
Johann Deddens , Scharrel , 90 Jahre

Amtliche Bekanntmachungen
Betr.

Erfassung der Dienstpflichtigen
in der Stadt Oldenburg
Unter Hinweis auf die Proklamation der Reichsregierung

an das Deutsche Volk und das Gesetz für den Ausbau der Wehr¬
macht vom 16. März 1935, das Wehrgesetz vom 21. Mai 1935 und
die Verordnung über das Erfassungswesenvom 15. Februar 1937
mache ich folgendes bekannt:

Die männlichen deutschen Staatsangehörigen und solche
männlichen Personen, deren Staatsangehörigkeit nicht sestfteht,
der Gebürtsjahrgänge 1906, 1907. 1910, 1913. 1914, 1915, 1916.
1917, 1918, 1919 und 1920 haben sich , soweit dies bisher noch
nicht geschehen ist, zur Anlegung eines Wehrstammblattes am
30. und 31. Mai 1939 im Polizeiamt , Heiligengeiststraße 14, Zim¬
mer 305, II. Obergeschoß , persönlich zu melden.

Die Wehrpflichtigenhaben mitzubringen:
1 . Ihre Geburtsurkunde (Familienstammbuch) , ausgestellt vom

Standesamt,

Tüchtige , erfahrene

Kontoristin
die mit den einschlägigen Arbei-

2. das Schulentlassungszeugnis und Nachweise über die Be-

dsbs tob sink Aroks Lnovsbl von lkoio-
Zlössro dsünaMsi kadilvsts (2slss , kso-
solckt, knseb , KottingL). llssssn 8is sieb
novsibillckliost bsrntsn von

LoMsrnstraLs SV, Keks kitterstr.

Für die Pfingstfahrt
ein leichtlaufendes Fahrrad

Den Polizeivorschriften entsprechend.
Rad mit Freilauf und Rücktritt. Glocke und Rückstrahler,

Schloß und Pumpe . . . . . . . . . . 38,—!
Lriginal -Flut -Rad mit verchromtenBlankterlen, mrt Frei¬

lauf und Rücktritt, Halbballon. Glocke. Rückstrahler
und Pumpe . . . . .Miele-Rad , das . leichtlansendeMarkenrad.̂ mit bequemem

Munderloh, Motorradwerkstatt,
Lange Straße 73.

rufsausbildung,
3. das Arbeitsbuch,
4. die Kennkarle , für alle nach dem 30. 9 . 1920 geborenenDienst¬

pflichtigen (dre Ausstellung der Kennkarte ist beim zustän¬
digen Polizeirevier zu beantragen) ,

5 . Ausweise über die Zugehörigkeitzur HI (Marine-HI . Flie¬
gereinbeitender HI ) , zur SA , zur st , zum NSKK , zum NS
Reiterkorps, zum Deutschen Segler-Verband, zum NSFKund über die Ausbildung in diesem , zum Reichsluftschutz-
bund, zum Freiwilligen Wehrfunk — Gruppe Marine —,
zum Deutschen Amateur-Sende- und Empfangsdienst, zur
Technischen Nothilfe, zur Freiwilligen Sanitätskolonne , zur
Feuerwehr (Feuerlöschpolizei ) , zur Werkschar,
den Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichens,
Reichsjugendsportabzeichens, SA -Wehrabzeichens, HJ -Lei-
stungsabzeichens,

sschwimmerzeugnis, Grund¬
ein der Deutschen Lebens-

Dauerstellung gesucht. Bewev
bungen mit Unterlagen erbittet

Ludwig Freytag , Bauunter¬
nehmung, Brunnenstratze 1.

6

7.

Aeltere
eiMm MWeM

der Lebensmittelbranche, auch,
wenn schon länger ans dem Be¬
ruf, gesucht . Angebote unter D
N 805 Oldenburger Nachrichten.

lci» 1.

lircher ksll
rvorn alt unä jnnZ llsrttiedst
sings !näsn Lim) .

Drei kleinere
Landstellen

belegen in Tweelbäke , Eversten
und Bloherfelde, zu verkaufen.
heim. Me . AunUnillkler
Oldenburg, Nadorster Str . 168

Gesundheitssattel, Glocke. Rückstrahler u. Pumpe
Miele-Rad mit Torpedo, 6- Volt- DYnainolicht . mit Glocke.

Rückstrahler und Pumpe . 86 —
Auf Wunsch gegen geringen Aufpreis jedes Rad mrt Drer-
gangschaltung, mit starker Lichtanlage, mit bequemer

Satteldecke, mit Leichtmetallfelgenund Blechen.
Munderloh Hai Auswahl

zum Aussucheu?
so« Sättel : für Kinder1,20bis 2.50, Damen2,50bis 10,60, Herren

2,85 bis 10,—, moderne Schwingsättel, starke Ledersättel,
bequeme Gesundheitssättel. Ein guter Sattel erleichtert
das Radfahren.

500 Satteldecken : 50 Rpf . bis 3,20, schonen Kleidung und Fahrer.
500gediegene Kleidernetze : 30 Rps . bis 1,50.
500 Fahrraddecken: 1,80 bis 7,— . darunter leichtlaufendedauer-

ÜMMIL WIMM
98 und 200 ccm , abzugeben.

Friedr . Geldes, Hauptstraße 45

8. den Nachweis über fliegerische Betätigung : für An
des fliegerischen Zivilpersonals der Luftwaffe, der . .
kehrsgesellschaften und der Reichsluftverwaltung die Beschei¬
nigung des Dienststellenleitersüber fliegerisch -sachliche Ver¬
wendung und Art der Tätigkeit,

S. den Führerschein für Kraftfahrzeuge und Motorboote,
10. die Beschnitt

NSKK — "
inspekteurs

11. den Nachweisüber Seefahrtzeiten — Seefahrtsbuch —, über
den Besuch von Seefahrtschulen. Schiffsingenieurschulen. der
Debeg - Funkschule — Patente

12. das

Unter Vieser Rubrik veröffentlichen
wir Worianzetgen bis zu 100 Wör-
tern in der Grunvichrift . Das erste
Wort wird durch Fettdruck hervor¬
gehoben . Jedes Wort kostet 8 Pf .,bei Stellengesuchen 4 Pf.

Seesportfunkzeugnis.
13. den Annahmeschein als Freiwilliger der Wehrmacht, des

Reichsarbeitsdienstesoder der st -Verfügungstruppe,
14. den Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst (Wehrpaß, Ar¬

beitspaß oder Arbeitsdienstpaß, Dienstzeitausweis, Pflrchten-
hest der Studentenschaft) ,

15. den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst in der Wehr¬
macht , Landespolizei oder st -Verfügungstruppe,

16 . alle übrigen in ihrem Besitze befindlichen Unterlagen über
ihr Wehrotenstverhältnis,

17. 2 Paßbilder in der Größe 37 x 52 min, auf denen sie in bür¬
gerlicher Kleidung, ohne Kopfbedeckung , ohne Abzeichen,Frontansicht, abgebildet sind.

Zeder Wehrpflichtige mutz außerdem die Geburtsjahre seiner
Geschwister ( auch der verstorbenen) und die Personalien seinerEltern angeben können.

Wer infolge Krankheit nicht zur Erfassung erscheinen kann,hat an das . Pottzeiamt, Herlmengerststraße 14. Zimmer 103, un
verzüglich eme amtsärztliche Bescheinigung einzusenden.

Fahrtkosten, Entschädigungfür Lohnaussall oder dergleichenwerden Nicht gewährt.
Wer seiner Gestellungspflichtnicht oder nicht pünktlich nachkommt , wird, wenn keine höhere Strafe verwirkt ist, mit Geld."" r dis M 150 RM oder mit Haft bestraft. Außerdem wird
Geitellungspflichtigedurch mich mit polizeilichen Zwangs-

Möbliertes
Zimmer frei, Haarenstraße 39
oben.

»er
maßnahmm zur sofortigen Gestellung angehalten werden,
suche zur Täuschungwerden nach 8 143 StGB bestraft.

Ver

Oldenburg, den 25. Mai 1939.
Der Polizeiverwalter.

gez. Bertram.

Suche auf möglichst bald einen tüchtigen

DiilkevgsMlsen
und einne fixen , sauberen

Lanfvuvfchen
Bäckerei und Konditorei W . Freese,

Oldenburg, Schützenweg 11. — Telephon 4518.

54.-

72.-

500 Fahrradketten : 80 Rps. bis 2,50.
500 Luftpumpen: 35 Rpf. bis 4 —.
500 Fahrradglocken: 20 Rpf. bis 1,—.

Für Wanderfahrt praktische Packtaschen.
Einzel-Packtaschen 1 .60, 1 .95, 2,90. 3 .— . 3,40.
Doppel-Packtaschen ö,2o, L.9Ü. 6.3Ü. 7,40 . 7.80. 9,80.
Kilometerzähler 2,20, mit Tageszähler 5,—.
Tachometer 6,50,
Tachometer mit Nabenantrieb 9,50.
Fahrradbürste 30 Rpf.
Fayrradbürsten , Garnitur 3 Stück 45 Rps.

Lederjacken 38,— bis 75,— , Sport -Kappen 1,10 bis 6,80,
Motorfahrer -Hosen 6,50 bis 17,60/

Flieger-, Auto- und Sonnenbrillen 25 Rpf. bis 10,—.
Rad- und Auto-Polier - und Rostschutzmittel , Chromschutzlack.
Alles zur Rad- u. Wagenpflegeun eigenen Betrieb ausprobiert.

Rad -Munderloh , Oldenburgi . O.
Lange Straße 78.

Motorradwerkstatt, Sachs-Motor-Dienst.

DASWOM 8 MMMM
Kleinanzeigen dev »sldendnogeo NarNviMten"

stade»
. . Wdll-

kürzungen, die den SM » der Am
eine nichi entstellen, bleiben am
echnischen Gründen Vorbehalte».

Rabatt nach Tarif

Wörter mir mehr als Id Buck
werden doppelt gerechnet,ne

Wvynnngsmavtt Verkäuferin
zur Aushilfe für halbe
acht Bruns am Damm.

Gut
möbliertes Zimmer an Dame
zu vermieten ( Küchenbenutzg .) .
Näheres Grüne Straße 4.

Saubere
Morgenhilfe gesucht.
stratze 6._

Herrenzimmer
möbliert, Bremer Straße , evtl.
Küchenbenutzung , zu vermieten.
Näheres Grüne Stratze 4.
Kleine
möblierte Wohnung mit Koch¬
gelegenheit sofort zu vermieten.
Schießplatz 16.
Freundlich
möbliertes Zimmer zu vermie¬
ten. Dobbenstratze 16 a.

offsas StLUea
Gehilfin
oder ein zweites junges Mäd¬
chen gesucht . D. A. Weser , Land¬
wirt , Waddens.

Tage

Cäcilien-

Suche
tätigen Mitarbeiter mit 3000
RM Kapital (am liebsten Kraft¬
fahrer) für Reichsaufträge. 200
Prozent Sicherheiten. Angebote
unter D M 804 Oldenburger
Nachrichten.

Wermutwern
deutsch , beste Qualität , süß und
bekömmlich , ein Liter 90 Pf.
Herrn. Helms, Nadorster Straße,
Ecke Scheideweg.
Traubensaft
r/i Flasche ohne Glas 88 Ps.
Willy Mönning.

Beachten
Sie bitte wett Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabel

MV Wobnrmg
und Sauskau

Zinkbadewanne
zu verkaufen. Blumenstraße 281.
Gut
erhaltene Nähmaschine und
Nutzbaum-Salontisch billig zu
verk . Donnerschweer Straße 79.

ttahvungs-
««- Genutzmtttel

Ihr
Fahrrad wird noch bei mir zu
Pfingsten geputzt und geölt.
Meiners , Fahrradhandlg .. Vah-
lenhorst 70.

LaadwrvtfrkaU
and Garten

Geschäft
(Tabak, Schreibwaren) zu ver¬
laufen. Wohnung vorhanden,
Angebote, möglichst mit vorhan¬
denem Kapital, unter D L «oo
Oldenburger Nachrichten.

Rasenmäher
repariert , schleift Heiderich , Mot-
tenstratze 6.

Rasenmäher
schleift , repariert und verkauft
Freyer , Bamngartenstratze.

Aakrreuge
Fahrräder
für Damen und Herren ( (.
braucht) preiswert zu verkaufen.
E. Grimm. Alexanderstratze 107.

SSufev
GVimdftüSe

UatevoUkt

Wer
erteilt einem jungen Mann UM
terricht in Deutsch ? Angebote
unter D O 806 Oldenburg«
Nachrichten. _ ,

VooftMo - Lnes

Dauerwellen
Friseur tm Bahnhof Oldenburg'
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I » seinem ausfällig gestreiften schwarzgelven Gewand ist kaum zu übersehen , der wichtigste Schädling unserer Auch feine blutroten , gefräßigen Larven heben sich gut vom Grün des Kartoffelkrautes ab
Kartoffeln , der Kartoffelkäfer Aufnahmen t2) : RAD

?M« MU

VMM

Kampsder..Schwarz-Gelben Ge
In diesen Tagen meldet unser Funk: Jetzt schon drei Kartoffelkäferfunde: einmal im
rheinisch -westfälischen Industriegebiet (Finder ein .Schüler, Fundort in einem Garten ) ,
zum weiteren an der Bergstraße (Finder ein Bauer , Fundort auf Abfallholz in einem
Hosraum) , der dritte in aus Amerika eingeführtem Getreide beim Umschaufeln ge¬

sunden. Die Gefahr ist also wieder akut.

Die Zentralstelle des deutschen
Kartosselkäserabwehrdtenstes hat für
das Reich ihren Sitz in Heidelberg.
Der Leiter des Kartosselkäfcrabwehrdienftes
vr Abraham, gewährte unserem CI . .V-
Sonderberichterstatter eine Unterredung , deren
grundsätzliche Gedanken wir nachfolgend wie¬
dergeben . Die Bekämpfung dieser Gefahr —
sie bedroht eines unserer wichtigsten Haupt¬
nahrungsgüter — must Ausgabe des ganzen
Bottes sein ! -

Die Infektionsherde
1938 ist es unserem Kartoffelkäferabwehr¬

dienst praktisch gelungen, den Eindringling , wo
ei sich zeigte , zu vernichten. Es ist anzunehmen,
daß er sich bei uns grundsätzlich nicht sestsetzen
und somit überwintern konnte . Ein Zuflug aus
den uns angrenzenden westlichen und südwest¬
lichen Nachbarstaaten, Holland, Belgien, Luxem¬
burg, dann vor allem aber Frankreich und
Schweiz, mutz als bestimmt gegeben erwartet
werden, da die Abwehrmatznahmender meisten
dieser Länder zumindest als nicht voll aus¬
reichend zu bezeichenen sind , was vornehmlich
don Frankreich immer wieder — leider — be¬
hauptet werden mutz.
Der deutsche Kartoffelkäfer¬
abwehrdienst

Durch die Befallserscheinungenund die Siche¬
rungen unserer Hauptkartosfelanbaugebieteim
Norden und Osten war auf Grund der ge¬
machten Erfahrungen eine Vergrößerung des
Arbeitsgebietes unseres Kartoffelkäferabwehr-
dienstes zwangsläufig notwendig geworden.
Der KAD , der, für die Organisation des Ab¬
wehrdienstes als dem Verwaltungsamt des
Reichsbauernführersdirekt unterstellt, allein zu¬
ständig ist, arbeitet mit den Dienststellen des

Pflanzenschutzamtes, des Reichsnährstandeswie
den Landwirtschaftsschulenund Bürgermeister¬
ämtern direkt zusammen, um seiner Arbeit die
notwendige Stoßkraft für alle Fälle zu sichern.
Die Zentralstelle in Heidelberg beherbergt die
technische Leitung des KAD . Das Arbeitsgebiet
ist in den Nord- und Südabschnitt unterteilt:
Nordabschnitt: Dienstsitz Koblenz mit folgenden

Außenstellen (letztere meist an Landwirt-
schastsschulen ) in Lingen, Goch,. Borken, Mün¬
ster , Halle i . W -, Lage , Ascheberg , Paderborn,
Unna, Northeim, M.-Gladbach, Meschede,
Witzenhaüsen , Altenhunden, Bad Wildungen,
Fritzlar-Homberg, Bonn , Marburg , Alsfeld,
Gießen, Koblenz , Fulda , Meiningen, Trier,
Mainz, Hanau, Kaiserslautern und Heppen¬
heim.

Südabschnitt: Dienstsitz in Stuttgart mit fol¬
genden Außenstellen : Feldkirch , Innsbruck,
Freiburg , Donaueschingen, Saulgau , Kauf¬
beuren, Landsberg, Bahlingen, Günzburg,
Bühl , Calw, Stuttgart , Gmünd, Ingolstadt,
Karlsruhe , Gunzenhausen, Heidelberg, Kün-
zelsau, Fürth , Würzburg, Bamberg, Hammel¬
burg.

Die einzelnen Außenstellen umfassen , bedingt
aus Besiedelung mnd Anbauverhältnissen, je
drei bis sieben Kreise . Für die drei Außenstellen
Saargebiet , Hunsrück und Neckar-Alb ist der
endgültige Dieustsitz noch nicht festgelegt . Die
drei Außenstellen Rheinhessen , Starkenburg-
Nord und Taunus haben ihren gemeinsamen
Dienstsitz in Mainz. Autzenstellenleiter sind meist
Zoologen oder Diplomlandwirte, denen eine
Anzahl von Technikern , Spritzenmeister, Kraft¬
fahrer u. a. m . zur Verfügung stehen . Somit
betreut der KAD vom gesamten großdeutschen
Reichsgebiet mit 63,4 Millionen Hektar Fläche
insgesamt etwa 9,5 Millionen Hektar.

Warum ist der KartosseMer so schiidliA?
Weil er

schon ab Mitte April auftreten kann (je nach
Witterung ) ; er überwintert 50 bis 70 Zenti¬
meter tief im Boden;

2- er unser Nahrungsgut , die Kartoffel, als
mne Hauptnahrungspslanze als Käfer wie
als Larve bei größter Gefräßigkeitbefällt;

8°er sich ungeheuervermehrt. Ein Weibchen legt
mindestens 500 Eier . Sind davon nur 250
später wieder Weibchen , so bedeutet die Nach¬
kommenschaft eines einzigen Kartoffelkäfer¬
weibchens in einem Sommer 30 500 000 neue
Kartoffelkäfer;

4' stine Larve in der Entwicklungszeit 37,5
Duadratzentimeter Blattfläche frißt . Die
Nachkommenschaft eines Kartoffelkäferweib¬
chens für ein Jahr verlangt die Blattfläche
mni lg Morgen Kartoffelanbau (je Morgen
Kartoffelland mit 10 000 Pflanzen bestellt ) .

^ ie sehen Kartoffelkäfer , Larven
«No Eier aus?

DerKäfer ist durchschnittlich 1 Zentimeter
M, oval , oben gewölbt, unten Platt. Seine
uerseite ist rotgelb. Am auffallendsten sind
« e hellgelben Flügeldecken , die zehn schwarze
ngsstreifen zeigen . Die häutigen Flügel sind
aast rosenrot, aber in der Ruhe unter den
mgeldecken zusammengeschlagen und deshalb

nicht sichtbar . Auffallend ist auch die Zeichnung
am Halsschild , die elf schwarze Flecken aus hell¬
rötlichgelbem Grunde zeigt . Der mittelste ist
größer und von der Form einer römischen V.
Die Augen und ein Sttrnfleck sind schwarz.

Die Larve wird ausgewachsen, etwa 15 Milli¬
meter lang, hat einen auffallend dicken Hinter¬
leib , die sich nach hinten verjüngt, und ist an¬
fänglich rot , später orangegelb. Nur der Kops
und das Rückenschild des ersten Brustringes
sowie eine doppelte Reihe von Wärzchen aus
jeder Seite des Körpers sind schwarz.

Die Eier sind orangegelb und walzen¬
förmig, mit abgerundeten Enden, etwa 1,5
Millimeter lang und werden aufrechtstehend in
Häufchen von 12 bis 80 Stück , meist zu etwa
30 Stück , dicht nebeneinander an die Blatt¬
unterseite angeheftet.

Der planmäßige Abwehrdienst
Wie das Schaubild zeigt , ist der Dienstbereich

des KAD in zwei große Zonen unterteilt , die
westliche und die östliche. Die Westzone sieht,
falls es die allgemeine Lage des Jahres 1939
für erforderlich erscheinen läßt, Pflichtspritzun¬
gen sämtlicher Kartoffelfelder vor, die Ostzone
ist dem laufenden Suchdienst unterstellt als
Schutzzone für die dahinterliegenden Reichs¬
gebiete . In einigen Kreisen , die infolge ihrer
grenznahen Lage auch in diesem Jahre wieder

einen starken Beflug und somit Befall erhalten
werden, werden die Herdaustilgungsmatznah-
men von den Gemeinden selbst unter sach¬
kundiger Leitung durchgesührt werden müssen.
Im übrigen Gebiet werden die Bekämpfungs¬
einheiten des KAD , mit Spritzgerät und Gist
ausgerüstete Lastwagen, zur Bekämpfung ein¬
gesetzt. Für das Jahr 1939 stehen an Spritz¬
geräten für das Abwehrgebiet zur Verfügung
(Geräte und Spritzmittel liefert das Reich ) :

33 3VV Handdruckrückenspritzen
101 400 Batteriespritze»

10 700 Handsüllpumpen
2 600 Motorfüllpumpen
3 200 pserdesahrbare Spritzen und

870 motorisierte pferdefahrbare Spritzen

Der Bauer im Kampf gegen den Kartoffelkäfer
1939 findet im gesamten Arbeitsbereich

( West- und Ostzone ) der Suchdienst wöchentlich
statt. Zur Teilnahme an diesem Suchdienstsind
sämtliche Bauern und Landwirte sowie Besitzer
von Kleingärten (Schrebergärten) verpflichtet.
Zur Verstärkung werden die Schulen unter
Führung der Lehrerschaft , die Gliederungender
Partei und freiwillige Suchdienst-Kolonnen zu¬
sätzlich eingesetzt . Dieser Suchdienst hat sich in
der Praxis sehr gut bewährt, es wurden von
ihm immer wieder einzelne Käfer oder Larven¬
herde festgestellt.

Das Aufftnden von Käfern, Eiern oder
Larven muß:

1. Sofort dem zuständigen Bürgermeisteramt ge¬
meldet werden . Lebende Käser dürfen vom Fin¬
der weder lebend weggebracht , noch am Fundort
belassen werden , sie sind vielmehr vor allem an¬
deren vollständig abzusammeln und abzutöte » .
Larven und Eier werden , um die Meldung nicht
zu verzögern , zunächst am Fundort belassen.

2. Das Bürgermeisteramt gibt die Meldung an die
nächste Landwirtschaftliche Schule resp . Außen¬
stelle des KAD weiter , die sofort das Nötige
veranlaßt.

3. Die KAD -Einhciten werden eingesetzt : Zu diesem
Zweck verfügt der KAD über zahlreiche Kraft-
Wagen , die mit Spritzen , Füllpumpcn , einem Vor¬
rat an Kalkarsen , Erdsieben , Schwefelkohlenstoff
und Schwesettoylenstofs -Jnjertoren , sowie einer
angehängtcn fahrbaren Spritze nach Art der ve¬

rkannten Hederich -Spritzen ausgerüstet find . Das
befallene Grundstück , sowie die umliegenden , mit
Kartoffeln bestellten Felder werden sofort mit
0,4prozentiger Kattarsenlösung gespritzt . Wie oft
diese Spritzungen zu wiederholen sind , bestimmt
der KAD.

4. Finden sich an der Besallstellc bereits aus¬
gewachsene Larven , f» besteht die Gefahr , daß
solche bereits zur Verpuppung in die Erde ge¬
krochen sind , don wo nach einiger Zeit wieder
Jungkäfer an die Oberfläche zurückkommen wür¬
den . In diesem Falle wird an der betreffenden
Stelle auf cilicr « einen Fläche die Ackererde
durch Siebe gegeben , um etwa vorhandene Lar¬
ven oder Käser fcstzustellen . Werden solche ge-
funden , must der Boden mit Schwesettohlcnstosf
getränkt werde » , um etwa vorhandene Puppen
oder Käfer zu vernichten . Auster dieser , in ver¬
hältnismäßig wenig Fällen notwendigen Maß¬
nahme wird durch die Bekämpfung nichts von
den Kartosselkulturen zerstört . Das Bespritzen mit
0,4prozentig . Kalkarsenbrühe schadet den Pflanzen
nicht.

Strafbestimmungen
Die Uebertretung aller erlassenen Vorschriften,

Verordnungen und Verbote hinsichtlich der Be¬
kämpfung des Schädlings Kartoffelkäfer sind
unter erhebliche Strafen gestellt , wie z . B . . das
böswillige Fernbleiben vom Suchdienst, Weg¬

bringen lebender Kartoffelkäfer u . a . m . Da
mit ständigem Neuzuflug auch in den kommen¬
den Jahren unbedingt gerechnet werden muß,
ist es Aufgabe jedes Kartoffelpflanzers und
jedes deutschen Volksgenossen , wenn er einen
solchen Kartoffelkäferoder seine Larve wie Eier
findet, dies unverzüglichzu melden, damit der
Abwehrdienstsofort eingreifen kann . Der KAD
sorgt dafür, daß sich in Deutschland keine Be¬
fallsherde bilden, auf denen Kartoffelkäferoder
Puppen tief in der Erde überwintern und so¬dann im Frühjahr , sobald die Kartoffelstaude
ausschlägt, mit ihrem verheerenden Werk be¬
ginnen können . Es ist ein Abwehrdienft ein¬
gerichtet , der beweglich genug gehalten ist, um
allen akuten Erscheinungen nicht nur nachzu¬
gehen , sondern sie auch auszurotten . Dieser
Schutz , den damit das Reich dem Kartoffelland
Deutschland angedeihen läßt — wir bauen ja
säst zehnmal soviel Kartoffeln wie z . B . das
Ursprungsland des Kartoffelkäfers, Nord¬
amerika —, verpflichtet uns alle zum vollsten
Einsatz gegen diesen Schädling.

LandesbibSrothek
Verleihbar werden vom 5. Juni ab — Vormerkun¬

gen vom 30 . Mai an:
1. A . von Hübbenei, Die NS -Gemeinschaft „Kraft

durch Freude ". Aufbau und Arbeit.
2. H . Ritter von Srbik , Die deutsche Wissenschaft

und die Wiener Akademie im Großdsutschcn
Reiche . Rede.

3. Joh . Froembgen, Franco. Ein Leben für
Spanien.

4. Hermann Esser, Die jüdische Weltpeft.
Judendämmerung auf dem Erdwall . 2 . Ausl.

5. Gerh . von Wende, Die Völker der Sowjet¬
union.

S. Johs Haller, Der Eintritt der Germanen
in die Geschichte.

7. Joses Pfitzner , Kaiser Karl IV.
8. Hans Steen , . . . habe meine Pflicht getan. Er¬

lebnisberichte. Mit vielen z. T . seltenen Photos
aus dem Seekrieg.

g. Wilhelm von Drigalski, Der Ausstieg des Sa-
nttätskorps. Oldenburg , Stalling , 1939.

10 . Max Reisch , Transasien. 23 000 Kilometer
mit 32 ? 8 von Palästina bis China.

11 . Karl Konr. A . Ruppel, Die Hausmarke. Das
Symbol der germanischen Sippe.

12 . Römischer Kongreß für Kriminologie: Ka-
meradfchaftsarbeit von Leilnchm. u. Mitarb . am
1. Internat . Kongreß für Kriminologie in Rom,
Oktober 1938.

13 . Konr. Hahm, Deutsche Bauernmöbel.
14 . W . F . Schirmer, Geschichte der englischen

- Literatur von den Anfängen bis zur Gegen¬
wart.

15 . M . Beckdorf , Das Flußmeer. Forscherarbeit
im Regenwald.

16 . Wilhelm Staack, Die Bekämpfung der Dassel -
schaden.

17 . Knut Hamsun, Gesammelte Werke . Bd . 12:
Dramen . Bd. 2 : Gedichte.

In die Abteilung Volksbücherei wurden
folgende neue Bücher eingestellt, die vom 30 . Mai ab
Verliehen werden:

1. M . von Schirach, Geschichte der Familie von
Schtrach.

2. P . N. Krasnow , Die Zarenmörder . Roman.
3. W . Pültz , Dis Geburt der deutschen Oper . Roman

um Carl Maria von Weber.
4. Karl May , Trapper Geierschnabel. Roman.
5. Lene Bertelsmann , Die Möller von Möllenbeck.

Roman.
6. K. von Csatho, Die Krähe aus der Kirchtnrmuhr.
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brecherischen Menschen , der bereits wegen
Fahnenflucht zu zwei Jahren fünf Monaten
Gefängnis verurteilt worden ist, und früh
einemArbeitshaus überwiesenwurde. Er wurde
in Kiel zu einer Zuchthausstrafe von fünf Jah¬
ren^und zu fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.

Zigarrendust verrät den Dieb
Die feine Nase eines Pariser Detektivs und

seine Kennerschaft für eine gute Zigarre haben
dazu geführt, daß eine Diebesgesellschaft sest-
genommen werden konnte , die es systematisch
darauf anlegte, gute Zigarrenläden in der
Hauptstadt auszupltindern, und feit mehreren
Monaten große Erfolge dabet hatte. Es war
einer von den vier Detektiven , die besonders
mit der Verfolgung dieses Falles beauftragt
waren, dem der gute Fang glückte. Er ging in
den Straßen umher, als ihm zwei junge Leute
begegneten , die Zigarren rauchten. Als er den
Duft der Zigarren in die Nase bekam , merkte
er sofort, daß es beste Fabrikate waren, wäh¬
rend die beiden Raucher doch durchaus nicht so
aussahen, als ob sie gutes Kraut zu rauchen in
der Lage wären. Er folgte dem Paar , bis sie
sich mit sechs Leuten trafen, die ihnen die ge¬
stohlene Ware abzunehmen pflegten. Alle acht
wurden schließlich verhaftet, und sie gaben nach
eingehendem Verhör auch zu , daß sie die Dieb¬
stähle begangen hätten.

Wenn man im Flugzeug ein Sonnenbad
nimmt . . .

Ein eigenartiges Abenteuer, das aber noch
gut abging, hatte die achtzehnjährigeFliegerin
Bernardine King in Los Angeles. Sie flog
in einer Höhe von etwa 300 Meter über der
Stadt , und sie hatte sich dabei in ihrem offenen
Eindecker vollkommen entkleidet , um, wie sie es
täglich zu tun Pflegte , ein Sonnenbad zu

nehmen. Da bemerkte sie plötzlich , daß der
Motor eine Störung hatte und nicht mehrarbeitete. „Ich habe mich niemals in so auf¬
regender Lage befunden"

, erzählte Miß Kim
später, „gerade als ich keine Kleider anhatte
mutzte die Motorpanne eintreten. Was sollte ichtun ? Ich konnte , doch auch nicht im Fallschirm
abspringen. Ich'

mutzte also versuchen , das
Flugzeug glücklich wieder auf den Boden her-
abzuüringen und zugleich doch wenigstens die
unentbehrlichsten Kleidungsstücke anzulegen.
Während ich mit der einen Hand den Apparat
manövrierte, gelang es mir , mit der anderen
mich etwas anzuziehen. " Miß King hatte Glück:
während das Flugzeug bei der Landung schwer
beschädigt wurde, trug sie nur einige Haut¬
abschürfungen davon und hatte doch die not¬
wendigsten Kleidungsstücke an, so daß ihr
Leben und ihre Schamhaftigkeitkeinen Schaden
davontrugen.

zwischenSalle und Verlln
Berlin , 25 . Mai.

Wegen Heiratsschwindels nahm die
Berliner Kriminalpolizei dieser Tage den aus
Halle stammenden 37 Jahre alten Otto K. fest.
Vor einigen Monaten hatte K. in Halle ein
Mädchen kennengelernt und ihm die Ehe ver¬
sprochen . Er hatte der Ahnungslosen unterallerlei Schwindeleien erhebliche Barmittel ab¬
geknöpft ; um weitere Mittel zu erhalten, loger der Ahnungslosen vor, er müsse in Berlin
einen Kursus besuchen und brauche daher wei¬
teres Geld. Die Betrogene schickte dem Gauner
auch noch mehr Geld, als er bereits in Berlin
war . Hier fand er ein neues Opfer, dem
er auch die unglaublichsten Dinge vorlog,
schließlich gelang es ihm, bei dieser Frau einen
Unterschlupf zu finden und ein richtiges
Drohnendasein zu führen. Die Kriminalpolizei
kam aber jetzt dahinter , als bei einer Revision
festgestellt wurde, daß der Gauner nicht an¬
gemeldet war.

Sechsjährigeals Ausstellungsobjekt
Was in der Jndianerwelt möglich ist

Lima, 23 . Mai.
Das noch nicht sechsjährigeJndianermädchen

Lina Mesina, das , wie berichtet wird, im
Hospital von Pisco einen gesunden Knaben
gebar, wird mit Angeboten überschwemmt , sich
und das Baby zu Schauzwecken zur
Verfügung zu stellen . Besonders aus den
USA laufen immer tollere Angebote ein. Die
Regierung ist über diese Offenten außerordent¬
lich erzürnt und die Aerzte untersagen streng¬
stens , daß die Kind- Mutter mit solchen Dingen
in Verbindung gebracht wird . Perus Regie¬
rung will angeblich die Sorge über Lina über¬
nehmen, ähnlich „amtlich " sollen Mutter und
Kind werden, wie die kanadischen Fünflinge.

Daß diese seltene und seltsame Mutter an
sich eine Sensation bedeutet, bedarf keiner wei¬

teren Erklärung. Vor dem Hospital von Pisco
staut sich Tag für Tag eine Menschenmenge.
Auch Besucher stellen sich in großer Zahl ein.
Die Kindmutter' selbst ist zur Zeit doch sehr
apathisch . Sie hat auf Fragen nur ein „Fa"
oder „ Nein" . Am meisten hat man sich in
Lima über ein Angebot eines Juden
Nathan aus Newyork, das bei vr . Geralds
Lozada, Leiter des Hospitals von Pisco , ein¬
lief, aufgeregt. Der Jude botlOOODollar
die Woche , wenn man ihm Mutter und
Kind für Reklame - und Schauzwecke überlassen
wolle. j Das Justizministerium in Lima er¬
wägt Maßnahmen, um die Ehre Limas vor
solchen verletzenden Offerten zu schützen. Der
Fall soll rein menschlich und wissenschaftlich
betrachtet werden/ ,

Gießen wird Hafenstadt
Mit dem raschen Aufstieg der Wirtschaft im

Lahn gebiet und dem starken Ausbau der
Erzgruben au der Lahn ist der großzügigeAus¬
bau der Lahnwasserstratze zu einer zwingenden
Notwendigkeit geworden. Da die Lahn seit
altersher als Verkehrsweg genutzt wurde, war
sie auch seit langem von der Mündung bis hin¬
aus nach Gießen kanalisiert. Auf der Strecke
Gießen- Limburg wechseln jedoch gestaute
Strecken mit Gesällstrecken ab , so daß auf diesem
Teil der Lahn nur noch Sportverkehr möglich
war. Auch auf der feit 1928 voll kanalisierten
Strecke von Limburg bis zur Einmündung in
den Rhein ist die Lahn nur mit Schiffen be¬
schränkter Größe befahrbar. Veranlaßt durch
den ständig steigenden Verkehr ist man nun
darangegangen, die Lahn von Gießen bis zur
Mündung zu einer vollwertigen Wasserstraße
auszubauen. Nach den vorliegenden Plänen
sollen auf der Strecke Gießen—Limburg die zu
einer Vollkanalisierungnoch erforderlichenStau¬
stufen und Schleusen erbaut und auf der ge¬
samten Strecke bis zur Mündung die alten
Schleusen vergrößert oder durch Neubauten er¬
setzt werden. Außerdem soll die Lahn von
Gießen bis zur Mündung auf eine einheitliche
Tiefe von 2,20 Meter gebracht werden.

Schutzmaßnahmen für das „Plagefenn"
Das älteste Naturschutzgebiet der Mark Bran¬

denburg. das etwa 700 Morgen große Natur¬
schutzgebiet Plagefenn im Forstamt Chorin,
hat jetzt infolge des namentlichaus der Reichs¬
hauptstadt zuströmenden starken Besuchs noch
einen besonderenSchutz erfahren. Dieses Natur¬
schutzgebiet , das bereits 1907 aus Antrag des
damaligen Forstmeisters Kienitz zum Natur¬
schutzgebiet erklärt und später in das Reichs¬
naturschutzbuch eingetragen wurde, umfaßt den
Großen Plagesee mit seinen Ufern und den
drei Werdern. Da es in den . Karten als
„Naturschutzgebiet " verzeichnet und auch sonst
in weiten Kreisen bekannt ist, hat es ihm nie
an Besuchern gefehlt , und an vielen Sonntagen
zeigen sich dort mehr Gäste , als eigentlich dem
Naturschutzgebiet zuträglich ist.

Das Gesetz des Urwaldes
In Georgetown, der Hauptstadt von Britisch-

Guayana , wurde Chimoiuik, ein winzig¬
kleiner Indianer , der in dem unzugänglichsten
Teil des Landes lebt, zu sieben Jahren Ge¬
fängnis verurteilt, weil er den Riesen seines
Stammes namens Moses ermordet hatte. Er
hatte die Tat ausgeführt, um den Wunsch seines
sterbenden Weibes, daß er sie rächen möchte,
zu gehorchen . Er führte vor Gericht eine lange
Reihe von Schandtaten an , die Moses be¬
gangen hatte, der sich selbst damit brüstete,
daß er die Frau , den Vater, den Bruder , die
Schwester und den Onkel Chimoiniks getötet
hatte. Das Gericht machte sich nur mit Mühe
ein Bild davon, wie es dem kleinen Indianer
gelungen war, seinen Racheplan auszusühren.

Es handelt sich um ein Gebiet, in das die
Polizei vor diesem Verbrechen noch niemals
eingedrungen war . Eine Reise von fünfzig
Tagen war notwendig, um nach Georgetown zu
gelangen, und die nächste Polizeistation ist
Hunderte von Kilometern von dem Ort der
Tat entfernt. So vollständig von jeder
Zivilisation abgeschlossen , haben die Indianer
noch immer ihre eigenen Stammesgesetze,
denen sie blindlings gehorchen . Ehe Chimoiuik
den Wunsch seiner sterbenden Frau nach Rache
erfüllte, hatte er seine Sache vier Stammes¬
propheten vorgetragen, die die Tötung des
Riesen billigten. Moses gab sich als Zauber¬
doktor aus , aber er war in der Tat nur ein
Mörder. Es wird daher auch angenommen, daß
der Gouverneur sein Begnadigungsrecht für
Chimoiuik ausüben wird.

Die Hitze entschuldigt nicht
In Brasilien ist man in Sachen Kleidung

sehr empfindlich . Erleichterungen, die man sich
m Europa im Sommer selbstverständlich er¬
lauben darf, sind dort verpönt. Es ist beispiels¬
weise im höchsten Matze unsittlich, etwa nur
mit Hemd und Hose bekleidet auf die Straße zu
gehen , geschweige denn mit Shorts . Bei der
letzten Hitzeperiode hatten einige junge Leute,
namentlich Schüler und Schülerinnen, es sich
angewöhnt, von der üblichen Fußbekleidungab¬
zusehen und ohne Strümpfe in die Schule zu
kommen . Eine Weile hatten sich die Behörden
das angesehen , aber jetzt ist es auch damit wie¬
der Schluß. Die Schüler, besonders die weib¬
lichen , waren empört, als sie eines Morgens
vor dem Schultor erschienen und wegen ihrer
nackten Beine nicht hineingelassenwurden. Der
Schuldirektor bedeutete ihnen, daß ohne
Strümpfe niemand mehr in die Schule komme.
Da hals nichts Wetter , als die eben errungene
Mode wieder abzufchütteln, nach Hausezu gehen
und schleunigst Strümpfe anzuziehen.

„Habe-Dank-Bater " legt Revision ein
Der Sektenprediger Grotzkortenhaus,

der wegen zahlloserSchwindeleienund sonstiger
Vergehen vom Wuppertaler Schwurgericht zu
einer längeren Zuchthausstrafe und Sicher-
hcitsverwahrung verurteilt wurde, hat gegen
das Urteil beimReichsgericht Revision eingelegt.
Der Prozeß gegen den „ Habe - Dank -Vater" oder
— wie er auch genannt wurde — „ Gräfrather
Rasputin"

, über den wir berichteten , hat in der
Oesfentlichkeit starkes Aufsehen erregt.

„Marder in Menschengestalt"
Ende vorigen Jahres machte der 25jährige

Heinrich Mehl über 150 Gartenlaubeneinbrüche
in Kiel und Umgebung und schädigte dadurch
die Kieler Kleingärtner so empfindlich , daß in
ihren Kreisen seit jener Zeit immer nur von
dem „ Marder in Menschengestalt " gesprochen
wurde. Mehl konnte alles gebrauchen , was
nicht niet- und nagelfest war, und was er nicht
fortschleppen konnte , zerstörte er sinnlos. Es
handelt sich bei ihm um einen durchaus ver¬

wollte annehmen, daß dies der Fall sei . Be¬
sonders Maria war eine , denn sie kam nicht,
wo er sich doch eigens wegen ihr von seinem
kranken Zigeuner losgemacht hatte. Urch sie
war nicht da. Scheußliche Sache , fand er.

Am Boote hämmernd und schneidend , ver¬
senkte er sich mehr und mehr in Unmut. Diese
ganze Fischerei war es nicht wert, daß ein
Mann wie er, der überhaupt Fischsuppe nicht
mehr riechen konnte , hier blieb. Er wollte fort,
auf die Landstraße; er hatte genug von Fluß
und Fischen . Er wollte schönen Staub zwischen
den freien Fußzehen fühlen und in einer selbst-
gewählten Richtung gehen , solange es ihm ge¬
fiel. Dann wollte er wieder einmal in einem
Straßengraben sitzen und die Fuhrwerke
zählen, die vorbeikamen. Vielleicht nahm ihn
eines mit, das wäre herrlich.

Warum ging sie eigentlich zum heiligen
Brunnen ? Nur , um die Rückkehr noch um
einige Stunden zu verzögern? Herrgott — wie
dumm er doch war . Natürlich, das war es.
Gewiß kam sie ans diesem Grunde nicht . Das
arme Mädel - Er hätte es an ihrer Stelle
auch so gemacht . Sie hatte recht , vollkommen
recht —; sie sollte noch einige Tage bleiben.
Er — Silo — wollte gern warten.

Wenn ihr nur diese Anstrengung nicht schaden
wird — dachte Silo . Wer weiß, was ihr zu¬
stoßen kann . Und dieser Lümmel Alexander
war damit einverstanden, der dachte gar nicht
darüber nach , ob es für Maria gut war oder
nicht , dieser Büßgang. Teufel noch einmal —
diese Frau war ja völlig snndenlos. Was
brauchte sie überhaupt bei einer solchen Sache
dabei zu sein?

Silo hatte keine Geduld mehr zur Arbeit.
Er begann im Lager umherzuschlendern, be¬
grüßte Anna und Agnes, sprach mit Kerekes
und dessen Weib von allerlei Dingen, nur nicht
von Maria . Mit Anna verhandelte er wegen
Seife, die er für seinen Zigeunet benötigte. Er
bat sie, ihm ein großes Stück zu geben . Anna
war sehr geschmeichelt, als Silo sagte:

„Weißt du, Anna, am ganzen langen Fluß
bist du die einzige , die ordentlicheSeife kochen
kann . Die anderen kochen sie mit Fischfett ; da¬
her stinkt ihre Seife greulich . Aber du — ich
bin überzeugt, daß du deine gute Seife mit
reinem Schweineschmalz kochst !"

Anna wurde über dieses Lob ganz rot im
Gesicht und sah Silo freundlichan. Die Art des
Landstreichers, ihr Höflichkeit zu sagen, gefiel
ihr ausnehmend wohl.

„Ja "
, sagte sie und lachte , „nicht jede kann

so gute Seife kochen wie ich . Ich habe das in
Szolnok gelernt, als ich noch Dienstmädchen bei
einer hohen Herrschaft war , die ich niemals
hätte verlassen sollen. Ein Polizist hat mich
haben wollen - Nein, ich war jung und

verliebt und nahm diesen Paku. Ach, Silo , wie
dumm bin ich gewesen . . ."

Und schon rannen ihr wieder dicke Tränen
über die hageren Wangen. Silo hatte wenig
Aufmerksamkeit für ihr Lamento. Er sah Anna
während des Wortschwalls genau an. Ek
wunderte sich, daß eine Frau — wenn auch nach
Jahren der Ehe und großen Kindersegens—
so herunterkommenkonnte . Die Arme sah wirk¬
lich wie eine große Vogelscheuche aus . Wurden
alle Weiber so schlapp , wenn sie lange Zeit ver¬
heiratet waren ? Mußte dies sein ? Aber schließ¬
lich wurden die Männer auch nicht schöner,wie er an Paku Paul sehen konnte.

Es ging alles seinen rechten Weg , schien es
ihm. Zuerst war man jung, kräftig und un¬
bekümmert; dann kam eine Zeit des Mannes-
uir> , Frauentums, wo man gegenseitig die
Kräfte cnaß , und eines Tages war der Herbst
da, man wußte nicht , wie-

Nur die Herzen blieben jung ; man konnte
sich nicht hineinfinden und klammerte sich mit
nie erfüllten, verspäteten Hoffnungen an Dinge,
die vergangen waren und niemals wieder¬
kehrten.

Silo dankte Anna für das große, prächtige
Stück Seife, das sie ihm abgeschnitten hatte,
und beschloß , niemals zu heiraten. Seine zu¬
künftige Frau dürfe keine Seife kochen, beschloß
er ebenfalls. Wenn er nämlich doch einmal ge¬
zwungen wäre, eine Frau zu nehmen. Vorerst
wollte er wandern, so wie vordem; er wollte
nicht an Dinge denken -, die ihm nicht gefielen
oder ihm gleichgültig waren. Ach — die Land¬
straße —, sie war und blieb doch seine einzige
Geliebte-

Unruhig ging er am Strande auf und ab.
Er bemerkte nicht , daß Agnes, sich ein wenig
in . den Hüften schwingend , herankam. Bis sie
ihm die Hand auf die Schulter legte und W
spitzbübisch ansah.

„Du wartest vergeblich , Silo — ; sie kommt
wirklich noch nicht "

, sagte Agnes lächelnd und
drehte sich herausfordernd.

Silo war starr. Dieses Lausemädchen , das
ihm ihre runden Brüstchen entgegenreckte , hatte
also irgend etwas gemerkt ! Herrgott — sah ^
denn aus wie ein verliebter Kater?. Silo
schüttelte Agnes' warme Hand von der Schuster-

„Du bist wohl närrisch? " fragte er grob-
„Weißt du nicht , daß ich mir weit unten eine
Hütte gebaut habe, um endlich allein zu
Dort bleibe ich, weil es mir bei euch mit eurem
dummen Gequatsche zu langweilig ist. Und ich
rate dir , Anton nichts davon merken zu lassem
wenn du beginnst, mit anderen Männern schE
zutun !"

Agnes wurde sehr rot und sehr böse.
(Fortsetzung folgtz

Swrfchea Sttom ««- Steppe
Ein Theißsischer-Roman von Michael Zorn
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44 . Fortsetzung

Tonika saß , hager und mit einem ein¬
gefallenen Gesicht, das tausend Runzeln trug,
in der warmen Sonne und sog frische Luft
ein . Silo konnte ohne Sorge fahren. Mit einer
sonst ungewohnten Hast stieß er die Boots¬
stange in den Ufersand. Zwei Stunden be¬
nötigte er, obwohl er kräftig arbeitete.

Als er die letzte Windung erreicht hatte, lag
die Siedlung da wie immer. Die Boote am
Ufer, die Netze aus den Trockenstangen , die
Gänse, die Hühner — ; auch die Männer waren
daheim. Alexander sah Silo nicht . Hingegen
arbeiteten die Kerekes '

, Vater und Sohn , an
einem großen, zerrissenen Netz, und Aagnes
stand dabei.

Silo legte an. Paku und Anna — alle gingen
Silo an den Strand entgegen; man freute sich,
daß er wieder einmal da war.

„Bleibst du, Silo ? " fragte Paku den Land¬
streicher , dessen Augen an Alexanders Hütte
hafteten.

Silo sagte abwesend:
„Ich weiß es noch nicht — ; es ist möglich,

daß ich bleibe . . ."
Anna aber ries:
„Weißt du es schon, Silo ? Maria kommt

noch nicht ; sie ist heute mit vielen anderen
Leuten zum heiligen Brunnen in das Matra-
gebirge gewandert. — Sie hat Alexander Bot¬
schaft geschickt, daß er nicht auf sie warten
möge !"

*

Silo begann plötzlich und unvermutet zu
lachen.

Da hast du es, du Esel — sagte er sich — ;
jetzt bist du wie ein Narr zwei Stunden herauf,
hast dich geplagt, und dieses Frauenzimmer
geht zum heiligen Brunnen-, wo sie gar nicht
hingehört, und der irgendwo in der weiten
Welt Wasser spendet . Nun, du kannst dir das
merken , dummer Silo —: alle Weiber sind
gleich —; der Teufel hole sie!

Langsam ging er mit Paku den Hütten zu.
„Habt ihr etwas sür mich zu essen? " fragte

er nach einer Weile . „Und wo ist Alexander; ich
sehe ihn nicht . Schläft er noch ? "

Paku verneinte. Renka war früh den Fluß
hinauf mit Barnabas . Die Fischer hatten oben
in der vergangenen Nacht ein großes Netz ver¬
loren, und das wollten die beiden suchen . Ein
treibender Baumstamm hatte sich darin ver¬
fangen und hatte es bei einem Wirbel in die
Tiefe gezogen . Jetzt waren sie mit langen

Nachdruck vervotsn!

Stangen daran , es wieder ans Tageslicht zu
holen.

„Ja "
, sagte Silo , „glaubst du, Paku, daß es

Alexander recht ist, wenn Maria noch aus¬
bleibt? Ich denke , die Frau gehört zum Manne.
Auch halte ich es nicht sür gut, daß Maria
diesen Bittgang mitmachtmit Gedränge, Staub
und Hitze und all dem unruhigen Zeug, das
mit so einem Wallfahrtsort verbunden ist. Sie
soll bald ein Kind bekommen — oder nicht ? "

Paku zog an seiner kalten Pfeife; der Tabak
war dem Men wieder einmal ausgegangen,
und Tobias hatte keinen gebracht.

„Ich glaube nicht , daß Alexander etwas da¬
gegen hat"

, meinte er schließlich . „Und wenn
dies auch der Fall wäre — die Frau ist heute
morgen mit der Eisenbahn schon fort. Von
Szolnok — höre ich. Verbieten kann er es ihr
nicht mehr. Ich hätte mein Weib nicht gehen
lassen . Du hast recht , Silo , es ist ein gräßliches
Durcheinander. Man kann bei solchen Bitt¬
gängen nicht einmal seine Pfeife in Ruhe
rauchen , weil immer gesungen und gebetet
wird . Nun, vielleicht ist dies auf unserer Welt
auch einmal nötig. Als ich jung war , ging ich
einmal mit. Für die Weiber ist es etwas sehr
Schönes. Aber ich wußte bei meiner Rückkehr
eigentlich nicht , warum ich mitgegangen war.
Ich glaube, daß daran nur ein Mädchen
Schuld trug, der ich als Bursche nachgelanfen
bin. Ja — wegen Maria - Natürlich wird
es schlecht für sie sein,

' denn es ist sehr an¬
strengend.

Du kannst mit uns essen, Silo . — Was macht
dein Zigeuner? — Peter Wagner ist ein seiner
Bursche ; er scheint dich sehr ins Herz geschlossen
zu haben? "

Silo war zu langer Rede nicht gelaunt. Er
war mißmutig. Er war enttäuscht , denn er
hatte gehofft , Maria sehen zu können , und
jetzt war es nichts damit. Er begann Maria zu
beschuldigen , daß sie nicht an ihren Mann denke
und auch nicht ein wenig an ihn, der doch ihr
Freund war oder sich wenigstens so fühlte.

Er setzte sich zum neuen Boot, stellte fest, daß
Alexander nicht daran gearbeitet hatte, und be¬
gann weiterzubasteln. Er redete sich während
dieser stummen Beschäftigung in einen rich¬
tigen Groll gegen Maria hinein.

Es war wirklich ganz unverantwortlich von
ihr, ihn hier warten zu lassen . Was diese
Weiber mit ihren Büßgängen nur hatten?
Waren sie wirklich so arge Sünderinnen ? Silo
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